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Weitere Schwierigkeiten in Moskau.
Wie fast jedes Grenzgebiet, hat auch die durchweg von

Kleinrussen zu beiden Seiten des Dnepr bewohnte Ukraine
dem russischen Zarenreich von je her große Schwierigkeiten
bereitet. Die zahlreichen Reibungspunkte wurden noch da¬
durch vermehrt , daß das Gebiet zunächst nur teilweise und
mit völlig unbestimmter Abgrenzung an Rußland kam und
sich der Macht der Großrussen lange nicht sügen wollte. Auch
als bei der zweiten Teilung Polens der westliche Teil dem
Zarenreiche einverleibt wurde , blieben die Schwierigkeiten
bestehen , die Sonderverwaltung , die man dem Lande jahr¬
zehntelang gelassen hatte , hatte einen schweren Stand und
war nicht in der Lage, die unbotmäßige Bevölkerung zu bän¬
digen. Schließlichsah sich die russische Regierung gezwungen,
mit aller Schärfe vorzugehen und richtete an Stelle der
„Hetmanschast" vier Gouvernements ein, an deren Spitze sie
stets besonders scharfe Beamte stellte.

Naturgemäß benutzte die Ukraine am Ende des Welt¬
krieges die Verlegenheit Rußlands und machte sich selb¬
ständig. Sie wurde in diesen Bestrebungen von Deutsch¬
land unterstützt, der damalige Hetman weilte mehrere Tage
zu Besprechungen im Großen Hauptquartier , deutsche Sol¬
daten fochten Schulter an Schulter gegen die Bolschewisten.
Die Hoffnungen , die man bei uns auf die reichen Vorräte
der Ukraine gesetzt hatte , erfüllten sich nicht, die Bolsche¬
wisten drangen mit besonders starken Kräften in die Ukraine
ein, nur mit größter Mühe gelang den deutschen Truppen
im November 1918 der Rückmarschin die Heimat . Gerade
hier tobten die Kämpfe zwischen der Roten und Weihen
Garde am heftigsten, nur an wenigen anderen Stellen Ruß¬
lands ist so viel Blut im Bürgerkriege geflossen wie am
Dnepr . Erst allmählich gelang es den Sowjets , die Ukraine
mit ihren Ansichten zu durchdringen , die dort ans Ruder
gekommeneRegierung schloß sich der allrussischenFöderation
an, behielt aber sowohl bei der Verwaltung wie auch spä¬
ter bei der Bildung der Roten Armee besondere Vorrechte,
ja , bis zu einem gewissen Grade sogar eine Selbständig¬
keit . Das Verhältnis zwischen Charkow und Moskau ist
von Anfang an nicht das beste gewesen, sehr häufig wurden
die Beziehungen schwer getrübt , aber die Machthaber im
Kreml mußten daraus Rücksicht nehmen, daß die Ukraine
von jeher eine der größten Kornkammern Rußlands gewesen
st . Seit zwei Jahren machen sich in der Ukraine Anzeichen
geltend, daß das Nationalbewußtsein der Kleinrussen immer
mehr erstarkt. Die Bevölkerung steht, wie es nicht anders zu
erwarten ist , in sehr engen Beziehungen Zu den kleinrussi¬
schen Gebieten, welche an Polen gefallen sind, und hat in
den schweren Hungerjahren , unter denen Rußland mehrfach
zu leiden hatte , von dorther wirksame Unterstützung bezogen.

Rhkow und Stalin haben mit dem ihnen eigenen
Scharfblick die Bewegung frühzeitig erkannt und die ukrai¬
nischen Volkskommissare gewarnt , doch haben sie sich Wohl
gehütet, öffentlich von einer nationalistischen Opposition in
der Ukraine zu sprechen . Die Bewegung ist nun aber in der
letzten Zeit so stark geworden , daß sie sich nicht mehr ver¬
heimlichen läßt . Ueberall spricht man davon , daß man An¬
schluß suchen will an das bürgerliche Europa , und der Ver¬
gewaltigung durch die Bolschewisten, wie schon im Jahre
1919, recht überdrüssig sei . Stalin hat nunmehr den ukrai¬
nischen Volkskommissaren Chweljebow Maksimowitsch und
vor allem Schumski, der lange Zeit oberster Volkskommissar
der Ukraine gewesen ist , vorgeworfen , daß sie eine rein
ukrainische Politik trieben und der offiziellen Parteileitung
in Moskau nicht nur Schwierigkeiten bereiteten , sondern sie
sogar öffentlich bekämpften. Auch hat man es ihnen ver¬
übelt , daß sie mit den weißrussischenKommunisten in Polen
in Verbindung stehen.

Die ukrainische Parteileitung hat den ihr zugeworsenen
Fehdehandschuh ausgenommen und steht nunmehr ebenso wie
Trotzki und Sinowjew auf der Seite der Opposition.
Zwar haben diese beiden Flügel nichts miteinander zu tun,
aber es ist für die Krisis in Moskau doch recht bezeichnend,
daß beide in demselben Augenblick zum Gegenstoß Vorgehen.
Stalin und Rykow haben daher offiziell das Vorhandensein
der Opposition zugegeben und werden bei dem Kongreß der
Kommissare beantragen , daß auch hier mit allen Mitteln vor¬
gegangen wird ; ein Kompromiß ist nicht mehr möglich, es
muß in den Reihen der Bolschewisten reiner Tisch gemacht
werden.

Naturgemäß hat die Nachricht von dieser Kampfansage
Rykows an die nationalistische Ukraine in London nicht ge¬
ringe Freude hervorgerusen ; man gibt sich sogar nicht ein¬
mal die Mühe , die Schadenfreude zu bemänteln , sondern
glaubt , daß diese neue innerpolitische Schwierigkeit der Sow¬
jets wiederum einen Schritt vorwärts auf dem Wege zu
ihrem Ende ist . Wer die Kampfweise der Engländer gegen
ihre Feinde kennt, und weiß , wie sie allen Fäden nachzu¬
spüren verstehen, der kann sich Wohl denken, wie eifrig män
in London diese Bewegung verfolgt und welche Bedeutung
man ihr zumißt . Die Ukraine ist sicherlich eines der Gebiete
in Rußland , in denen , wie man in London hofft, gleichzeitig
Aufstände gegen die Sowjets einsetzen werden . Man wird
sicherlich schon Mittel und Wege finden , diese Bewegung zu
sch üren und in englischem Interesse auszunützen. ' - L.

Schweres Eisenbahnunglück im Harz.
Bisher 9 Tote.

Berlin , 8. Juli.
Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirektion Berlin

hat sich heute nachmittag um 17 Uhr auf der Harz - Querbahn
in der Nähe der Station Dreiannenhohne ein schweres Eisen¬
bahnunglück ereignet. Infolge einer Gleisunterspülung, her-
vorgerusen durch einen Wolkenbruch , stürzte ein Zug der
Harz - Querbahn ab . Nach den bisher vorliegenden Berichten
sind der Lokomotivführer , der Heizer und eine Anzahl von
Reisenden getötet worden. Lokomotive und Wagen des
Zuges liegen im Wasser.

Nach einer weiteren Meldung ist infolge des Wolken¬
bruches bei Harzgerodc eine Brücke fortgerissen worden . Die
ReichsbahndirektionMagdeburg hat Hilfe gesandt.

Wernigerode, 7. Juli.
Ueber das schwere Eisenbahnunglück aus der Harz-Quer¬

bahn in der Nähe der -Station Dreiannenhohnesind noch fol¬
gende Einzelheiten zu berichten:

Gegen 15 Uhr trat im nördlichen Harzgebiet eine Wet¬
terkatastrophe ein , die in kurzer Zeit den Thmnkulenbach
zu einem reißenden Strome anschwellen ließ. Das Wasser
staute sich an dem Bahndamm, wodurch vermutlich der un¬
tere Teil des Dammes unterspült wurde und der
Bahnkörper beim Passieren des Zuges

nachgab. Mit Rücksicht aus die von Hasserode gemeldete
Hochwassergefahr und teilweise Ueberflutung der Gleise war
die Lokomotive von Station Dreiannenhohne aus außer
mit dem Maschinenpersonal noch mit einem Regie¬
rungsbaumeister und einem erfahrenen Bautech¬
niker besetzt worden. Der Zug wurde in langsa¬
mer Fahrt zu Tale geführt. Trotzdem hat diese Vor¬
sichtsmaßnahmedas Unglück nicht verhindern kön¬
nen. Das Lokomotivpersonal, LokomotivführerGierke und
Heizer Schmidt aus Nordhausen, sowie Regierungsbau¬
meisterMeyer und BautechnikerBothe fanden den
Tod. Außer der Maschine sind ein Pack - und ein
Personenwagen abgestürzt. Leider sind aus dem
Personenwagen einige Passagiere tödlich verunglückt , nach
den bisherigen Feststellungenfünf. Im KrankenhausWer¬
nigerode sind 10 Verletzte untergebracht worden. Die
Verletzungensind jedoch im allgemeinen leichterer Na -
t u r. Lebensgefahr soll zurzeit für keinen der Verletzten be¬
stehen . Mehrere Leichtverletzte konnten nach Anlegung von
Verbänden wieder entlassen werden. Durch das vorsichtige
Fahren und das schnelle Wirken der Bremse sind die übrigen
Wagen sofort zum Stehen gebracht worden, so daß die Passa¬
giere dieser Wagen nicht in Mitleidenschaftgezogen wurden.
Die sofort eingeleitete Hilfsaktion hat es ermöglicht , daß die
Verletzten sehr schnell dem Krankenhause Angeführt werden
konnten . Ueber die tödlich verunglückten Fahrgäste können
Personalangaben noch nicht gemacht werden, da eine
Identifizierung bisher unmöglich war.

Am -Le deutschen Militärattaches.
Vei" ssnaiiLoNseke MUenktanÄ.

rf . Berlin , 6 . Juli.
(Von unserem Berliner Korrespondenten.)

Die von England lancierte Absicht , nach den großen
europäischen Staaten deutsche Militär -Attachss zu entsenden,
Wächst sich zu einer europäischen Affäre aus . Frankreich ist
offenbar gewillt , es zu verhindern oder sich im anderen
Falle dafür bezahlen zu lassen. Das französische Kriegs-
ministerium unter der Leitung Painlevss glaubt in diesem
Moment , einen Bericht sein es Attaches in London
veröffentlichen zu müssen, aus dem hervorgeht , daß gegen¬
wärtig auf Einladung des englischenKciegsministeriums hin
14 deutsche Offiziere den englischen Flugzeugmanövern in
Henleh beiwohnten . Von diesen vierzehn Offizieren hätten
sechs im Laufe des Krieges als Flieger gedient. Die fran¬
zösischen Blätter , die diese Nachricht bringen , behaupten , es
handle sich um eine Durchbrechung des Artikels 179 des Ver¬
sailler Vertrages , der der Reichsregierung verbiete , eine
Militär -Mission nach dem Auslands zu schicken. Dieser
Paragraph sei schon bei der albanischen Kontrolle vornehm¬
lich durch das englische Auswärtige Amt beiseite geschoben
worden . Wer wolle Deutschland künftig hindern , nach Mos¬
kau oder Angora Offiziere zu entsenden ? Es sei eine Bresche
in den Versailler Vertrag gelegt worden.

Nach dem Wortlaut des Paragraphen 179 des Versail¬
ler Vertrages verpflichtet sich Deutschland, „keine Militär - ,Marine - oderLustschiffahrtmifsion" in fremdeLänder zu ent¬
senden. Nach diesem Wortlaut wäre es dem Deutschen
Reiche nicht verboten , Militärattaches zu entsenden. Diese
deutsche Auffassung wird offenbar auch von England und
Italien geteilt . In England hofft man offenbar stark , daß
Deutschland bald die Militärbeauftragten entsenden werde.
Der „Daily Telegraph" meint , es bestünden zwar
noch beträchtliche Meinungsverschiedenheiten in Berliner
politischen Kreisen und vor allem sei noch immer der alte
Gegensatz zwischen der deutschen Diplomatie und den mili¬
tärischen Führern wirksam. Obgleich durch die Anwesenheit
des italienischen Lustfahrtchess in Berlin die ganze Ange¬
legenheit plötzlich dringlicher erscheint , darf man Wohl
sagen, daß zwar die verantwortlichen deutschen Stellen das
Recht, Militärbeauftragte zu delegieren, für sich behaupten,
andererseits aber noch gar keine Klarheit darüber zu ge¬
winnen ist , wie die Angelegenheit Frankreich schmackhaft zu
machen ist

K

( Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
Mit allen Mitteln war Frankreich bei den Friedens-

Verhandlungen in Versailles daraus bedacht, Deutschlands
militärische Macht zu vernichten. Daher muhten nicht nur
das Heer völlig zerschlagenund alle Möglichkeiten für seinen
Wiederaufbau vernichtet werden, sondern auch Deutschlands
militärischer Einfluß auf andere Staaten lahmgelegt werden.
Der Artikel 179 des Friedensvertrages verpflichtete Deutsch - '
land in keinem anderen Lande irgendeine Mission des Land¬
heeres, der Seemacht oder der Luftstreitkräfte zu beglaubigen
und auch keine solche Mission zu entsenden oder abreisen zu

lassen . Ferner mußte durch geeignete Maßnahmen der
Reichsregierung verhindert werden, daß Deutsche in den
Dienst einer fremden Macht eintraten oder in einem fremden
Heere beim Unterricht im Heer-, Marine - oder Lustwesen
mitwirkten.

Hierbei spielten zweifellos auch einige bittere Erfahrun¬
gen mit , die Frankreich mit seinen Missionen in fremdenStaaten gemacht hatte . Mehrfach war es vorgekommen, daßvor allem südamerikanischeStaaten die französischenOffiziere
nach Ablauf ihres Vertrages nicht mehr behielten, sondern
sich in Berlin geeignetere Instrukteure erbaten . Noch in
aller Erinnerung sind die vielen Intrigen , welche die deut¬
sche Militärmission seit dem Herbst 1913 in Konstantinopel zuerdulden hatte , mehr als einmal war General Liman von
Sanders Pascha gesonnen, mit seinen Offizieren abzureisen.
Frankreich hat denn auch die Konjunktur nach dem Weltkriege
gehörig ausgenutzt und alle kleineren Staaten Europas so¬wie zahlreiche Länder Südamerikas mit seinen Militär-
Missionen geradezu überschwemmt, ganz gleichgültig, ob die
betreffenden Regierungen französische Instrukteure haben
wollten oder nicht.

Damit nicht genug. In dem Artikel 179 ist ausdrücklich
nur die Rede von „Militärmisstonen "

. Darunter fallen jedoch
nicht die „ Militär -Attachss"

, die im Verbände der Gesandt¬
schaften eines Landes sich in der Hauptstadt eines anderen
aufhalten und in erster Linie Militärische Berater des diplo¬
matischen Vertreters sind. Als im Jahre 1920 die Frageakut wurde , ob Deutschland seinen Gesandtschaften Offiziere,wie es allgemein üblich ist , Meilen dürfte , war Frankreich
durchaus dagegen, und verstand es auch trotz des Wider¬
spruches von England und Italien seinen Willen durchzu¬
setzen , obwohl es daraus hingewiesen wurde , daß die Be¬
glaubigung eines Militärattaches ein Akt der Gegenseitigkeit
ist , d . h . es kann nach diplomatischem Brauch nicht ein Staat
bei einem anderen einen Militärattache haben , ohne daß die¬
sem nicht das gleiche Recht eingeräumt Wäre. Damals unter¬
blieb allerdings aus anderen Gründen die Entsendung von
deutschen Militärattaches in das Ausland.

Nunmehr hat England erneut diese Frage angeschnittenund zwar hauptsächlich aus dem Grunde , weil es auf diese
Weise zu einem engeren Gedankenaustausch mit der deutschen
Regierung zu kommen glaubt , in welcher Weise die Einheits¬
front gegen Moskau gebildet werden soll. Italien und
Amerika haben sich ebenfalls dafür ausgesprochen, daß deut¬
sche Offiziere wiederum nach Rom und Washington als Sach¬
verständige zu den deutschen Botschaften kommen, aber in
Frankreich fürchtet man den deutschen Offizier noch viel zu
sehr, als daß man sich ihn bei der Botschaft denken könnte.

Die französischen Zeitungen sind voll von bissigen
Bemerkunge n über den englischen Vorschlag und halten
sich in sehr scharfer Weise darüber auf , daß einige deutsche
Offiziere, naturgemäß auf englische Einladungen hin , die
Luftflottenmanöver in London angesehen haben . Man sieht,
von einer Annäherung Frankreichs an Deutschland ist noch
nichts zu merken, im Gegenteil, jeder noch so geringfügige
Anlaß wird zur Hetze gegen Deutschland benutzt.

Hierzu 3 BeilagM
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Vis l^ anÄslskommiMon
L« Äem Äeutsekei, 8 ?tL.

"
Gens, 6 . Juli.

In der heutigen Sitzung der Mandatskommission ist
der Beschluß über den Antrag des Völkerbundsrates aus!
Schaffung eines deutschen Sitzes in der Mandatskommission
nun gefallen. Die Kommission spricht sich in dem Bericht
an den Rat dahin aus , daß es sich bei dem Antrag des
Rates um eine Frage politischen Charakters handelt . Der
Völkerbundsrat habe jedoch an die Mandatskommission
lediglich die Frage gerichtet, ob Einwände technischer Art
gegen die Einräumung eines Sitzes an Deutschland in der
Mandatskommission bestünden. Die Mandatskommission ist
hierzu zu keiner einheitlichen Stellung gelangt . Die Mehr¬
heit der Kommission erklärt , daß technische Einwände gegen
einen deutschen Sitz in der Mandatskommission nicht vor¬
liegen. Die Minderheit der Kommission betont dagegen in
dem Bericht an den Rat , daß es sich hierbei um eine poli -,
tische Frage handele , zu dieser jedoch könne nicht mehr Stel¬
lung genommen werden . Diese Frage sei bereits durch den
Beschluß der Vollversammlung des Völkerbundes von 1926
entschieden und damals sei ein deutscher
Posten in der Mandatskommission bereits
v o r g es e h en w o rd en.

Der « Wauensi « DpZLek.
Die Ladung Stresemanns und Schachts

abgelehnt.
Plauen , 6. Juli.^ Der zweite Verhandlungstag im Plauener Berufungs¬

prozeß begann mit dem Vortrag der Beweisanträge der Ver¬
teidigung des Angeklagten Müller . Justizrat Hahn betonte da¬
bei nochmals, daß der Angeklagte nicht daran gedacht habe,
Stresemann des Landesverrats zu bezichtigen . Lediglich die
Vorwürfe lügenhafter Politik und der Korruption seien er¬
hoben worden. Der Verteidiger beantragte wiederum die La¬
dung der Zeugen Lennheim, Direktor Müller, Rechtsanwalt
Petzold und Heppe -Verner, um nachzuweisen , daß es sich um
das typische Eingreifen der Abgeordneten und um Mißbrauch
ihrer Stellung zugunsten von Privatunternehmungen handle,
was sich im Kriege zum ersten Male gezeigt habe . Weiter ver¬
langt Justizrat Hahn die Gegenüberstellung von Stresemann
und Schacht . Weiter wird die Vernehmung des Reichstags-
abgeordneten Dr . Scholz (DVP . ) beantragt, daß ihm entgegen
der eidlichen Aussage Litwins ebensowenigwie anderen Füh¬
rern der Volkspartei von der Errichtung eines Devisenspeku¬
lationskontos für die Partei etwas bekannt war , daß es sich
vielmehr um eine Angelegenheit zwischen Litwin und Strese¬
mann handelte.

Von der Staatsanwaltschaft und der Vertretung des Neben¬
klägers wurde um Ablehnung sämtlicher Beweisanträge er¬
sucht , da sie für den zur Verhandlung stehenden Vorwurf uner¬
heblich seien und mit ihm in keinem Zusammenhang ständen.

Nach fast fünfstündiger Beratung verkündete der Vorsitzende
als Gerichtsbeschluß , daß die Beweisanträge der Verteidigung
zum größten Teil bis zur Vernehmung Litwins zurückgestellt
werden . Als für das Verfahren unerheblich werden die Be¬
weisanträge darüber abgelehnt, daß Stresemann die Ein¬
bürgerung Litwins gefordert habe , daß er für den Barmal-
Konzern Empfehlungen gegeben und ihm , Stresemann , nahe¬
stehende Firmen Ausfuhrgenehmigungen in Höhe von 35 Mil¬
lionen nach Polen verschafft habe . Als wahr unterstellt wird
der Beweisantrag , daß Litwin sich selbst den Titel Kommer¬
zienrat zugelegt hat . Zurückgestellt wird ein Beweisantrag
der Verteidigung , der eine Gegenüberstellung von Dr . Schacht
und Dr . Stresemann mit Litwin wünscht . Danach ist bis¬
her kein Beweisantrag angenommen worden.

Es beginnt bann die Zeugenvernehmung . Der Zeuge
- Rittmeister a. D . Dr . Go mp erst , der zurzeit der Angelegen¬

heit mit der Evaporator Reichsminister für Schrottwirtschaft
war , bekundete, daß die Verwendung der betreffenden Grana¬
ten als Kriegsmaterial völlig ausgeschlossen gewesen sei . Auf
eine weitere Frage des Rechtsanwaltes Rietzsch, ob dem Zeu¬
gen bekannt sei , daß Schiebungen zwischen Sklarz und Litwin
vorgekommeu seien , antwortete der Zeuge verneinend . Die
Verhandlung wurde schließlich auf Donnerstagvormittag
vertagt,

Die Lieben Schnörkel.
Von

Ottomar Enking.
Der Briefwechsel fing an : Geehrter Herr . . . Hoch¬

achtungsvoll . . . Der Mann sagte mir etwas Angenehmes,
und wenn jemand den Hut vor mir zieht, bin ich bestrebt,
meine Kopfbedeckung noch um eine Spanne weiter kniewärts
zu senken als er . Obschon es also genug sein sollte , daß man
sich gegenseitig ehrt, erwiderte ich doch : Sehr geehrter Herr.
Das schien mir dankbar für die Aufmerksamkeitund nicht so
kalt.

Es kam ein zweiter Brief von ihm : Sehr geehrter . . .
Hochachtungsvoll ergeben . . . Meine Antwort (die Spanne
tiefer) : Ihr Ihnen hochachtungsvoll ergebener . . .

Nun wurden die Dinge allmählich verwickelt. Die An¬
rede blieb zwar einstweilen beim Sehr geehrten . . . stehen,
aber da unten ! Der Hochachtungsvollefüllte sich immer mehr
mit Hochachtung, bis er der Hochachtungsvollstewar ; der Er¬
gebene wurde immer ergebener, bis er es zum Ergebensten
gebracht hatte . Daraus bildete sich die hochachtungsvollsteEr¬
gebenheit und die ergebenste Hochachtung . Wir wetteiferten
mitsammen in der Höflichkeit , und einer übertrumpfte den
andern . Es las und schrieb sich so leichtflüssig : In vorzüg¬
licher . . . besonderer . . . ausgezeichnetster Hochachtung und
Ergebenheit . . . Mit dem aufrichtigen Ausdruck der . . . Ge¬
nehmigen Sie , sehr geehrter Herr, den aufrichtigsten Aus¬
druck meiner unbedingten Hochschätzung , womit ich verbleibe
Ihr Ihnen sehr ergebener . . . Schmückend traten zu diesen
Beteurungen die Wörtlein ganz, voll und stets hinzu.

Es war eine Freude und ein Genuß , aber noch lange
kein Ende . Denn siehe da ! Eines Tages fiel das Auge auf
die Anrede: Hochgeehrter Herr . . . Daran wurde der Name
geknüpft; der Hochgeehrte entwickelte sich zum Hochverehrten,
und am Schlüsse der Briefe tauchten zugleich die Empfehlun¬
gen auf : Mit den höflichsten. . . besten . . . verbindlichsten
Empfehlungen stets Ihr Ihnen hochachtungsvollst ergebe¬
ner . . . So einfach , wie sich das schreibt!

Der Hochverehrte beherrschte eine geraume Weile das
Feld , unten jedoch schmuggelten sich erst niedliche kleine Zie¬
rate ein, und dann auf fast unhörbarem Fittich kam endlich
der Gruß geflogen.

Jetzt gab es keine Schranken mehr. Der Gruß wurde
freundlich, er wurde der beste Gruß , den es gab ; der beste
Gruß vermehrte sich , und die besten Grüße schwollen zu den
herzlichsten , ja , zu den allerherzlichsten an . Außerdem immer
SW Uitmmge Hochachtung und Ergebenheit!

Die letzten Abrüstungsfordemngen erfüllt!
Der Reichstag nimmt das Kriegsgerätegesetz an.

Berlin , 7 . Juli.
Die Weiterberatung des Arbeitslosenversicherungs¬

gesetzes am Mittwoch drehte sich in ihrem ersten Teil um
einen unter volksparteilicher Führung zustande gekommenen
Antrag , Ersatzkassenzuzulassen. Der Volksparteiler Thiel
begründete den Antrag , er setzte sich vor allem für die An¬
gestellten ein und verlangte für sie Befreiung von der
Zwangsversicherung . Der Antrag verfiel jedoch in der etwas
später stattfindenden Abstimmung der Ablehnung . Sozial¬
demokraten und Kommunisten stimmten geschlossen gegen ihn,
während die Stimmen der übrigen Parteien zersplitterten.
Das Gesetz sieht im dritten Abschnitt vor , die Beschäftigten
in der Land - und Forstwirtschaft und in der Binnen - und
Küstenschisfahrtversicherungsfrei zu lassen . Gegen diese Be¬
stimmung wandte sich der Sozialdemokrat Schmidt-
Köpenick , der ihre Einbeziehung in die Versicherung forderte.
Ihm hielt der Deutschnationale Staufscnberg ent¬
gegen, daß in der Landwirtschaft ein Mangel an Arbeits¬
kräften vorhanden sei , und daß man deswegen die landwirt¬
schaftlichen Arbeiter von der Versicherungspflicht ausgenom¬
men habe . Auch beim Kapitel Verstcherungsleistungen ließen
die Sozialdemokraten durch den Abgeordneten Grote-
Wohl ihrer Unzufriedenheit mit der vorgeschlagenen Re¬
gelung Ausdruck geben. Sie erklärten, durch Beiträge der
Versicherten allein könnte die Unterstützung für 700 000 Er¬
werbslose nicht aufgebracht werden , Reichszuschüsse seien eine
unbedingte Notwendigkeit. Auch die Arbeitspflicht in anderen
Berufen lehnten sie ab, ebenso wandten sie sich gegen den
Streikparagraphen . Als Unterstützungsdauer beantragten
sie einen Zeitraum von 52 Wochen . Nach den Abstimmungen
wurde die Weiterberatung ausgesetzt und an das

Kriegsgerätegesetz
herangegangen.

Abg. Dauch (DVP . ) berichtet über die Ausschußver¬
handlungen . Der Redner stellt fest, daß nach der Regelung
der Reparationsfrage , nach Abschluß der Locarnoverträge
und unserem Eintritt in den Völkerbund nun nach Annahme
des Kriegsgerätegesetzes auch die Frage der Abrüstung defi¬nitiv erledigt sei und damit sämtliche Bedingungen des Ver¬
sailler Vertrages erfüllt wären . Es beständen also keinerlei
Vorwände mehr für die Besetzung deutschen Gebietes . Die
führenden Mitglieder des Völkerbundes haben uns zum Ein¬
tritt in den Völkerbund aufgefordert. Mit den uns auser¬
legten Bedingungen haben sie das Schema und den Umfang
ihrer eigenen Abrüstungen normiert und sestgelegt. Sollten
sie das leugnen, so würde der Grundgedanke des Völkerbun¬
des verletzt sein, nämlich die Gleichberechtigung aller ihm
angehörenden Mitglieder . Der Redner verwies noch auf
die schweren Schädigungen der deutschen Export -Industrie
durch die einschneidendenBestimmungen des Gesetzes . Abg.
Dauch gibt dann für die Regierungsparteien die Erklärung
ab, daß diese trotz aller Bedenkenund berechtigten Einwände
für das Gesetz stimmen werden.

Abg. Stampfer ( S .) weist darauf hin , daß der Zweck
des Gesetzes die vollständige Entwaffnung Deutschlands sei.
Die Sozialdemokraten würden es ablehnen, wenn
nicht hinter uns die große politische Zwangslage stände.
Aus diesen realpolitischen Gründen stimmten heute sogar
die Deutschnationalen zu . Diese Einsicht sei am 23 . Juni
1922 bei den Deutschnationalen noch nicht vorhanden ge¬
wesen. An diesem Tage schleuderte Helsferich dem Minister
Rathenau die Anklage ins Gesicht , er habe freiwillig die
deutsche Souveränität preisgegeben, weil er der Entente in
seiner Note eine Verständigung über die Reparationssrage
angeboten hatte . Am nächsten Tage war Rathenau erschossen.
Die jetzige Vorlage , der auch die Deutschnationalen zustim¬
men, bedeute tatsächlichden Verzichtaufdiedeutsche

Souveränität in militärischen Dingen. Es
Wäre eine Lächerlichkeit , wenn man nach Annahme einer
solchen Vorlage noch auf die Beibehaltung deutscher Militär¬
attaches Wert legen würde.

Abg. Schneller ( K .) erklärt , wenn es gegen Ruß¬
land gehe , werde man die Bestimmungen des Gesetzes schon
umgehen.

Abg. Frhr . v . Richthofen (D .) nennt das Gesetz ein
überaus bedauerliches Resultat der gepflogenen Verhand¬
lungen , bedauerlich in nationaler und wirtschaftlicher Be¬
ziehung. Es gehe noch hinaus über die Bestimmungen des
Versailler Vertrages . Das Gesetz sei aber eine Notwendigkeit
zur Fortführung der Verständigungspolitik , die Demokraten
würden ihm daher zustimmen.

Abg. Gras Reventlow ( Völk .) bezeichnet die Vor¬
lage als zwangsläufige Folge der Verständigungspolitik.

Das Kriegsgerätegesetz wird dann in zweiter und
dritter Lesung gegen Kommunisten, National¬
sozialisten, Völkische und einige Deutschnationale an¬
genommen. Die Schlußabstimmung, die namentlich sein
wird , wird auf Donnerstag vertagt.

Das Haus vertagt sich aus Donnerstag 14 Uhr . Dritte
Lesung der Arbeitslosenversicherung. Schlußabstimmung
über das Kriegsgerätegesetz. Die Zollvorlage konnte noch
nicht auf die Tagesordnung gesetzt werden , da zwei Par¬
teien dagegen Einspruch erhoben haben, weil der Aus¬
schuß seine Arbeiten noch nicht beendet hat.

Schluß um 20 .30 Uhr.
ist

Ms IKSnigsberge ? Zekle^ unASN der »sits
detieMZAt.

Königsberg , 6. Juli.
Der auf Einladung des Generals v. Pawelß am

Anfang dieser Woche stattgefundene Besuch durch
zwei interalliierte Offiziere zur Besichtigung der zerstörten
Unterstände bei Königsberg ist reibungslos ver¬
laufen. Damit ist die strittige Angelegenheit der „Ost-
besestigung" für Ostpreußen erledigt.

A
LßDAmber'iAin über» «ile

K .ksZNZÄNÄii 'LrüMLMS.
London, 6 . Juli.

Im Unterhause fragte Harris , ob Chamberlain jetzt in
der Lage sei , ein Datum für die Beendigung der Besetzung
deutschen Gebietes durch die interalliierten Truppen anzu¬
geben und ob diese Angelegenheit in Genf erörtert worden
sei oder erörtert werde. Chamberlain erwiderte:

Die Frage der Festsetzung eines Termins für die Be¬
endigung der Besetzung des Rheinlandes durch die alli¬
ierten Truppen wurde in Genf nicht erörtert . Die Be¬
stimmungen, nach denen das Rheinland geräumt werden
soll, sind in den Artikeln 428 bis 431 des Vertrages von
Versailles niedergelegt.

Harris fragte weiter , ob Chamberlain nicht glaube,
daß ein neunjähriger Zeitraum nach dem Waffenstillstand
ausreichend sei , um „diese militärische Besetzung, die Europa
daran hindert , zu fühlen , daß eine Friedensatmosphäre sich
Bahn gemacht hat "

, zu beenden und ob Chamberlain nicht
glaube, daß diese Frage erörtert werden müßte . Chamber¬
lain erwiderte:

Nein, ich glaube nicht , daß irgendeinem nützlichen
Zweck gedient wäre , wenn sie gegenwärtig in Genf er¬
örtert würde . Sie wurde von niemandem aufgeworfen,
und ich nehme an, daß andere derselben Meinung waren.

Oben ? Ein Wunder ! Der Hochverehrte schmolz zu¬
sammen . Er ward zum Verehrten . Mancher denkt vielleicht,
das sei kein Schmelzen vor Wärme , sondern ein Schrumpfen
aus Kälte. Weit gefehlt. Verehrter — das klingt so traut,
so jovial , kollegial, so nahe . Oft war es natürlich auch der
Sehr verehrte Herr , dem wir unsere bedingungslos ergebe¬
nen Grüße zu Füßen legten.

Die Wärme stieg . Der Schmelzprozeß ging vorwärts.
Der Verehrte wandelte sich in den Werten um . Der Werte
dehnte sich wieder etwas aus : Sehr werter . . . Mein wer¬
ter . . . Mein wertester Herr . . . Bloß — merkwürdig genug —
der Allerwerteste mangelt mir in meiner Sammlung.

Unten kochte es vor lauter Herzlichkeit , und schließlich
war es oben gleichfalls so weit : Werter . . . Ach ! Wie das
fremd, fern, kahl anmutet — die Liebe ist es , deren der
Mensch vor allem bedarf, und so erreichten wir den höchsten
Grad der Shmpathiezufichenmg : „ Lieber . . . Mein Lieber . . .
Mein sehr lieber Herr . . ."

Das war die Zeit unseres ungetrübten Glückes . Aber —
das neidische Schicksal brach herein : „Mein sehr lieber Herr"
nahte mir mit einer Bitte , die ich ihm beim besten Willen
nicht erfüllen konnte. Aus der Bitte wurde ein freundliches
Ersuchen, ein liebenswürdiges und zuletzt ein — weniger
liebenswürdiges Verlangen . Meine vernünftige Eigenliebe
heischte , daß ich nein sagte. Bisher war ich nachgiebig gegen
ihn gewesen, also ein trefflicher Mensch; nun leistete ich
Widerstand, also taugte ich nichts mehr . Denn wenn man
nicht das tut , Was die Leute von einem erwarten und for¬
dern , ist man ein schlechter Charakter.

Ich hüllte meine Ablehnungen in die freundschaftlichste
Form : Mein lieber . . . Mit den herzlichsten Grüßen . . . Alles
umsonst.

Die Antwort lautete : Sehr geehrter Herr . . . In größ¬
ter Achtung . . .

Da hatte ich's . Mit größter Achtung behandelt man nur
einen Menschen, den man für durch und durch verworfen
ansieht. Die größte Achtung bedeutet nach unserem Sprach¬
gebrauch den Abgrund des Verachtens.

Was tun?
Der Sturz war mir plötzlich . Ich versuchte , die Tempe¬

ratur nach und nach sinken zu lassen. Hochverehrter. . . Hoch¬
geehrter . . . so glitt ich stufenweise auch auf den Sehr ge¬
ehrten Herrn hinab . Noch tat ich mein Möglichstes mit ver¬
bindlichen, ergebenen Empfehlungen . Half nichts. War nichts

, zu retten . Ich hatte nicht seinem Nutzen gedient, deshalb
wurde ich eiskalt in größter Achtung abgespeist.

Ein langes Schweigen. Das tat gut. Sonst wäre
zwischen uns am Ende noch die Anrede; Mein Herr ! ge¬

wechselt worden . Seht Ihr die dräuenden Brauen ? Hört
Ihr die klirrenden Degen ? Oder es wäre das Furchtbarste
geschehen : gar keine Anrede, sondern nur Herrn so und so,
da und da. Sie werden hierdurch . . . Mit gebührender Ach¬
tung . . .

Ich selbst wäre nicht imstande gewesen, solch einen Brief
zu schreiben , aber ein Enttäuschter ? Der bringt es fertig,
seinem unbotmäßigen Mitmenschen aus die Art privatim die
bürgerlichen Ehrenrechte abzusprechett.

Ein langes , heilsames Schweigen. Darauf eine neue
kleine Annäherung , und heute sind wir wieder aus dem
Standpunkt der gegenseitigen Hochgeehrtheitmit vorzüglicher
Hochachtung angelangt . Nun habe ich Angst, daß mein Part¬
ner abermals zum Hochverehrten . . . mit den besten
Grüßen . . . emporklimmt, denn — dann will er wieder
etwas von mir . Und wenn ich dann wieder nicht will ? . . .
In größter Achtung . . . Danke. Eis.

Man wird es begreifen, wenn ich nach diesen Erfahrun¬
gen nicht ohne Besorgnis vor den brieflichen Temperatur¬
schwankungen lebe . Im übrigen aber : ich bin ein Verehrer-
und Bewunderer von möglichst vielgestaltigen und sorglichst
abschattierten Wendungen am Kopf und am Fuß des Brie¬
ses. Ja , ich meine sogar, unsere schriftlichen Kundgebungen
brauchten eigentlich nur aus Anrede und Unterschrift zu be¬
stehen . Das bißchen in der Mitte — was , will das viel be¬
sagen ? Auf die lieben Schnörkelchen kommt .es an ; ihnen
sei unser Fleiß und Geist geweiht.

Eine cWlifche Jnselherrscherin . Die kleine idyllische Kanal¬
insel Sark ist eMes jener merkwürdigen selbständigen Reiche im
englischen Imperium , deren Privilegien ihnen Selbständigkeit der
Regierung zugestehen. Der Herrscher oder „Seigneur " der Insel
ist nach einem , von der Königin Elisabeth ausgestellten Privileg
nur dem König und dem Staatsrat verantwortlich . In der Herr¬
schaft über diese Insel ist nun ihrem Vater eine Dame nachgesolgt,
F-rau Dudley Beaumont , die Witwe eines englischen Offiziers,
die ihre Regierung mit einer Ansprache in dem altertümlichen,
auf der Insel üblichen Französisch an das Parlament der Insel
feierlich angetreten hat. Sie Wird die idyllischen Zustände auf dem
Eiland , dessen Bewohner keine Steuern zahlen , aus dem Auto¬
mobile verboten sind und kein Kino geduldet wird , aufrecht er¬
halten und auch dafür sorgen , daß die Sitten und Bräuche be-
stchen bleiben. Die Bevölkerung der etwas über 3 Kilometer
breiten und 5,5 Kilometer laugen Insel beziffert sich ans 6V1,
und es gibt hier Ist Landbesitzer, die in der „Dame de Sark"
ihre angestammte Herrin anerkennen. Sie haben Sitz und
Stimm » in Parlament und Gerichtshof.
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SLZismunÄ gestorben.
Beim Rennen verunglückt.

rk . Basel , 6. Juli.

4Srinz Friedrich Sigismund von Preußen , der am dies¬

jährigen Concours Hippigue in Luzern teilnehmen wollte,
stürzte am Dicnstagsrüh bei einem Trainingsprung , blieb im

i Bügel hängen und wurde mehrfach getreten. Mit schweren
Inneren Verletzungen wurde er im bewußtlosen Zustande
- vom Platze in wie Privatklinik des Dr . Kopp übergeführt , wo
! er nach den letzten Meldungen gestorben ist . Er verschied
! bei vollem Bewußtsein . Die Aerzte stellten schwere innere
Verletzungen, eine Lungenquetschung, Rippenbrüche und

keinen Leberritz, fest . Prinz Friedrich Sigismund ist ein Sohn
des Prinzen Friedrich Leopold und ist mit der Prinzessin

j von Schaumburg -Lippe, Marie Luise, vermählt.
Es ist sehr wahrscheinlich, daß die Leiche zur Beisetzung

! nach Potsdam übergeführt werden wird . Der ebenfalls in
Luzern weilenden Gattin des Prinzen wendet sich all- ,
gemeine Teilnahme zu.

ßn K .HZMAIHÄ.
Warschau, 6 . Juli.

Wie aus Moskau gemeldet wird , hat die Strafabteilung
i bcr GPU . im Kubankreise eine Abteilung antisowjetistischer
! Aufständischer vernichtet, deren Anführer der ehemalige

x 'KosakenleutncmtBlesnow war . Die sowjetistischeAbteilung
^ umzingelte die Aufständischen in der Nähe der Ansiedlung
! Gubska im Kubankreise (Nordkaukasus) und forderte die
Aufständischen auf, sich zu ergeben. Die Aufständischen

I lehnten dies ab und leisteten drei Stunden Widerstand,
' wurden jedoch mit Ausnahme einiger Verwun¬

deter alle niedergemetzclt. Der Anführer der
Aufständischen, Blesnow , wurde schwer verwundet und
erschoß sich selbst . Nach der Vernichtung dieser Abteilung
haben die Sowjetbehörden in der Gegend von Guba und

i Pierreprawna zahlreiche Verhaftungen vorgenommen un¬
ter den angeblichen Verbündeten der Aufständischen. Von

^ den Verhafteten wurden 40 Personen ohne Ge¬
richtsverhandlung erschossen.

fffeues vom Tsge.

Das Urteil im Strasser -Prozetz.
Im Harlmrger Stmsser -Prozeß wurde gestern nachmittag

I das Urteil gefällt . Der Angeklagte David Straffer wird wegen
I Mordes in zwei Fällen und wegen vollendeten und versuchten
D Versicherungsbetruges zweimal zum Tode, ferner zu

zwei Jahren Gefängnis und außerdem zu dauerndem Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Hochwasser im Harz.
Gestern nachmittag ging über dem Harz ein wolkcnbrUch-

arttger Regen nieder , durch den in wenigen Minuten die Harz¬
bäche am Fuße des Gebirges zu reißenden Strömen
anschwollen . Die Holzemme ist Wer die User getreten.
Ei » großer Teil von Wernigerode steht unter Was¬
ser . Die Keller der tiefer liegenden Häuser sind über¬
schwemmt . Mit großer Wucht brandet die Holzemme , vereinigt
mit dem Thieler Bach , gegen die Brücke am Schlachthof . Ein
Sägewerk in Hasserodc steht ebenfalls unter Wasser . Ferner
ist ein dicht am Ufer stehendes Haus von den Wassermassen,
die Baumstämme mit sich führen , schwer bedroht . Die Feuer¬
wehr in Wernigerode ist alarmiert . (Vergl . das Eisenbahn¬
unglück S . 1 .)

Kar ! Anzengruber gestorben.
Gestern ist der Sohn von Ludwig Anzengruber , der in

D Deutschland noch mehr als in Oesterreich geschätzte Dichter,
D nach kurzem Krankenlager im Alter von 51 Jahren an einer

Lungenentzündung gestorben . ( Der Verstorbene ist unseren
I Lesern als Mitarbeiter der „ Nachrichten " bekanntgeworden.
' Die Schrift ! .)

Frankreich empört.
London , 7 . Juli.

(Drahtloser Eigenbericht. )
Der diplomatische Korrespondent des „Daily Tele¬

graph" bezeichnet heute die Aufregung der Franzosen
über die Anwesenheit deutscher Offiziere bei den kürzlichen
Lustmanövern in Hendon als völlig unangebracht.
Die Offiziere seien Zuschauer gewesen in ihrer Eigenschaft
als Privatpersonen . Wenn britische Offiziere oder Zivili¬
sten oder Vereine sich veranlaßt fühlten , die Deutschen ein¬
zuladen, so sei das eine Angelegenheit, die die britische Re¬
gierung nichts angehe. Keinem Lande, das eine Armee be¬
sitze, könne man es verwehren , ein, wenn auch notwendiger¬
weise platonisches Interesse zu nehmen an irgendwelchen
militärischen Dingen.

A
Der italienische Unterstaatssekretär für Luftfahrt in Berlin.

Berlin , 6 . Juli.
Heute mittag traf der italienische Unterstaatssekretär des

Luftsahrtministeriums, Balbo, mit einem italienischenFlug¬
zeug aus dem Tempelhoser Feld ein . Zu seiner Begrüßung
waren u . a . erschienen der italienische Botschafter in Berlin,
der Leiter der Luftfahrtabteilung des Reichsverkehrsministeri¬
ums , Ministerialrat Brandenburg, Legationsrat Busch
vom Auswärtigen Amt, Direktor Merkel von der Lufthansa
und Vertreter des Reichsinnenministeriums, ferner eine Gruppe
Berliner Faschisten . Der Leiter des italienischenLuftfahrtver¬
suchswesens, General Verduzio, und der Kabinettschefdes
italienischenLuftsahrtministeriums, Pelegrini, werden erst
im Laufe des heutigen Spätnachmittags erwartet.

Keine weitere Mietserhöhung.
Die „Boss . Zeitung " brachte die Nachricht , das? die Reichs-

regierung beabsichtige , eine Erhöhung der Mieten bis zu 160
Prozent cintreten zu lassen . Vonseiten des Reichsarbetts-
mintstertums wird hierzu erklärt , daß diese Nachricht jeder
Grundlage entbehre. Es bleibe dabei , daß jedenfalls
bis zum 1. April 1938 eine Steigerung der Mieten über 120
Prozent nicht in Frage komme.

22VV6 Arbeiter ausgesperrt.
In der Kölner Metallindustrie ist gestern morgen gemäß

der Ankündigung der Arbeitgeber die Belegschaft ausge¬
sperrt worden . Von den 178 Betrieben der Metallindustrie
mit einer Belegschaft von mehr als zehn Mann sind 123 im
Arbeitgeberverband organisiert . Diese haben restlos aus¬
gesperrt, während von den übrigen sich nur einige diesem
Vorgehen angeschlossen haben . Von der Aussperrung wer¬
den insgesamt etwa 22 600 Arbeiter betroffen.

Botschafter v. Hoesch operiert.
Nach einer Abcndblättermeldung aus München ist die

Halsoperation an Botschafter v. Hoesch gestern vormittag im
Sanatorium Neu -Wittelsbach vollzogen worden . Das Be¬
finden des Botschafters wird als zufriedenstellend bezeichnet.
Es besiehe die Hoffnung , daß Dr . v . Hoesch sich in wenigen
Tagen aus dem Wege der Besserung befinden werde.

Der frühere württcmbergische Staatspräsident Blos ge¬
storben . Der frühere württembergische Staatspräsident Blos
ist gestern abend um 18.30 Uhr gestorben.

Gefängnisstrafe für Dompteur Schneider.
Nach einer Abendblättermeldung wurde bei den Auf¬

nahmen für den Film „Quo vadis ? "
, wie seinerzeit berich¬

tet , im Februar 1924 ein Statist durch den Löwen eines
deutschen Dompteurs gelötet. Gestern abend wurde die Ge¬
richtsverhandlung über diesen Fall beendet. Der Besitzer
des Films wurde freigesprochen, der Dompteur Schneider
zu sechs Monaten Gesängnts Mit Bewährungs¬
frist verurteilt.

Der am erikanische Unabhängigkeitstag.
235 Verkehrsopfer.

Nach einer Meldung der Abendblätter aus London berichtet
die „Dail y M all" aus Newyork , daß bei den Feiern des
amerikanischen Unaühkngiglcitstagcs nach bisher vorliegenden
Berichten nicht weniger als 235 Menschen ihr Leben
verloren haben , die meisten durch Kraftwagcnunfälle . Zahl¬
reiche Unglücksfälle gab es auch beim Abbrennen von Feuer¬
werken . In Ncwyorler Hospitälern mußten allein 260 Kinder
behandelt werden.

Riefenfeuer in Atlantic City.
In Atlantic City wurden durch eiu Riesenseuer in der

Nähe des Strandes vier Hotels und acht Vergnü-
gungsplätze ein geäschert. Unter den Badenden und
Hotelgästen entstand eine Panik , die noch durch die durch das
Feuer hrevorgerusenen Explosionen vergrößert wurde . Men¬
schenleben sind glücklicherweise nicht zu beklagen . Der Schaden
Wird aus Hunderttausende von Dollar geschätzt.

Brandstiftung auf Bestellung.
Vor dem Schwurgericht in Frankfurt a . d . O . begann

gestern die Verhandlung gegen den Gutsbesitzer Hans
Schneider , der wegen Brandstiftung und Versiche¬
rungsbetruges angeklagt wird . In der Nacht vom 7.
zum 8 . Januar 1925 brannte aus dem Gute Scemzig eine
große Scheune ab . Schneider meldete seine Schadenersatz¬
ansprüche bei der Feuersozietät an . Er hat mehrere tausend
Mark erhalten . Eine Brandursache ließ sich nicht feststellen,
doch hat die Feuersozietät später durch die Berliner Krimi¬
nalpolizei Ermittelungen anstellen lassen. Ein auf dem
Gute beschäftigter Mann namens Metze erklärte , den Brand
aus Schneiders Veranlassung angelegt Zu haben . Schnei¬
der bestritt diese Anschuldigungen Metzes auf das entschie¬
denste. Da dieser bei seiner Aussage blieb , wurde Schnei¬
der verhaftet , jedoch wieder freigelassen. Daraufhin ging
Schneider ins Ausland . Während dieser Zeit verkaufte er
sein Gut , der Käufer zahlte ihm das Geld an der deutschen
Grenze aus . In der Nacht, als Schneider heimlich über
die Grenze gekommen war , wurde er vom Kriminalkom¬
missar Trettin an der Grenze verhaftet. Jetzt wird
gegen Schneider wegen Anstiftung verhandelt.

Eine Doppeltrauung tn den Lüften.

In Berlin ließen sich zwei Paare gleichzeitig aus
einem Fluge kirchlich trauen . Die Maschine der Deutschen
Lufthansa , in der ein mit Rosengirlanden und Weißen Lilien
geschmückter Altar ausgebaut war , startete mit den beiden
Paaren , dem Pfärrer und zwei Trauzeugen um 10.30 Uhr und
flog zwischen Kaiser -Wilhelm -Gedächtniskirche und der Oster¬
kirche hin und her , bis die beiden Trauungen vollzogen waren.
Orgelmusik von einem kleinen Kastenapparat umrahmte die
Feier . Nach etwa halbstündigem Fluge landeten die Neuver¬
mählten wieder im Zentralslughafen auf dem Tempelhofer
Felde . — Hoffentlich bleiben die Ehen nicht lustig.

K
Ein ibero -ämerikanisches Institut in Athen . Die führenden

Kulturstaaten haben in Athen archäologische Institute eingerichtet,
die das Wichtigste zur Erschließung der antiken Wunderwelt getan
haben . Bisher war unter den großen Kulturnationen nur Spanien
nicht vertreten . Nunmehr werden dort die letzten Vorbereitungen
zur Gründung eines tbero -amerikanischen Instituts , getroffen , an
dem sich 21 Länder der spanischen und portugiesischen Sprache
beteiligen . Außer Spanien und Portugal sind die südamerika¬
nischen Staaten vertreten , deren Kultur auf jener der iberischen
Halbinsel beruht . Der Direktor der neuen „ Schule " wird der
bekannte Archäologe Saturnino Ximenez sein . Zur Ausbildung
seiner Mitarbeiter finden gegenwärtig Kurse an der Sorbonne
und am College de France statt , um die Mitglieder des Instituts
für ihre besonderen Aufgaben vorzubereiten.

HauptschriftleUer : Wilhelm box Busch. BerantworNtch für Politik
Dr. Konrad Bartsch, für Feuilleton Alfred Wien , für den heimatlichen Teil
I . Reploeg , für den Anzeigenteil A. Liese . Druck und Verlag Non B. Scharf
m Oldenburg.

Im Zauberder Fjorde.
Von

Albrecht Iaussen.
In der Frühe des erwachenden Tages nehnftn die aus-

gcbreiteten Arme des Fjords den Dampfer auf . Aus den
grün -blauen Wassern steigen die grauen Felswände fast
senkrecht empor. Noch umhüllen Wolkenschleierdie Höhen;
aber wie Rauch steigen sie langsam empor oder schweben
irrend zwischen den Felsen . Siegreich bricht die Sonne
sich Bahn , und ihr Licht steht in breiten Bändern über dem
Wasser. Hell leuchten die Firne , ihr Weiß blendet beinahe
das Auge. ,

Uebcrall auf den stumpfen Kuppen das schimmernde
Eis . Plumpe Eisriesen liegen Hochoben Und glotzen ins
Tal . Wie silberne Bänder , hängen ihre tropfenden Bärte
an den Steilhängen : Bunt steht hier und da im Sprühen
der unzähligen Wasserfälle ein Regenbogen.

Schutthalden erheben ihren schrägen Rücken aus dem
Wasser . Mehr als tausend Jahre sind vergangen , bis sie
vom Grunde herauswuchsen. Langsam türmte sich Stein
auf Stein ; das stürzende Wasser riß sie von den harten
Wänden der Felsen . Hellgrünes Gras hat eine Decke dar¬
über gespreitet, leise klingt zuweilen das Glöcklern einer
kleinen Bergkuh über den Fjord.

Tausendjährige Verwitterung schuf in den Spalten der
ragenden Klippen den schlanken Tannen Daseinsmöglich¬
leit . Stolz recken sie die Häupter empor, eine klettert hinaus
über die andere ; hoch am Steilhang jedoch liegt eine zer¬
brochen und zersplittert.

In den, von blauen Schatten überspielten Schluchten
schimmert ewiger Schnee und streckt die Zunge weit vor in
die grüne Wiese . Unmittelbar neben dem Weiß aber steht
auch das frohe Grün junger Birken . Lehen reckt sich auf
neben dem Tod . . .

Zwei gewaltige Wände schieben sich rechts und links in
den Fjord vor . Scharf stehen ihre Schatten im Wasser.
Drohend versperren sie dem Dampfer den Weg. Sein
dumpfes T — u — u — t irrt von Fels zu Fels . Das
Schiss macht eine scharfe Wendung , und vor unfern erstaun¬
ten Blicken enthüllt sich eine neue Zauberwelt . Sanft
steigt aus dem klaren Wasser eine Halbinsel auf. Die grünen
Wiesen sind rot betupft : ein Haus neben dem andern , alle
überragt die kleine Weiße Kirche . Unten am Strand ist ein
Landungsplatz . Am Mast flattert die norwegische Flagge,
M kleiner Küstendampser schickt seinen Gruß . Hinter her

Halbinsel winkt ein Tal , das ein breites Firnseld ab¬
schließt . Das Glas sucht das blaue Gletschertor und den
schäumenden Elf , dessenWeg man schon fern im Master deut¬
lich erkennt. Der Dampfer wendet sanft , es ist , als wolle
er nunmehr hinein fahren in die schweigende Welt des
ewigen Eises.

Boote gleiten aus dem Userschatten, hochbeladen mit
Heu. Ein kleiner Junge schwenkt die Mütze. Einsam kleben
an den Hängen bunte Bauerngehöfte . Jahrhundertelang
sitzt hier dasselbe Geschlecht , dessen Männer sich besinnen,
ob sie vor dem König aufstehen sollen; denn ihre Ahnen
sind älter als die in das Land gekommenenHerrscher. Jeder
Hof hat feinen angestammten Namen . Unten in der Bucht
schaukeln Boote . Hier haben vor Jahrhunderten auch die
Wikingerschisfegelegen. Hornruf hat im Frühling die Jung¬
männer aufgeboten, auf Fahrt zum sonnigen Süden , Beute
zu holen und Schilde zu beulen . . .

Die Zauberwelt des Fjords wird gigantischer. Alle
Lieblichkeit und Anmut der soeben passierten Halbinsel ist
verschwunden. Wie Zyklopenwände türmen sich die Felsen;
wild stürzen Bäche von Klippe zu Klippe, schäumen auf,
zerstäuben, feuchte Schleier hängen über dem Wasser. Enger
drängen sich die kahlen Wände an unser Schiss . Ist die
Welt hier zu Ende ? Da öffnet sich wieder ein neues Tor;
breit liegt im funkelnden Sonnenlicht eine neue Welt vor
uns . Deutlich sieht man vor sich ein schluchtenreiches Tal
liegen und hört schon den brausenden Elf.

Klar stehen alle Umrisse in der Weichen feuchten Lust.
Das Grau der Felsen , das Blau des Schnees, das Weiß
der Firne , das Hellgrün der Wiesen, das Rot der Holz-
Muser , das Grün des Wassers : alles klingt in einer jubeln¬
den Symphonie zusammen.

Von besonderer Schönheit sind die Abende im nor¬
wegischen Fjord . Der scheidende Tag kann sich von den
Hängen nicht lösen. Das Firnmeer auf dem Plateau leuch¬
tet im rötlichen Schein der Mitternachtssonne . Nur wenig
Dämmerung spielt über dem Wasser . . .

Ich bin mit der Pinasse zum Landungssteg gefahren
und wandere auf der in den Fels geschlagenen Straße,
welche die Bucht weich umarmt . Es ist Abend, und ich
schreite in die Nacht hinaus , die tausend geheime Stimmen
hat , wandere in den jungen Tag hinein , der schon wieder
über das Schneefeld kommt. Wartend bleibe ich zwischen
Nacht und Tag stehen . . . Ein warmer Wind streicht über
das Wasser. Auf unserm Dampfer spielt die Musik : ein
schlichtes Volkslied — ein deutsches Lied, und plötzlich
MerfW mich Heimw eh nach dem Zuhause,

EckensLeher-Kumor.
Der vor 100 Fahren so beliebte Komiker Fritz Beck¬

mann, der die berühmte Berliner Volksfigur , den
„Eckensteher -Nante"

, geschaffen hat , entwickelte nicht nur auf
der Bühne , sondern auch im Privatleben einen glücklichen
Humor . Anekdoten von ihm waren in aller Munde . Eine
Blutenlese dieser Geschichten wird in den „Schlesischen
Monatsheften" mitgeteilt , die an dieses Breslauer
Kind erinnern.

Ein geflügeltes Wort wurde seine Aeußerung , als er
einmal zwischen den beiden schönen Schwestern Auguste und
Charlotte von Hagen gesessen hatte . „Zwischen A. Hagen
und C. Hagen kann man nur B e Hagen empfinden," meinte
er . — Einmal war er wegen Beleidigung eines Berliner
Bankiers vom Gericht verurteilt worden , dem Kläger vor
Zeugen Abbitte zu leisten. Zur bestimmten Stunde erschien
er in der Wohnung des Beleidigten , der zu diesem Zweck
eine große Gesellschaft geladen hatte . Der arme Sünder ließ
sich anmelden , steckte aber nur den Kops ins Zimmer und
fragte im höflichstenTon : „Können Sie mir vielleicht sagen,
ob hier Herr Meier wohnt ? — „Sie irren sich, Herr Beck¬
mann, " sagte der Bankier ihm entgegengehend, „der wohnt
eine Treppe höher ! " — „Dann bitte ich tausendmal um Ver¬
zeihung," versetzte der Schalk und erfüllte so die Forderung
des Gerichts.

Eine Hauptzielscherbeseiner Witze war der Direktor Cers
vom KönigstädtischenTheater , dessen zugkräftigster Darsteller
Beckmann war . Dieser Bühnenleiter soll eine wahrhaft un¬
geheuerliche Unbildung besessen haben . Die etngegangenen
Briefe ließ er sich von Beckmann vorlesen ; dabei stürzte sich
Cers, als es sich um ein wichtiges Geheimnis handelte , plötz¬
lich auf Beckmannzu und hielt ihm beide Ohren zu , damit er
das Geheimnis nicht höre. Bei einer schriftlichen Abstim¬
mung , an der sich auch der Direktor beteiligte, fand sich ein
unbeschriebener Stimmzettel , der für ungültig erklärt werden
sollte . Dagegen protestierte Beckmann, weil er bezeugen
könne , daß das die Schrift des Herrn Cers sei.
Diesem Direktor schrieb er am Schluß seines Absagebriefes:
„ Sie sind Ritter des Roten Adlerordens dritter Klasse , Be¬
sitzer eines Theaters zweiter Klasse und ein Rindvieh erster
Klasse !"

Fedor Schaljapin kommt im Oktober nach Deutschland, um
dort in einigen großen Städten zu gastieren. Mitte Oktober
singt er in der Staatsoper zu Berlin.

„ Der Judas von Tirol" betitelt sich ein neues Volksschau¬
spiel vsn K a r l S chönhcr r.
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Die Jahresrechnung
Wasseracht für die Reck

der Blanlenburger
hnungsjahre 1925/27?

und der Voranschlag für das Rechnungs¬
jahr 1927/28 liegen in der Zeit vom 7. bis
20. d . M - aus dem Amte Oldenburg , Zim¬
mer 15, zur Einsicht der Beteiligten und
Erhebung von Einwendungen öffentlich
aus.

Oldenburg , den 2. Juli 1927. Mücke.

Vorstand der
Ohwsteder Wasseracht

Die Jahresrechnung der Ohmsteder Was¬
seracht für die Jahre 1925/27 und der Vor¬
anschlag für das Rechnungsjahr 1927/28
liegen in der Zeit vom 10 . bis 23. d . M.
aus dem Amte Oldenburg , Zimmer 15, zur
Einsicht der Beteiligten und zur Erhebung
von Einwendungen öffentlich aus.

Oldenburg , den 4. Juli 1927. Mücke.

al NMUWM.
Bullen , die zu den Anfang August

stattfindenden Nachkörungen vorgesührt
werden sollen , sind bis zum 15. Juli bei
der Geschäftsstelle in Rodenkirchen durch
Einsendung des Abstammungsscheines
nebst 4 Mark Anmeldegebühren — in
Scheck — anzumelden . Besitzwechsel und
der Körungsplatz sind anzugeben.

bl ZMrb M
Anmeldungen älterer Bullen zum Be¬

werb um Nachzuchtpreise sind ebenfalls bis
zum 15. Juli zu erstatten.

Wegen der Zahl und des Alters der
Vorzufuhrenden Nachzuchttiere vergl . Zif¬
fer 8 s der Grundsätze für die Vergebung
von Verbandspreisen für Zuchtbullen . Die
Höchstzahl der vorzusührenden Nachkom¬
men eines Bullen darf 50 nicht über¬
schreiten.

Bei der Anmeldung sind die Zahl und
der Vorführungsplatz mit anzugeben.

Rodenkirchen , den 5. Juli 1927.
P . Cornelius , Obmann.

Velkrbkn
I. sck ; srden

in allen parken
sLfpMjM

Mkstiv
Pinsel

parken Handlung
bange Ltrags 48

b . klatksus

zu vk . Kurwickstr . 18.

Gut erh . Kinder¬
wagen preiswert zu
verk. Gaststr . 3011.

nerren - , Damen -,
Kinäsk -Lsklsillllsig
8okukNLksn

Lequöimie
leilratilung

LLIÜK « lkreiss

Neues , modernes

SWW« kl
Umstündehalb . bill . zu
verk . Lle» ellioMr . IS

Fern-
TransporLe

mit Lastkraftwagen.
Teleph . 1755—1756.

'
fZttMgLW-

MsZl
für alle Klaff , bilde
ich gewissenhaft und
preiswert aus.

AutoinoWaus
Comlld Mlke.

Telephon 1747.

Aufforderung.
Alle , welche

bahn - Oberinspektor
!>e Forderungen an den Eisen-

Arend Lienemann in
Oldenburg , Hochhauser - Str . 42, zu haben
glauben , werden ersucht , bis zum 12. Juli
d. I . bei mir spezifizierte Rechnung ein¬
zureichen.

Hochhauser - Stra
«kasiDsrs.

39.

SeWbtn.
s streichferttg und

trocken,

LeimWm.
KalksüOW.

MM.
WchWste.

WW
Farben-

Spezialgeschäft,
Staustr . 14.

'SV

Nur nook
kis

ZüüüMßll

Lea .cliteii Lie 6ie

Hausierer
versuch , in meinem
Namen Nähmaschi¬
nenreparaturen auf
dem Lande anzuneh¬
men . Bei Reparatu¬
ren wolle man sich
nur a . meine Firma
wenden , da ich sek
btge persönlich aus'
führe.

K . M . ZMN,
Oldenburg,

Ackerstraße 8,
Telephon 2374.

vödrsnä äss

8 . ^ uli
1827

« « U IP, - r»Wr »s-r»td » LLLIlL AH « d « LU«
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M ? „WUiN" ist giktkrei nnä niokt ksnerKstäkrliokMI „MUN" ist eins tzVokltat kür lllsnsek und TierAuk fVunsek OriLinal -2srstänksr V, püllnng eins etil. Vsr-

paolrunZ franko post -dlaeknakins LI. 6.—
Allsinvsrkauk

Lpankaks, Oicisnbui ' g ? . 0 .
parbenkancklung , Lan ^s Ltraüs 48 k. Katkaus

Habe eine

bMrsgS. gWük
zu verkaufen.

Fritz Gramm,
Bloherfelde,

Telephon 346,

ZommekWpen 4 — 4 .25 4 .8g S . —

Mnöjscksn Kr ilgZHZg uns » e ^ en
in reicher Auswahl

ZjMtsnrüge 22 .- 28 .- 38 .- 38 . -
SSmtlilke 8ekken -5oinmekanriige

mit 2k °/g ksbstt

XLKI. 81885. kverztei, i

^rankgnkLbrttllbl,
gut erh ., aus einige
Wochen zu mieten
gesucht.

A . Holzkämper,
Uferstraße 62.

VsMlIIMMMkII
xrsisvert anä sclmLlli

Zod . Ollkoll
ignzesst. LZ — ^olie — !

Veffei5t
Kis 2 um 7. AuZust

U . KovpmZnn
2aknar2t

ritt
Sr . LMM
Lps ^ialar ^t kür

innere Lrankkeitsn,
Kosenstraüs 38

Berufstätg . junge
Dame möchte liebe
Freundin i . A . von
2Z b . 26 I . kenn , ler¬
nen . Ang -, mögl . m.
Bild , unt . M D 363
an die Geschst. d . Bl.

Witwe ohne Anh.
w . f . zu verheir . m.
Geschäftsm . o. mittl.
Beamten . 40—50 I.
Ang . unt . M N 372a
an die Geschst. d. Bl.

' . «

dkbl . , stattl . Erschn .,
28 I ., mit eig . schön.
Besitzg . im Jeverld .,
sucht die Bekanntsch.
ein . netten Laudw .-
tochter , 20 bis 21 I .,
zwecks spät . Heirat.
Nur ernstg . Zuschr.
mit Bild erbet , un¬
ter MW 407 an die
Geschäftsstelle d. Bl,

ksMien
MlMiW-AzeWa.

Ois Vsriokunßi nnssrsr /Ooektsr
krlvck « mitLsrrn I-LvKrsnm. MslriüDLii,
gsksn vir kisrwit kskannt
Oie6ricli Müller un6

SellMvidurg _
Lisino Vsriokuns mit prünloinkrlecks kMIlvr. Sedvewiirg . ^sigs leff

kisräurek an
I - eo Lraun

MstrwgLN
Im lluli 1927

Slstt klnrien

Olsdrielis
Vsrlokts

Lmglang : Lonntag , cksn 10. cknli
in Okmstscks

tzebmts-Anzeigen.
Ois Oskurt sinss

gesunaen WElMUevr
nsigsn ckanksrknllt an
Rsioksdakninsp . Mur. Eslsküvrk u . krsu

Aäsis Aök. prssis
MckeMUM. dsn 6. Oali 1927
LVarcksnknrAstraks 26

Die Geburt eines

gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an

Hemm Brüers und Frau
Mise geb . Stoffers

Oldenburg , den 6. Juli 1927

Die glückliche Geburt eines

gesunden Mädchens
zeigen in dankbarer Freude an

D . Tbümler und Fra«
Leni geb . Ritscher

Nordermoor , den 5 . Juli
zzt . Kanalstraße

Todes - Anzeigen.
Nadorst , 6. Juli 1927.

Heute entschlief nach längerem
Leiden unsere liebe Mutter

AN M«
geb . Meyer

im 79 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Friedrich Rowold und Frau
Helene geb . Tapken
nebst Angehörigen.

Beerdigung Sonnabend , d. 9. Juli,
nachmittags 3x Uhr , vom Sterbe-
Hause auf dem Ohmsteder Friedhof.

Z
Osternburg , 5 . Juli 1927

Heute abend 8^ Uhr entschlief!
! sanft und ruhig nach langem , schwe¬
rem , mit großer Geduld ertragenem

^Leiden im 67 . Lebensjahre meine
liebe Frau , unsere gute , unvergeß¬
liche Mutter , Schwiegermutter und j
Großmutter

UM WM
verw . Kohlstedt , geb . de Wiljes

In tiefer Trauer
Lok.-Führer a . D.

Friedrich Schneider
nebst Kindern u. Enkelkindern

Die Beerdigung findet Sonnabend,
den 9. Juli , nachmittags itz/i Uhr,
vom Trauerhause Weitzstraße 11 ans

l statt.
Trauerandacht 3 Uhr im Sterbe¬

hause.

ZKlMWUNW.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil'

nähme bei dem schweren Verlust unserer
lieben Entschlafenen sagen wir allen denen, . i
die ihr das letzte Geleit gaben und ihren --
Sarg so reich mit Kränzen schmückten, sowie
den Nachbarn , insbesondere Herrn Pastor i
Töbken für seine trostreichen Worte im Haust ..
und am Grabe , unseren

herzlichen Dank x
Hermann v . Varel und Frau

nebst Angehörigen
Für alle uns anläßlich unserer Vermä^

lung erwiesenen Aufmerksamkeiten spreche»
wir hiermit unseren N

aus.
herzlichsten DZmk

Schweers u. Frau geb . Kreye,
Munderloh.
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Mer deutsche Sportfiege in England.

MsiW

An den großen Leichtathletikentscheidungskämpfen, die im Stadion von Stamford Bridge bei ausgezeichneter intev-
nationaler Besetzungstattfanden, stellten in der überwiegenden Mehrheit der Konkurrenzen die Engländer und die Deut-

schen die Sieger , wobei besonders hervorzuheben ist , daß die Deutschen stürmischenund ehrlichen Beifall ernteten . Im
Bilde von links nach rechts: Körnig (Charlottenburg ) gewann die Meisterschaftüber 100 Yards , Houben (Krefeld) wurde

Meister im 200 -Yards -Laufen, Brechenmacher (Frankfurt a . M .) Meister im Kugelstoßen. Dobermann ( Köln) siegte im
Weitsprung mit 7,30 Metern.

Aus Uem

Slckenbui 'gei ' Lancke
* Oldenburg . 7 . Juli 1927

* Das Ministerium hat jetzt die Beisitzer der neuen
Arbeitsgerichte aus den Kreisen der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer berufen . Die für eine Berufung in Frage kommen¬
den Personen sind seitens der wirtschaftlichen Organisatio¬
nen dem Ministerium in Vorschlag gebracht. Auch die Ge¬
werkschaften der verschiedenen Richtungen haben gemeinsam
dem Ministerium Vorschläge der zu berufenden Beisitzer
unterbreitet . Die Zahl der bei den einzelnen Arbeitsgerich¬
ten bestellten Beisitzerschwanktzwischenje vier bis acht . Die
Reihenfolge, nach der die einzelnen Beisitzer in Tätigkeit
treten , wird von den Arbeitsgerichten im voraus bestimmt.
Bei dem Landesarbeitsgericht Oldenburg,
das bekanntlich beim hiesigen Landgericht gebildet ist , sind
folgende Beisitzer berufen : a ) Arbeitgeber : Direktor Schmitz-
Brake, Geschäftsführer Winnecke -OIdenburg , Prokurist Dr.
Kleffel -Rüstringen , Landwirt Dr . Heinemann -Krehenbrück,
Dr . jur . Martin Venzkh-Oldenburg , Kaufmann Begung -Ol-
denburg, Syndikus der Handwerkskammer, Professor Dr.
Kaersten-Oldenburg , Zimmermeister Bartels -Oldenburg;
b ) Arbeitnehmer : Gewerkschaftsangestellter Gerken-Olden-
burg, Gewerkschaftsangestellter Bäuerle -Rüstringen , Dreher
Rüstemeyer- Rüstringen , Gewerkschaftsangestellter Lorenzen-
Nordenham, Geschäftsführer Heitmann -Oldenburg , Ge¬
schäftsführer Thielbeer -Oldenburg , Geschäftsführer Fischer-
Oldenburg , Buchhalter Bekker -Oldenburg.

* Der Rechnungsabschluß der Städtischen Sparkasse für
1926 ergibt einen Reingewinn von 32 869,45 Rm . Dieser
soll nach Abführung von 5300 Rm . für wohltätige Zwecke
mit 27 569,45 Rm . dem Reservefonds zugeführt werden,
der dadurch eine Höhe von 102 060,48 Rm . erreicht.

* Kunstverein. Das vom Landesmuseum erworbene
Gemälde von Corinth , das Jahrmarktstreiben an einem
Karussell darstellend, über das in der letzten Sonntags¬
nummer berichtet worden ist , wird vorübergehend der
Corinth - Ausstellung im Kunstverein eingesügt.
Diese dauert noch bis zum nächsten Mittwoch , dem 13 . Jui.
Wmn die Auswahl der Bilder aus dem überaus umfang¬
reichen Lebenswerk dieses Meisters auch nur einen kleinen
Ausschnitt gibt , so läßt sich daran doch beobachten, wie das
nunmehr dauernd in Oldenburg bleibende Gemälde sich in
die Entwicklung des Künstlers einreiht . Von einer dunkel-
tonigeren Malerei gelangt er zwischen 1900 und 1910 zu
einer lebhafteren Farbigkeit und zur Darstellung lebendiger
Bewegung mit einer ungestümen Malweise , durch die die
Farben und Lichter fleckig unvermittelt nebeneinander ge¬
setzt werden . Dem Motiv des kreisenden Karussells kommt
diese Arbeitsweise ganz besonders zustatten.

* Für den Neubau einer Kraftwagenhalle für Postautos
mit Werkstatt und Wohngebäude hier in Oldenburg wur¬
den am 11 . Juni vom Postneubauamt die ersten Bau¬
arbeiten ausgeschrieben. Auf diese Ausschreibung gaben auf
Erd - , Maurer - und Asphaltarbeiten folgende Unternehmer
Angebote ab : Gebr . Barkemeyer, Kühnert , L . Frehtag , H.
Griepenkerl, M . Oetcken , Kruse L Dethlefs , Lunsken, Bau¬
hütte „Zukunft" sämtlich in Oldenburg , Twisterling in Del¬
menhorst. Deren Preisangebote bewegen sich von 38 921,50
bis 47 736 Mk . — Den Zuschlag erhielt die Firma M.
Oetcken. Aus Schmiede- und Eisenarbeiten submittierten
die Firmen : Brandorff , Gebr . Plate , W. Busse , Reinecke,
Hartmann L Sohn , sämtlich in Oldenburg , Th . Raschle in
Wilhelmshaven , Specht-Bremen , Franke -Wilhelmshaven.
Deren Preisangebote liegen zwischen 3023 bis 4056 Mk.
Diese Arbeiten sind der Firma Paul Brandorff übertragen.

* Zwei Verkehrsinseln vor der Post . Die Versuche , den
Verkehr an der Ecke Staulinie , Stau , Ritterstraße , Poststratze
zu regeln, haben dazu geführt , nach dem Vorschläge von
Stadtbaurat Charton zwei Verkehrsinseln zu schaffen,
von denen die eine an der Ecke Ritterstraße —Post , die andere
gegenüber den Rhododendronanlagen angelegt ist . Nachdem
diese Verkehrsinseln zunächst mehrere Tage zur Probe gelegen
haben, erhielten sie Mittwoch eine andere Form und ihre
richtigeLage. Die Spitzen sind abgerundet , die größere Insel
ist verschoben worden . Allem Anschein nach ist die letzt ge¬
wählte Form und Lage richtig. Die Fahrtrichtung ist deut¬
lich gegeben.

* Gewittererscheinungen. Die eben begonnene trockene,
sommerliche Witterung wurde gestern morgen unterbrochen
durch ein heftiges Gewitter , das am südlichen Himmel auf¬
zog und sich mit kurzem Regenguß und mehreren stärkeren
elektrischen Schlägen über der Stadt entlud . Da aber nach
dem Wetter die Luft höher wurde , allmählich ausklärte und
ein frischer Wind einsetzte , wagten sich unsere Landwirte
gegen 10 Uhr wieder an die Heuernte und wurden dabei
auch während der übrigen Zeit des Tages begünstigt, so
daß trotz des Regengusses am Morgen gegen Abend wieder
manches Fuder Heu trocken unter Dach und Fach gebracht
werden konnte.

* Der erste Fettviehmarkt aus dem Zentralviehmarkte
Oldenburg wird am Freitag , dem 15 . d . M ., abgehalten,
und zwar aus Wunsch einer ganzen Reihe von Käufern.
Aus besonderen Gründen fällt jedoch der auf den 22. Juli
angesetzte Markt aus . Vom 29. Juli ab findet dann der
Fettviehmarkt wöchentlich am Freitag statt . Es sei daran
erinnert , daß der Oldenburger Fettviehmarkt im Vorjahre
bereits einen Ruf von Bedeutung erlangt hat . Jetzt gilt
es , diesen Ruf zu befestigen und weiter auszubauen . Und
das ist leicht möglich dadurch, daß Händler und Landwirte
ihren Fettviehbestand restlos auf dem Zentralviehmarkte
verwerten . Die erzielten großartigen Erfolge der Olden¬
burger Tiere auf den verschiedenn Mastviehausstellungen
haben bewirkt, daß schon jetzt aus vielen Teilen des Reiches
die Verbraucher sich für den Oldenburger Fettviehmarkt in¬
teressieren. Wie uns noch mitgeteilt wird , gibt die Verwal¬
tung des Zentralviehmarktes auf Anfragen bereitwilligst
Auskunft

* Die Bremer Ruder -Regatta , welche am Sonnabend
unter dem schlechten Wetter sehr zu leiden hatte , zeigte am
Sonntag , genau wie am Vortage , bei größerer Teilnahme
des Publikums , außerordentlich interessante und überaus
scharfe Rennen . Die Beteiligung seitens der auswärtigen
Vereine war sehr lebhaft . Besonders die Hamburger zeig¬
ten, genau wie in Berlin , ihre Ueberlegenheit den anderen
Vereinen gegenüber. Aus diesem Grunde fiel der größte
Teil der Preise nach Hamburg ; aber auch Lübeck und Han¬
nover hatten sehr schöne Erfolge zu verzeichnen. Bei dieser
scharfen Konkurrenz konnte der Oldenburger Ruderverein
in diesem Jahre leider keine ersten Preise für sich beanspru¬
chen . Er mußte sich mit dem dritten bzw. vierten Platz be¬
gnügen , wobei jedoch zu berücksichtigen ist , daß jedesmal
eine Gegnerschaft von acht bis zehn Booten bestand, und
besonders die Großstadt -Vereine, welche gegen die Olden¬
burger starteten, mit ganz anderen Wasserverhältnissen und
einer viel lebhafteren Beteiligung der Bevölkerung rechnen
können. Die Oldenburger Mannschaften waren nach ihrem
unter der Leitung der Herren Plagge und D reifer
erfolgten scharfen Training , das bereits am 1 . April begon¬
nen hatte , in guter Form . Der Schlag war hart und er¬
giebig, und es ist zu hoffen, daß der Oldenburger Ruder¬
verein auf der Herbstregatta ein scharfer Gegner für seine
Konkurrenz werden Wird.

* Von der Ausstellung für das Hotel- und Gastwirtsfach,
Bremerhaven vom 9. bis 17. Juli 1927 . In den nächsten Tagen
werden sich die Tore der „Ersten Großen Ausstellung für das
Hotel- und Gastwirtsfach, Kochkunst sowie verwandte Ge¬
werbe" in der Stadlhalle Bremerhaven öffnen, um den Be¬
suchern ein Bild von der hohen Entwicklung des heutigen
Hotel- und Gastwirtsgewerbes zu geben . Es wird eine Aus¬
stellung , die einen Massenbesuch erhoffen läßt ; denn kaum ein
Gewerbe ist mit dem Volke von jeher so innig verwachsen , wie
gerade das Hotel- und Gastwirtsgewerbe. Die feierliche Eröff¬
nung der Ausstellung findet Sonnabend , den 9. Juli , 11 Uhr
vormittags , im Beisein der Behörden des Handels und des
Gewerbes statt. Hieran schließt sich ein Rundgang durch die
ausgedehnten Ausstellungsräume an . Sofort nach beendigter
Eröffnungsfeier wird die Ausstellung dem allgemeinen Besuch
freigegeben und täglich von 10 Uhr vormittags bis 10 Uhr
abends geöffnet sein.

* Australien und die deutschen Einwanderer . Nirgends hat
während des Krieges und auch in der Nachkriegszeitder Deut¬
schenhaß größere Dimensionen angenommen, als in Australien.
Wenn auch heute der Deutsche die Einwanderungserlaubnts
wieder erhalten kann, so ist es doch dem deutschen Einwanderer
sehr erschwert , sich eine Existenz zu gründen. So teilt der
Evangelische Hauptverein für Deutsche Aus¬
wanderer , Witzen Hausen, mit, daß der Versuch , in
einem Arbeiterverband ausgenommenzu werden, um überhaupt
eine Anstellung finden zu können , für einen Deutschen nur sehr
wenig aussichtsreichist . Außerdem muß der Einwanderer vor
seiner Abreise aus Europa ein Landungsgeld in Höhe von
40 Pfund Hinterlegern Diese stehen für ihn auf dem Spiel für
den Fall , daß ihm die Landungserlaubnis verweigert wird.
Die näheren Einreisebestimmungen sowie Auskunft über die
Verhältnisse in Australien sind von dem genannten Verein
jederzeit kostenlos zu erhalten.

rm. Durch die Kinos . Das Lichtspielhaus (Nadorster
Straße ) hat das mit großem Beifall aufgenommeneProgramm
noch weitere drei Tage behalten, und der Liedtke -Film „Eine
tolle Nacht " wird ebenso wie „Das Erbe des Ban¬
diten" mit Tom Tyler das Hau? noch manchmal füllen. —
In den Wall - Lichtspielen begegnen wir Harold
Lloyd in „Ausgerechnet Wolkenkratzer "

, das noch
nichts von seiner jugendlichen Frische eingebüßt hat und dar¬
um gern zum zweitenmal gesehen wird . Neu ist die Fort¬
setzung des mit außergewöhnlich starkem Beifall aufgenomme¬
nen „Im Weißen Rößl "

, die auch im Film „Al s i ch w i e d e r-
k a m" heißt, ein sehr gut gemachter deutscher Film , in Photo
und Technik Klasse für sich ; dazu kommt eine Besetzung mit so
guten Darstellern, wie Liane Haid und Bender. — Das
Apollo - Theater führt „Rintintins Todesruf
in der Nacht" vor, einen Film , der den seinerzeit von Ka¬
nadiern aus einem deutschen Schützengraben in ihre Heimat
gebrachten Schäferhund in einer neuen, überaus fesselnd her¬
gerichteten Handlung zeigt. Bemerkenswerter freilich er¬
scheinen„Die Banditen von Sandy Bar "

, ein Thema,
das der alte Bret Harte nicht nur 1872 in „Tennessees
Partner " angeschlagen hat, sondern auch , was sogar den Her¬
stellern des Films entgangen ist !, selber dramatisch behandelt
hat, nämlich 1877 in „Two men os Sandy Bar " . Der Film,
der reich an eigenartigen Naturaufnahmen ist, zeichnet sich durch
spannendes Geschehen und sehr gute Besetzung aus.

* Sonderzug nach dem Sauerland am 9. und 10 . Juli.
Wir weisen darauf hin , daß Fahrkarten zu dem Sonderzug
nach dem Sauerland bis Donnerstagabend 6 Uhr gelöst
sein müssen. Der Zug kann nur Verkehren , wenn sich bis
dahin genügend Teilnehmer gemeldet Hatzen.

Uns ckem Gemebtslaal.
8 Landess chöss enger ich t.

Wegen Anstiftung zum Meineide stand die am 31 . März
1906 zu Delmenhorst geborene Fabrikarbeiterin Anna Broda
vor dem durch Zuziehung eines zweiten Amtsrichters erweiter¬
ten Landesschöffengericht. Es wird der Angeklagten zur Last
gelegt , am 8 . Oktober 1926 in Delmenhorst es unternommen zu
haben, einen andern zur Leistung eines falschen Eides zu ver¬
anlassen , indem sie, als sie an dem genannten Tage vor dem
Amtsgericht Delmenhorst in einem Alimentenprozeß ihres »un¬
ehelich geborenen Kindes gegen den Fabrikarbeiter Vallentin
als Zeugen vernommen werden sollte , zu dem Polsterer H . I.
sagte, er solle aussagen, er könne sich nicht mehr entsinnen,
wann er mit ihr, der Angeklagten, intimen Verkehr gehabt
hätte, sonst müsse er selbst mit bezahlen. Die Angeklagte be¬
streitet, dies zu dem I . gesagt zu haben, wie überhaupt inner¬
halb der gesetzlichen Empfängnisfrist mit dem Zeugen I . etwas
zu tun gehabt zu haben. I ., als Zeuge vernommen, bleibt
aber bei seinen Angaben, weiß auch den Tag des letzten Ver¬
kehrs genau anzugeben, und zwar an einem Freitag im
August, als der Zirkus Blumenseld in Delmenhorst ein Gast¬
spiel gegeben hat . Trotz wiederholter Vorhaltungen bleiben
sowohl die Angeklagtewie der Zeuge I . bei ihren Behauptun¬
gen , bis schließlich I . einen Zettel vorlegt mit Notizen, die er
sich gleich an dem Tage, wo die Angeklagte ihn nach seiner Be¬
hauptung zum Meineide hat verleiten wollen, gemacht haben
will, und nach diesen Notizen hat die Angeklagte lediglich zu
ihm gesagt , es wäre besser , wenn er aussagen würde , er wisse
den Zeitpunkt des letzten Verkehrs nicht mehr genau. Der
Staatsanwalt beantragt eine Zuchthausstrafe von einem Jahre
(die gesetzliche Mindeststrafe, da es mildernde Umstände hier¬
für nicht gibt) . Der Verteidiger beantragt Freisprechung. Das
Gericht spricht dann auch die Angeklagte frei, und zwar aus
dem Grunde, weil es den Beweis dafür , daß die Angeklagte es
ernstlich unternommen hat , den Zeugen I . zum Meineid zu
verleiten, nicht für erbracht ansieht. Die Freisprechung erfolgt
mangels hinreichendenBeweises, da der Zeuge I . seine in der
Voruntersuchung gemachten Angaben in der jetzigen Hauptver¬
handlung nur ganz unbestimmt wiederholt habe.

Ein scheußliches Sittlichkeitsverbrechen wird dem am 30 .8.1899
zu Hudermoor geborenen Arbeiter August Lo .gemann,
zurzeit in Untersuchungshaft, zur Last gelegt . Die Verhandlung
wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt. Der Staats¬
anwalt beantragt eine Zuchthausstrafevon 1 Jahr 6 Monaten;
man müsse in Betracht ziehen , daß es sich hier um die Stieftochter
des Angeklagten handle, die mißbraucht sei, trotz ihres jugend¬
lichen Alters. Der Angeklagte bittet um eine Gefängnisstrafevon
6 Monaten, die wolle er Wohl verbüßen, mehr aber nicht , da er
auch noch 1 Jahr Zuchthaus, das er in der letzten Schwurgerichts¬
periode wegen Meineides zudiktiert bekommen habe , verbüßen
müsse Das Gericht verurteilt den Angeklagten unter Zubilligung
mildernderUmstände zu 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und in die
Kosten des Verfahrens. Die . Untersuchungshaftsoll angerechnet
werden.

Ebenfalls wegen Sittlichkeitsvervrechensan zehn- bis zwölf¬
jährigen Mädchen hatte sich1. der am 27. 7. 1874 zu Wilhelms¬
haven geborene Oberverwaltungssekretära . W . Iulius Wetzel,
2. der am 7. 7. 1907 in Zetel geborene Lehrling Otto Schu-
rigt und 3. der am 15. 6. 1867 zu Kötschau geborene Schlosser
Hermann Laue, sämtlich wohnhaft in Wilhelmshaven, vor¬
dem Landesschöffengericht zu verantworten. Auch diese Ver¬
handlung wird unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt. Wäh¬
rend Sch . und L . in vollem Umfange geständig sind , will sich W.
der Sache nicht erinnern, wohl aber habe er einen Traum gehabt,
in dem er geträumt habe , daß er mit einem kleine» Mädchen un¬
sittliche Handlungen vorgehabt habe ; er könne sich aber nicht
entsinnen , daß er so etwas tatsächlich gemacht habe . W . will
geistig nicht normal sein , vom Sachverständigenwird aber er¬
klärt, daß bei W. die Zubilligung des s 51 Str .G.B . nicht in
Betracht komme. Der Staatsanwalt beantragt für W . und Sch.
je 1 Jahr Zuchthaus; für L . der sich in ganz gemeiner Weise
vergangen habe , beantragt er 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus. Das
Gericht billigt allen drei Angeklagten mildernde Umstände zu,
verurteilt W . und Sch . je zu 8 Monaten, L . zu einem Jahr
Gefängnis, gewährt dagegen W . für die letzten 4 Monate, L.
für die letzten 6 Monate und Sch . , der sich sonst gut geführt hat,
auch noch in ganz jugendlichem Alter steht , für die ganze Ge¬
fängnisstrafevollen Strafaufschubzu , allerdings muß Sch . 500 Mk.
Geldbuße , zahlbar in monatlichen Raten ab 1 . September d. I.
in Höhe von 30 Rm. zahlen.
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* Ein Heimatfest/nach Art der in unserer Gegend ge¬
feierten , begeht der Eiderstädter Heimat - und Geschichts-
Verein vom 9 . bis 10 . Juli in Garding . Vorsitzender dieses
Vereins ist Dr . Geerkens, Schlapphorn bei Tönnig , der
früher an der hiesigen Landwirtschastskammer war . Die
Festgabe zu diesem Heimatfest und ein dort auszusührendes
historisches Festspiel „ Kaspar Hoher "

, ebenfalls von Dr.
Geerkens , sind bemerkenswerte Erzeugnisse der Heimat-
bewegung , die auch bei uns Interesse finden werden.

* Die Wahrheit über die Matrosenmeuterei 1917, so lautet
der Titel des laut Anzeige am Sonnabend im „ Ztegelhof"
gehaltenen Vortrages . Es spricht der 1917 wegen kriegs-
gegnerischer Propaganda zum Tode verurteilte Matrose
Weber in öffentlicher Versammlung der Frtedcnsge-
fellschast über die Matrosenmeuterei von 1917. in deren
Mittelpunkt er mit seinen standrechtlich erschossenen Kameraden
Reichsptetsch und Köbis gestanden hat . Außerdem
spricht der kaiserliche Seeoffizier Kraschutzli zum selben
Thema.

* Wirte -Einkaussgenoffenschaft in Liquidation . Die Ein¬
kaufsgenossenschaft der Gastwirte des Landesverbandes Ol¬
denburg geht ein . Sie scheint also geschäftlich nicht existenz¬
fähig gewesen zu sein . Es ist deshalb eine außerordentliche
Generalversammlung einberufen , in der die Liquidation be¬
schlossen und die Wahl der Liquidatoren vorgenommen
werden soll.

* Temperaturen in den Städtischen Flußbadeanstalten:
Luft 22 , Wasser 30 Grad.

« Eversten , 6. Juli . In der Nacht vom 5. zum 6. Juli
wurde bei dem Wirt Kickler an der Hundsmühler Chaussee,
hier , eingebrochen. Die Täter verschafften sich mittels
eines Nachschlüssels durch die nach dem Garten hin liegende
Tür Eingang in die Wirtsstube . Von den dort liegenden
Vorräten entwendeten sie drei Flaschen Cherrh -Brandh , Blut¬
orange und Bananenlikör . Ferner entwendeten sie eine halbe
Mille Zigaretten ( Sascha ) , io Tafeln Schokolade ( Nobletto ),
sechs Tafeln Schokolade (Lockspeise) , 50 bis 60 Schokolade-
deffertstangen und vier Nickeluhrketten . Aus der Ladenkasse
entnahmen sie für 3 bis 4 Wechselgeld . Den in der
Wirtsstube hängenden Bajazzo -Sptelapparat erbrachen sie
draußen im Garten . Den Inhalt , etwa 1,50 ^ in 10-J-
Stücken , ließen die Täter mitgehen . In der Gaststube haben
die Täter auch zwei Einwurfkästen für den Spielautomat er¬
brochen . Auch dadurch werden ihnen einige Groschen in die
Hänide gefallen sein . Den Feststellungen nach handelt es sich
um Täter , die schon seit langer Zeit in Oldenburg und in
den Vororten Diebstähle gleicher Art ausführten . Wer über
dte Täter Wahrnehmungen gemacht hat , wolle sie sofort der
nächsten Polizeistelle Mitteilen.

* Hohenmoor (Gemeinde Zwischenahn ) , 7 . Juli . Eine
schandbare Tat wurde hier in diesen Tagen lautbar , die
mit einem Selbstmord des Täters tragisch endete . Der hier in
bestem Ansehen stehende Landwirt N . beschäftigte ein fünfzehn¬
jähriges Mädchen , mit dem er sich vor etwa fünf Monaten sitt¬
lich verging . Die Tat blieb nicht ohne Folgen ; ein Arzt klärte
jetzt das ahnungslose Mädchen , das vor einiger Zeit die Stel¬
lung bei N . ausgcgeben halte , auf , daß es in anderen Umstän¬
den sei . Der Betreffende , der am 5. Juli in dieser Angelegen¬
heit kommissarisch vernommen wurde , empfand Reue über die
verderbliche Tat , ging noch am Nachmittag des gleichen Tages
aufs Feld und erhängte sich . N . stand im 40. Lebensjahre ; er
hinterläßt eine Frau mit drei Kindern.

* Herzlake , 7 . Juli . Folgenschwerer Motor¬
rad - Unfall. In einer Kurve auf der Chaussee Hase¬
lünne — Herzlake in der Nähe der Raddebrücke wurde im
vorigen Jahre ein ausländisches Automobil bei einem Un¬
glück zertrümmert . Gestern abend gegen 7 Uhr stürzte un¬
gefähr an derselben Stelle der Oberlandjäger Krämer von
hier mit seinem Motorrad . Passagiere des vorbeifahrenden
Zuges konnten das Unglück beobachten , brachten den Zug
zum Hallen und konnten dem Verunglückten die erste Hilfe
angedeihen lassen . K . lag bewußtlos da und wurde in die¬
sem Zustande auf der Plattform eines Personenwagens
zum Bahnhof Herzlake befördert . Ein sofort herbeigeruse-
ner Arzt konnte außer den erlittenen Kopfwunden noch
nichts Bestimmtes feststellen . Dem Anschein nach handelt es
sich um eine Gehirnerschütterung . Es wurde die Uebersüh-
rung des Verunglückten mit dem Zuge in das Haselünner
Krankenhaus bewirkt.

* Barßcl , 6. Juli . Heute morgen gegen 5 Uhr ging über
unfern Ort ein kurzes , aber heftiges Gewitter. Ein kalter
Schlag traf das Haus des Rechnungsstellers Heidkamp , wo¬
durch im Hause allerlei Schaden angerichtet wurde . Das Ge¬
witter war von einem wolkenbruchartigen Regen begleitet . —
Die Wiesen in den Niederungen stehen hier schon wochenlang
unter Wasser, und die Leute können das augenblicklich
herrschende Heuwetter nicht ausnutzen . Man befürchtet , daß
das Gras auch schon verdorben ist. In früheren Jahren war »

das sämtliche Heu um diese Zeit schon aus den Wiesen heraus.
— Im benachbarten Loher -OstmarL kam die Ehefrau B - so un¬
glücklich zuFall, daß sie sich ein Bein brach und sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben mußte.

* Ganderkesee , 6 . Juli . Im Hoykenkamp geriet das
Auto einer Bremer Firma in den Gräben . Es über¬
schlug sich und begrub den Führer unter sich . Er erlitt
schwere Verletzungen , so daß er dem Krankenhause zugeführt
werden mußte . — Da der Güterverkehr auf dem hiesigen
Bahnhof sehr zunimmt , so wird eine neue Entlade¬
stelle dem alten Bahnhofe gegenüber errichtet . Von
Kruses Wirtshaus wird eine Chaussee dahin gelegt . — In
der letzten Gemeinderatssitzung wurde Beschluß gefaßt über
die Verlegung des Gendarmeriestandortes von
Falkenburg nach Ganderkesee . Gegen eine Stimme wurde
der dahingehende Antrag angenommen . Für den Kom¬
missar soll sofort eine Wohnung errichtet werden . An Zu¬
schlägen sollen für dieses Rechnungsjahr gehoben werden:
Zur staatlichen Grundsteuer 300 Prozent , zur staatlichen Ge¬
bäudesteuer 100 Prozent , zur Wegesteuer 50 Prozent der
Grund - und Gcbäudesteuer , zur Steuer vom bebauten
Grundbesitz 100 Prozent und zur staatlichen Gewerbesteuer
300 Prozent . Mit 11 gegen 6 Stimmen wurde die Lockerung
der Wohnungszwangswirtschaft beschlossen . Die Festsetzung
der Mieten und die Bestätigung der Kündigung verbleibt
aber Sache deS Mietschöfsengnichts.

* Wildeshausen , 7 . Juli . Am gestrigen Mittwochmor¬
gen zündete der Blitz in Steinloge und legte das
Wohngebäude des Kolonisten Brand in Asche . Außerdem
muß ein weiterer Schadensfall im Südwesten gewesen sein,
wie sich dies am Himmel deutlich abhob.

* Damme , 6 . Juli . In der Bauerschaft G . wollte eine
junge Bauernfrau ihren Ehegatten , der in der Wiese mit dem
Grasmähen beschäftigt war , besuchen . Durch einen Zufall kam
die Frau den MessernderMaschinezu nahe und wurde
an den Beinen erheblich verletzt.

* Bethen , 6 . Juli . Vom Blitz erschlagen.
Während des Gewitters am heutigen Morgen waren laut

„O . V ." Zeller G . und der Haussohn Herrn . Koopmeiners
in den Ostermoorwiesen beim Grasmähen beschäftigt . Im
Verlaufe des kurzen , aber heftigen Gewitters wurde der
Haussohn Herm . Koopmeiners vom Blitz getroffen . Er
war sofort tot . Der Hausfohn Zeller Grave , der in unmit¬
telbarer Nähe mit ihm mähte , blieb unverletzt . Der Er¬
schlagene galt als strebsamer und fleißiger Mann , der in
dem Sägewerk der Firma Stolle,Varrelbusch als Vorarbei¬
ter angestellt war . Er hinterläßt seine Frau mit zwei klei¬
nen Kindern . Das ganze Dorf nimmt große Teilnahme an
dem schweren Unglücksschlage der . jungen Familie.

* Hesepe ( Kreis Bersenbück ) , 7 . Juli . Gestohlen wurde
in der Nacht vom 2 . aus den 3. Juli bei dem Hofbesitzer Goda
in Hesepe eine 6jährige schwarze Stute (Hannoversche Stutbuch-
stute mit Brand ) . Das Pferd ist 1,69 Meter hoch, hat Stern und
Schnippe : linker Vorderballen und rechte Vsrdersessel sind weiß.
Das linke Vorderfußwurzelgelenk ( genannt Vorderknie ) ist kahl
geschoren wegen einer Einreibebehandlung . Oberhalb des linken
Fefselgelenks ist ein fingerbreiter haarloser Kranz infolge Ban¬
dagierens . Der bestohlene Eigentümer setzt auf die Wiederbrin-
gung des Pferdes eine Belohnung von 200 Mark aus.

Stimmen aus Sem Leserkreise.
Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schriftleitung den Lesern gegenüber
lerne Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrtst und WohnungD-
»Ngabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist-

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben.

Ruhestörender Lärm.
Gestatten Sie , werter Artikelschreiber „M . L ." , daß ich zu

der sonntäglichen Ruhestörung , die Ihnen und Ihren Mit¬
menschen bei der kirchlichen Andacht in der Lambertikirche
widerfuhr , folgendes erkläre : Dem Umstand , daß der am Sonn¬
tagmorgen von Leer kommende Zug 42 Minuten Verspätung
hatte , ist es zuzuschreiben , daß der Abmarsch in die Stand¬
quartiere sich zum Teil während des Gottesdienstes vollzog.
Bei meiner starken Inanspruchnahme während des Abmarsches
der auswärtigen Kameraden ist es mir leider unterlaufen , an¬
zuordnen , in der Nähe der Kirche das Spiel abzubrechen . Ich
glaube , daß diese Entschuldigung beruhigend auf Sie wirken
wird . Gestatten Sie mir nun eine Frage : Hätten Sie die ge¬
machte Klage auch in der Zeitung ertönen lassen , wenn anderen
Verbänden , Vereinigungen oder Organisationen der mir
widerfahrene Fehler unterlaufen wäre ? Bei dieser Frage denke
ich an die vielen sonntäglichen Veranstaltungen anderer Rich¬
tungen , dte sich in gleicher Weise abwickeln , wie die Gauveran¬
staltung des Reichsbanners . Sie sind nun entweder ein

schlechter Kirchengänger , oder Sie gehören der bezeichnten!
Richtung an und beteiligen sich an den Veranstaltungen , denn
sonst ist es mir unerklärlich , wie Sie nicht schon früher dazu
gekommen sind , zum Schutze für den ungestörten Verlauf des
Gottesdienstes die Polizei anzurufen . Wenn ich aus Ihrem
Artikel folgenden Satz wiedergehe : „Es kann sich Wohl nur um
Reichsbannerkente handeln "

, so kann der aufmerksame Leser sich
den Zweck Ihres Schreibens so recht vergegenwärtigen . Weni¬
ger die gestörte kirchliche Sonntagsandacht , als der durch die
gegebenen Umstände geschaffene Anlaß , dem Reichsbanner eins
auszuwischen , sind die Motive für die Abfassung Ihres
Artikels . Evers.

^ WNNsr», unä 8pos -t.
Tennis Turnier Bremen —Oldenburg 15 :6.

Am letzten Sonntag fand auf den Plätzen des Olden¬
burger Tennisvereins der alljährliche Klubwettkamps gegen
den Bremer Tenn -isverein statt . Wie Wohl vorauszusehen war,
gelang es auch diesmal den Bremern , den Sieg davonzutragen,
immerhin ist im Vergleich zu den letzten Jahren der Sieg knap¬
per errungen , was sich in den Spielen 270 Ml ' am besten aus¬
drückt . Die größte Ueberlegenheit der Bremer zeigte sich i«
allen Doppelspielen : hier gelang es den Oldenburgern , nur in
zwei gemischten Spielen zu siegen . Als besonders erfreulich
sind die Siege der Oldenburger Spitzenspieler
zu verzeichnen : gelang es doch Frau Raths, gegen die spiel¬
starke Frau Karstedt einen 6 :4-, 8 :6-Sieg zu erringen . Des¬
gleichen find die Siege des Herrn Rosenitsch über Herrn
Becker mit 6 :4, 6 :3 und des Herrn Sanders über - Herrn
Meyer mit 9 :7, 6:4 hervorzuheben . Die anderen Einzelspiele
wurden teilweise erst nach hartem Dreisatzkamps entschieden.
Das Rückspiel findet voraussichtlich im August in Bremen statt.

NMekkssteii.

Zentrumswähler . Wie in verschiedenen Zeitungen mitge¬
teilt wird , ist Abg . Dr . Wirth Mitglied des Reichsausschusses
der Aentrumspartei , der am Sonntag in Berlin zusammentrat,
und gehört auch dessen Vorstände an . Die auf der Reichs¬
banner -Tagung gefallene Aeutzerung , daß Dr . Wirth am Sonn¬
tag „vor das Tribunal der Zentrumspartei geladen sei " ist da¬
nach nicht richtig . Im übrigen ist die von dem Reichsausschuß
des Zentrums angenommene V ertr au ens kundgebnng für
die Partei einstimmig , also auch mit der Stimme des Reichs-
tasabgebordneten Dr . Wirth angenommen.

O

« .eikebpieMsstE

St . u . F . Die Beschaffung eines Passes ist unbedingt
erforderlich . Sie müssen ebenfalls im Besitze der Einreise¬
genehmigung sein für die verschiedenen Länder , die Sie
berühren . Gegen die Reise an stch ist nichts einznwenden,
Einzelheiten erfahren Sie im hiesigen Llohdreifebüro.

Kr »LMßtLksM kariÄes-
Mslter ' war ' le.

Ueber ganz Mitteleuropa liegt noch der Rücken höheren
Luftdruckes , der sich vom äußersten Norden her ( Hoch über Ba-
rentsee ) bis nach Italien erstreckt. Schwache , umlaufende Winde,
heiteres bis wolkiges warmes Wetter herrschen in seinem Be¬
reich . Ein durch verstärktes Fallen des Luftdruckes über Süd-
frankreich zur Ausbildung gelangter Ausläufer der noch
immer westlich Irland gelegenen Zyklone kann sich demgegen¬
über kaum durchsetzen . Infolge der geringen Luftdruckunter-
schiede, der verhältnismäßig hohen Temperaturen und der ver¬
schiedenen nacheinander zur Ausbildung gelangenden , aller¬
dings nur schwachen RandMrungen des westirländischen Tiefs,
bleibt unser Bezirk im Gebiet , das Störungen der herrschenden
sommerlichen Wetterlage , die gewittrigen Charakter tragen
werden , aus gefetzt ist.

Vorhersage für den 8. Juli : Bei vorwiegend Winden öst¬
licher bis südöstlicher Richtungen veränderlich , aber warm , Ge¬
witter möglich.

Vorhersage für den 9. Juli : Mäßige Winde südlicher Rich¬
tungen , warm , wolkig , noch strichweise Gewitter.

MittssMUAsbeGvÄckLMKKeir in
von N . Schulz , Optiker.

Monat s
DhtziMonret.

in Osl8 .o
Baromster

Ln rum
Lnfttemveratur , 6sls.

Monat ^ Höchst M̂odrigst

6 . Juli §7 Uhr NM .1 -1- 20,1 761,8 6 . Juli

7. Juli s S Uhrmn .j Z 19,8 7B,2 7 . Juli j j
' " "

KS« >MW!ÄMÄ MüIÄÄS
In Etzhorn III kommen am Freitag , dem

8. Juli , nachm . 4 Uhr , zwangsweise zum
Verkauf : 1 Sofa , 1 Standuhr . Käufer
versammeln sich im „Patentkrug ".

Hanken

in
Bloh . Landwirt Fritz Dierks in Fried¬

richsfehn läßt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft am

IonnerstW, dm 14 . h . M..
nachmittags 5 Uhr anfangend,

ca. L Vs Hektar bestes Mähgras,
ca . T Ve Hektar Roggen

(Buhlendorfer , 1 . Abs .) ,
ca . -I 'V- Hektar Hafer (Präsident¬
in passend . Abteilungen öfsentl . meistbie¬
tend aus längere Zahlungsfrist durch mich
verkaufen.

Käufer versammeln sich bei Aug . Helms
Hanse in Kleefeld.
^ Kaufliebhaber ladet freundl . etn

tikM . « W „ « t.

Mkailk einer Wnen Belitznng
an der Sandstratze in der Nähe des Zen-
tralviehmarktes . Haus mit großem Stall
(Platz für 35 Stück Großvieh ) , schönem
Vorgarten und großem Obstgarten unter
günstigen Bedingungen . Weide - und Acker¬
land kann zugepachtet werden . Beziehbar
km 1. November , auch von auswärts . Nä-
He.reZ Mernburg , Mandstratze LS-

WoM - ü» WM
Die Gewinnliste liegt bis
Sonnabend , den 10. Juli,
in der Zuchtstation,

Hackenweg , aus

Verkaufe eventuell auf Zahlungsfrist oder
verrausche eine abgekalbte , viel milchgebende

Svene»
Zu besichtigen bei Liebig , Osternburgermoor

Herm . de Levis » Oldenburg
Elisabethstraye 5 — Telephon 1718

Freitag und Sonnabend

Mt WWW
KL « es AK«

- Eigene Kühlanlage im Hanse. -

» « WMWSWK
Kurwickstratze 23 — Telephon 383

Verkaufe eine Baöenia-

MtSMMS
1500 mm Kanalweite , Lmnl s.elbftbitrde :rd,
wenig gebraucht , etwas reparaturbedürftig,
zum Preise von 75 « Mark.
Emik Gerdes , Spohle r. O»

Lmsisuc

kpfls .-si«
Platten

PIIm« / Papiere
bsmli.

L'srrrsprsek « ' M7
Ver̂ LLlänscL üusvLrtzsL

KlMSMetzW
ZullcküUW
Eversten . Zu verk.

2 nahe am Ferkeln
stehende Schweine.

Gardeler.

Zu vkf. extra star¬
ker LräSriger Hand¬
wagen . Zu erfr . Ftt.
Nadorst . Straße 128-

KlMWW-
WWNMlKHM
billig zu verkaufen.
Donnerschw . Ehst . 6.

Zn verkaufen zwei

MM « «
.Erhards , Ofenerdiek

Heute und folgd.
Tage frische Koch- u.
Br .schellfifche, Fifktz-
silet (bratfertig ) und
Schollen . Neue Mat¬
jesheringe.

kr . kl!M.
Verkaufe alte

MWhWWN
für 15 Mark.
Rosensttssze lg oben.

Mansholt . Zu vkf.

Utes MMW
« AUW UM.

k. Meinen.

Zu verkaufen

W ZMM
U MÜM.

Daselbst täglich
UM KMZKM-

Mekkbrink 11.

Wegzugsh . zu vk.
ein s. neues Schank-
zelt (8 mal 12 Btt . ) .
Besicht , in Norden¬
ham vom 10. bis 13.
Juli aus dem Nord.
Kramermartt.
Ad . Mattfeld , Atens

bst Nordenham,
„Butfadinger Hof"

zu vks. Lindenstr . 49,

WMmmr
300

KAMM
mit Tisch und

2 Stühlen 90 Zf.
E . Broers,

Nordstratze 24.

Verk . beste junge

fette Me
sowie beste
4 ° Wh 5j . Werde,
fromm in jedem ^Ge¬
schirr.
H. THSmler , Golz-

warderaltendeich,
Telephon 678 Brake.

Fast neues

MM 'MrM
zu verkaufen.

Ehnernstratze 93.

Zn verk. 2000 Pfd.

Heu in HMK.
H . Drste , Esersterr

F'reesekwcg s.

kaufen ihre Möbel
am besten und bil¬

ligsten bei
E . BroerS,

Rorvstrahe 24.

S—LW6 Pfd . Stroh
zu verkaufen.

Wwe . S . Schulze,
Eversten 4,

^ Ahlkenweg.

VeriMi
Beim Depot soll

eine

(1 Meter Spur ) ge¬
gen Höchstgebot ver¬
kauft werden . Besich¬
tigung jederzeit ge¬
stattet ; mündk . Aus¬
kunft im Zimmer 25
des Depots ; schrift¬
lichen Anfrag . Rück¬
porto beifügen.

Oesfnung der An¬
gebote Montag , den
2g. Juli , vormittags
11 Uhr.

Marine-
Artilleriedepot,

Wilhelmshaven.

Habe noch einige
Zentner

UMS Oe
KattoW»
abzugeben.

WtzMmk.
Osternburg,

am Bahnhof.
Telephon 1736.

mit TaszW
M UMN8M,
Verfammlungs - und
Veretnshaus vieler
Vereine , an bester
Lage einer Stadt im
Oldenburgischen , m.
beliebig . Antritt zu
verkaufen . Angebote
erb . unter N A 408
an die Gsfchst. d . BI.

Zu verkaufen eine

W. lÜWM
Anfang August kalb.
Heinrich Speckmann,

Friedrichsfehn.

Lieferant für gute
MM ^

gef . , nur dauernd,
und Partie

Zn verkanten eine
güste Sau.
F . Zielen , Nadorst,

Areyenstratze,

Angev . unt . S S7SS
an Wllh . Scheller,
Ann .-Gxp ., Bremen.

Gute AM
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . M R 402
an die Geschst. d . M>

Zu kaufen gesucht
ein Puppenwagen.
Angeb . unter . V 4413
Fitz Lange Str , 4S.



a?

ZwongsvsrktsigLrlMg
Am Freitag , dem 8. d . M ., nachmittags

4 Uhr , gelangen im Auktionslolal des hie¬
sigen Amtsgerichts öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1 . etwa 1560 Sensenstreichcr,

^ 1 Standuhr , 4. 1 Schreibmaschine,
5 . 1 Büfett , 1 Klavier , ^ ^
6. 1 Nähmaschine ( Singer ) , 1 Kommode,
7. 1 gr . Büfett , 1 Ausziehtisch ( eiche) .
8. 1 Anzug , 1 Cutaway mit gestr. Hose,
S, 1 Herrenfahrrad , 1 Flurgarderobe und

1 Tisch
10. 1 gr . lAosa, 2 Plüfchsessel , 1 Schreib¬

tisch,
11. 1 Kommode . 1 Studentisch , 1 Servier¬

tisch, 1 Ziertisch , . „ ^ ^ -
12. 1 Ladenkontrollkasse , 1 Ladentresen , 3

Vorratsschränke , 1 Spiegel mit Kon¬
sole, - 1 elektr. Haarschneidemaschine,

13. 1 Sofa , 4 Sessel , 1 Wäschetruhe , 1
Rauchtisch, 2 Blumenständer , 1 Näh¬
tisch, 2 Nachttische, 1 Tisch,

14. 1 Sekretär , 1 Büfett , 1 Kredenz , 1 Bett¬
stelle mit Bett , 1 gr . Kleiderschrank, 1
Sofa , 1 Sessel , 4 Polsterstühle , 1 Chai¬
selongue , 4 Lederstühle , 2 Teppiche , 1
Kommode , 2 Herrenfahrräder,

15. 1 Sofa , 1 Tisch mit Decke, 1 Teppich,
1 Spiegel mit Konsole , 1 Vertiko , 1
Schenktisch, 1 Oelgemälde , 4 Stühle,

16. 1 Büfett , 1 Sofa mit Umbau , 1 Stu¬
dentisch, 1 Teppich , 5 Stühle , 2 Rauch-
tische, 1 Schreibmaschine ( Mignon ) , 1
Chaiselongue,

17. 1 gr. Bücherichrank, 1 Kleiderschrank, 1
Chaiselongue , 1 Bettstelle mit Mair .,
1 Waschtisch , 1 Nachttisch , 1 Schreib¬
tisch, 1 Kredenz , 1 Vorratsschrank,

18. 1 Sofa , 1 Chaiselongue , 1 Korbgarni¬
tur , 2 Sessel , 1 Grammophon.

Der Verkauf zu Rr . 1. findet bestimmt

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung
Am Freitag , dem 8. d . M„ gelangen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:
Donnerschwee , nachm. 4 Uhr , im „Grünen

Hof " : 1. 1 Küchenschrank, 2. 1 neue Ho¬
belbank , 3. 1 Gehrockanzug , 1 Gramrno-
phon , 4. 1 Sofa , 2 Plüschsessel , 1 Spiegel
mit Konsole , 1 Vertiko , 1 Teppich . Zu
1 . und . 2. ist ein Ausfall des Verkaufs
nicht zu erwarten . — Nachm . 4)4 Uhr:
1 Glasschrank . Käufer versammeln sich
bei der alten Donnerschweer Schule.

Nadorst , nachm. 4 Uhr : 2 Schweine . KSu-
ver versammeln sich in Joh . Helms
Wirtschaft , daselbst.

Bloherfelde , vormittags 9 Uhr , in Kötters
Wirtschaft : 2 Winden , je 10 000 Kilogr.
Tragkraft.

Krey , Obergerichtsvollzieher.

Gras -Verkauf
Auf der staatlichen Weide im Bümmer-

steder Moor sollen am

Montag , dem 11 . Juli,
vormittags 1» Uhr,

öffentlich meistbietend verkauft werden.

Gieölungsami DldenSurg.

Verpachtung
Nordmoslesfehn . Landmann u . Kauf¬

mann Wilhelm Brelage , daselbst , beabsich¬
tigt , seine in Nordmoslesfehn neben der
Schule belesene

LkMtevs
bestehend aus landwirtschaftlichen Wohn-

und Wirtschaftsgebäuden und plm . 4
Hektar ertragreichen Ländereien und
Torsspttt,

mit Antritt zum 1 . November d. I . aus
längere Jahre zu verpachten.

Verpachtungstermin am

MMW . dm 18 . ZÄ d . 3 ..
nachmittags 6 Uhr,

in Theilmanns Gastwirtschaft in Nord¬
moslesfehn.

Zahlungsfähige Pachtliebhaber aus der
Stadtgemeinde Oldenburg sollen in erster
Linie berücksichtigt werden.

AlkVß MM, AMismtN,
Oldenburg -Eversten , Hauptstraße 27,

Telephon 1914.

^ Eversten 2. Frau Johann Lehmkuhl
Wwc . zu Eversten 2 läßt ihr daselbst an¬
genehm in ruhiger Lage in der Nähe der
inneren Stadt , Paulstratzc Rr . 11, bele¬
senes , tu bestem baulichen Zustande be¬
findliches , geräumiges

2 -famMeiWo!Msu5
mit großem Stall und etwa 2 Schsffel-

faat großem , ertragreichem Garten,
öffentlich verkaufen.

Zweiter und letzter Verkaufstermin
steht an auf

Dienstag . Len 12 . 3uii d . 3 ..
nachmittags 5 Uhr,

in Millers ' Gasthaus , Eversten 2, „Pe-
terssehner Hof "

, Bloherselver Chaussee 40.
Eine große komplette Wohnung mit

geräumigem Stall wird im VerlaufZfall
zum i . November d . I ., evtl , früher , be-
SugZfrei.

Geboten sind bisher nur 10 500 RM.
Georg Schwarttng , amtl . Auktionator,

i- Fa . Schwarttng L Gent , Oldv .-Everstm,

Mmbilveckaul
Edewecht . Dritter und letzter Termin

zum Verkaufe der den Eheleuten F . Dierks
iu Friedrichsfehn gehörenden , daselbst be¬
lesenen

bestehend in Gebäuden und etwa 15 Hektar
Ländereien ist anberaumt aus

MMch. den 13 . ZO d . 3 ..
nachmittags 4 >4 Uhr,

in Klockgießers Gasthaus i . Friedrichsfehn.
Kausliebhaber werden mit dem Bemer¬

ken etngeladen , daß aus Wunsch 50 Proz.
des Kaufpreises verzinslich stehen bleiben
können , und daß in diesem Termine mög¬
lichst Zuschlag und Beurkundung erfolgen
sollen.

Meinrenlen , amtl . Aukt.

V» PWW
Unter meinerNach weisung stehen mehrere

nahe der Stadt an günstiger Lago belegen«

zum Verkauf . Der Kaufpreis kann ganz
stehen bleiben . Für den Bau eines Zwei-
samilienroohnhauses mit Stall stehen die
Gelder zur Verfügung . Kauflustige , die
über eine kleine Anzahlung verfügen , wollen
sich melden . Jede Arrskunfl wird gern erteilt.

Gerhard Böning , Auktionator
Oldenburg -Eversten , Hauptstr . 27, Tel . 1914

MWSSWW
Edewecht . Der Kolonist Heinrich Möl¬

ler in Kleefeld beabsichtigt , umständehalber
seine

Anbmrerstelle
bestehend aus Wohnhaus u. 5,58,27 Hektar

Ländereien,
mit beliebigem Antritt öffentlich meistbie¬
tend aus mehrere Jahre verpachten zu las¬
sen und steht Verpachtungstermin an aus

Smnabend . den 16 . 3uli d . 3..
nachmittags 5 Uhr,

in Kaysers Gasthaus zu Kleefeld.
Die vorhandene Ernte kann evtl , über¬

nommen werden.
Pachtliebhaber ladet ein

Meinrenlen , amtl . Aukt.

MWAEÄiNW

mit kompl. Inventar in Eversten an Haupt¬
verkehrsstraße Habs ich im Auftrag zu ver¬
mieten

Gerhard Böning, - Auktionator
Oldenbnrg -Everften , Hauptstr . 27, Tel . 1914

l
Dalsper . Landwirt Willi Schröder in

Dalsper beabsichtigt , von seiner Bau fol¬
gende

il
als:

Edewecht . Die
gene , zzt. von dem
wohnte

zu Kletnscharrel bele-
Pächter Fr . Ernst be-

Anbauerstelle
des minderjährigen Adolf Witte , bestehend
aus Wohn - und Wirtschaftsgebäuden , so¬
wie 9 Hektar 21 Ar 39 Quadratm . Lände¬
reien , soll wiederum auf mehrere Jahre
verpachtet werden.

Der Antritt kann nach Aberntung d. I.
resp. 1 . Mai 1928 erfolgen.

Verpachtungstermin steht an auf

Dienstag . den 18. 3uli d. 3..
nachmittags 5 Uhr,

in Hempens Gasthaus zu Kletnscharrel,
wozu Pachtliebhaber einladet

Meturenlen , amtl . Aukt.

„ Broddetch " übern Kanal , groß
Hektar, gleich 9- /° Jück,

2. sogen . „ Hohemkämpe", groß 3,5040 Heft,
gleich ca. 7 )4 Jück,

I . sog . „Wührden " an der Wehrder Chaus¬
see, gr. 1,7208 Hektar, gleich ca. 3'/- Jück,

zum Antritt nach Vereinbarung zu ver¬
laufen.

ES handelt sich um beste, günstig bele¬
sene Kleiliindereien , der „Wührden " au
der Wehrder Chaussee würde sich ev. auch
zu Bauplätzen eignen.

Oessentl . Verlaufstermin steht an aus

Donnerstag , dm 11 . 3ull.
nachmittags 4)4 Uhr,

in Ripkcus Gasthaus in Dalsper , wo Zu¬
schlag und Beurkundung möglichst sofort
erteilt werden sollen.

Der westlich von der Chaussee belegen«
Komplex soll nicht mehr verlaust werden.

Anke . i . Fa . Aukt ..
Großenmeer.

Verpachtung
Hausmann Joh . Eiting in Gristede be¬

absichtigt , von seiner daselbst belesenen
Hausmannsstelle mit Antritt auf Herbst
d I

SIS d M . « f - Vß

Einige Hümme gnt besetztes

Mabgi 'as
— in paffenden Abteilungen — noch z«
vergeben.

I-lLsks L ZO ^ mirlt , Aukt.
Großenmeer.

II
in jeder gewünschten Teilung und Zusam¬
menstellung , sowie das jetzt von Dittmer
und Hohn bewohnte

Heuerhaus
ferner das früher Gerd Ettingsche , an der
Chaussee belesene

Gebäude
in welchem Wohn - und Stallräume ein¬
gerichtet werden , mit dazu geeigneten
Ländereien zu verpachten.

Termin zur Verpachtung wird ange¬
setzt aus

MMM . den 13 . 3M 1927.
nachmittags 4 Uhr,

in Siefjediers Wirtshaus zu Gristede.
Das Heuerhaus und das früher Gerd

Ettingsche Gebäude mit Ländereien nach
Belieben ergeben passende Landstellen : die
Ländereien sind teilweise sehr ertragreich,
namentlich die Eschländereien.

D . UM Ml. Mt . . MUMM.

Gras -Verkauf
Osternburg . Frau Rentner Emil Botz

Witwe in Oldenburg läßt am

Montag , dem 11 . AM,
nachmittags 8 Uhr,

auf ihrem Laude zu Osternburg an der
Holler Chaussee, hinter dem Sportplätze,

etwa 2 Hektar gutbesetztes

Mahgras
in Abteilungen öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

A . Grimm , amtl . Auktionator.

Das zu Oldenburg , Nellenstraße 11 , be¬
logene , in gutem baulichen Zustande be¬
findliche

MshNhßMS
steht eLbtcilunashalber mit sofortigem An¬
tritt zum Verlaus . Die Bedingungen sind
sehr günstig , weil ein groß . Teil des Kauf¬
preises auf längere Jahre zu mäßigen Zin¬
sen stehen bleiben kann. Paffend für Schuh¬
macher oder sonstigen Handwerker.

Kaufliebhaber wollen sich umgehend mit
mir in Verbindung setzen.

Aukt. Hillse , Nadorster Chaussee 8
'
.

Telephon 948.

7 !.T > Fleifchverlan ?.
Frettagrkachmtttag von 5 Uhr an . wird

bei Reil, Nadorst , ein Schwein ausge¬
hauen , das Pfund zu 90 I und 1 —
Daselbst fettes Kalb - und Rindfleisch . ^

WM« - (MM
M Westerburg

Der Hausmann Cbr . Dannemarm , das.,
läßt am

MeusLKg , dem 19 . Juli
nachm. 0 Uhr ansangend

. -ß.
auf dem Halm

öffentlich meistbietend aus geraume Zahlungs¬
frist verkaufen.
Wardenburg . D . Gloystei » Aukt.

Der Weg zur Kraft und Schönheit
durch Braunschweiger H. C . F . Mumme.

Braunschweiger Mumme wird seit 1492
yergestellt « . ist das unübertroffene Nähr-
u . Kräftigungsmittel für Kinder und Er¬
wachsene . Zu haben in den durch Plakate
kenntlich gemachten Geschäften . Verlangen
Sie Gratisprospekt durch: H. C . F . Nettel¬
beck, G . m . b. H. , Braunschweig , Becken-
werlerstr . 26. — 8 goldene u . silberne Me¬
daillen . Zahlreiche Anerkennungen aus all.
Kreisen . — Fragen Sie bitte Ihren Arzt.

in äsr Caststraüs kür KN . 20800 Lv vsr-
llanlsv . Fngsdots nvtsr 0 2241 an Lüttnsrs
Jvv .-Dxpsü .. Hanäslsdol

MWMMUSmLsWsersN
Ve-rssnci nack änsn -ärts

L-urvieststrabs 3a — I 'erusmsestör 243

LenSMvIerimsM
MMMNW l. 0.

SeUlno «er
Freitag , IS . Juli 1827

Nächster Fettviehmarkt: Freitag , 29. Juli 1927
alsdann regelmäßig wöchentlich am Freitag

« -

L« W- VNR UMMßSLMNMt
am Dienstag jeder Woche

« -

WffZM- S , ZTLMÄKEWSMt
am Donnerstag jeder Woche

PMffßZSWMN
am ersten und dritten Dienstag

jed en Monats

Auskunft und Marktverzeichnis bereitwilligst durchdie

SIsMMmMWU 4- fsmM LlsMdukß

Gras-Verkauf
in HeubüLL.

Fr » Kaeieberg in Lehe läßt am nächste»

SoRnaLend , 9 ° Auli,
nachmittags 4 )l Uhr,

den sehr gutbesetzteu

GruVschML
auf seiner an der Chaussee und Wapel in
Heubült belesenen Wiese , 4 /̂, Jück , in Ab¬
teilungen auf Zahlungsfrist verkaufen

Rastede . Degen , amtl . Aukt.

M 88SLMMZÄ
W »« WU

Die in Heubült unmittelbar an der
Chaussee und Wavel belegen«

,,kU« "-W«
groß 4st, Jück, sebr ertragreiches Grund¬
stück, wird am nächsten

smabkild. MI. MS. 3..
nachm. 8 Uhr,

im Heubülter Krug nochmals zum Verkauf
aufgesetzt und dann der Zuschlag wohl erteilt.

Rastede Degen , amtl . Aukt.

Kaufe täglich
EMM«.

Hinders
Obst-Pavillon,

Ecke Heiligengeist¬
und Grüne Straße.

8ZÄWW
von 70. bis 200 Qua-
dratmt . Grundfläche
z. Abbruch zu kf. ges.
Angb . unt . M U 405
an die Geschst . d . Bl.

MM MltM
WU PIZrüM WßksUZß
jeglichen Alters.

Theod . Jantzen,
Stoklhamm,

„ Haus Osterhausen ".

Zu kaufen gesucht
gut erhaltenes

WM,
und Stühle.

Angebote mit Preis
unter V 4491 an die
Fil . Lange Str . 45.

Bloh. Im Aufträge habe ich eine in
Petersfehn an der Mittellinie belesene

LandfteAe,
ur Größe von 6 Hektar, unter günstigen
Sedingungen zum beliebigen Antritt zu

verlausen.

Gut elWems
MÄWMM

zu kauf, gesucht. An¬
gebote unt . N C 410
an die Geschst. d, M.

ZU V8ck . llZNW"

Wirtschaft Osterthun
am Markt.

Kaufliebhaber wollen sich umgehend
mit mir in Verbindung setzen.

8» . AM.
Bloh . Im Austrage habe ich mehrere

VaupAÄlLS
in Petersfehn ( Mittellinie ) , ferner in
Bloherfelde, günstig zu verlausen.

Mm . MW, Allkt.

tu MMckMu.
Bloh . Landwirt Herm . Lange , Fried¬

richsfehn , läßt am

Dienstag , dem 12 . 3uli d. 3..
nachmittags 5 Uhr ansangend,

unmittelbar bei seinem Hause:
m. ZV- Sekm ZU Ms. Mhms.
ca. 7 U .- Z . R« W Wett . M .).

1 NWZ WM
in passend. Abteilungen öffentl . meistbie¬
tend auf Zahlungsfrist durch mich verkauf.

Kausliebhaber ladet sreundl . ein

Mm. MjW , AM.
Werne . In einer Streitsache werde ich

am Donnerstag , dem 7 . Juli , nachm, (st/,
Uhr , bei Raves Gailhof in Berne öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung eine

weißbunie Kuh
verkaufen , wozu ichKaufliebhaber fteundlichst
einlaöe E . H . Schäfer , Aukt.

MKWKGHLLWÄcsKSZM
tznnntnm liekervac

Vsrssnc ! nsed «usvÄrts

Lui "!7iek5trÄbs 3a - > ^ srusprsestsr 2V

MtMs zu verk.
Georg Wardenburg,

Petersfehn 2,
Wildenlohslinie.
Zu verkaufen ein¬

jähriges Rind.
D . Lehmkuhl , Blo¬
herfelde , am Wold.

krisgZr-
ilMl -UM
Zur Teilnahme am

Wjährig . Stiftungs¬
fest des Kriegerver¬
eins Steusüdende
versammeln sich die
Kamerad , u . Jung¬
mannen am Sonn¬
tag , dem 10. Juli,
nachmittags 13 Uhr
30 (1 )4 ) , im „Hester-
krug".

Um rege Beteili¬
gung bittet

Der Vorstand.

G ltiszsk - M
ÜMösWükSitt-

iSSlkiss

Zur Teilnahme an
der 25jährigen Ju¬
biläumsfeier i . Reu¬
südende versammeln
sich die Kameraden
am Sonntag , d. 10-
Juli er., pünktlich 1
Uhr im Vereinslok.

Der Vorstand.

W,M Mi!
"

WÄftiKg
Slm Sonnab ., dem

ö. Juli , ab . 9 M,r:

MMNMlUW.
Enscheiu. ist Pflicht.

Des Borstatztz.

»
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TLULFS
kür

SVVrt-MZÜVT
mit 1 kurrsn und 1 laiigsa Lass

38.— 45 — 55 — 65— 75.— 85.— 95. -

8 flvMN § LN
Lrssobss ii. Lmelsrbovksr

7.— S .— 11.— 13.— 15.— 18.— 21. -

iLAnSs- u. irvSerkssvn
ia vsill , bsigs a . grau.

7.50 9 .- 15. — 22.— 24 .—

MMM - kSLKM
MS iwprögmsrtsm ftodsa oäsr Ouwmi

18.— 24.— 28 .— 32.— 42.— 55.-

NNGWNER
svbtkarbiF, ^ asssräiostt iwprägvisrt

6.50 8.— 10.— 12.- 15— 18.— 24.-

Benutzen Sie meine'

MWW - lRW
z. Einkauf , denn die Preise

sind besonders niedrig:
Herreu -Socken,

uni -farbig . Paar 30^
Herren - Socken,

Jacauard . . Paar 50 ^
Herren -Socken,

Buntmuster Paar 60 ^
Zephir -Ober - und

Sporthemden Mk . 3 .60
, Moderne lü -Ober-
7 Hemden Mk . 8 .60
. Krawatten,mod ., v. 80 ^ an

Achoiisdossn, Lommsejvppsn,
sowie moderne

besonders billig.
MM. Seemen

Elegant . Herren -AuSstattg.
Tonucrick ".!. Skr . >2

38 AchLernstr. 38

Haus -Verkauf
Wwe . L. von Seggern in Ahlhorn be¬

absichtigt , ihr in Ahlhorn sehr günstig be¬
lesenes

NW WO«
auch passend für jedes Geschäft , mit Stal¬
lung und 6 Scheffels , großem Garten , am

Freitag , dem15 . 3uli d . 3 ..
: nachmittags 2 Uhr,

in Nadermanns Wirtschaft öfsentl . meist¬
bietend zu verkaufen . Antritt beliebig.
Das Haus hat acht Räume und eignet sich
auch als Zweifamilienhaus.

Es Wird nur ein Verkaufs aufsatz be¬
absichtigt ; bet annehmbarem Gebot erfolgt
sofort der Zuschlag.

LMlMK, Ml. Auktionator.
Wildeshausen.

KK
Am Freitag , dem 8. d . M ., findet ein großes

Öffentliches

Gartenkonzeri
ausgeführt von der gesamten
Stahlhelmkavelle Oldenburg
unt . persönlicher Leitung des
Herrn Obermusikmeister a . D.

Holzheuer statt
Anfang 8.30 Uhr Eintritt 60 Pfg.

KkZelkckMKSud FsmMMsik
Am Sonntag , dem 17. Juli d . I .,

llSlMSsMMtt
MM Vesessril

Karten auch für Nichtmitglieder zum Preise
von 2 Mk . sind noch zu haben beim
Vereinswirt A . Ralle , „ Müggenkrug"

Die Verpachtung der Budenplätze zu un¬
serem am 31 . Juli und 1 . August stattfind enden
Schützenfest findet statt am

Sonnabend , dem 9 . d . M.
nachmittags 8 Ubr

auf dem Schützenplatze.
Der Vorstand.

lWri -ZchamI
Am Sonntag , dem 10. Juli:

Großer BaV
wozu freundlichst einladet

Ernst Mügge.

MM „NMWWKM
SErMMN

Am Sonntag , dem 16 . Juli 1627
L .

'
UK 'LLN . LLWH

mit dem Motorschiff „Carola " nach
Bremen , Vegesack und Blumenthal
Abfahrt 7 Uhr vorm , bei der Eisen¬
bahnbrücke am Stau . Fahrpreis für
Erwachsene 2.50, Kinder 1.50 Mark.
Fremde können am Sonntagmorgen
noch Karten am Dampfer lösen.

SE

nsmen -, «enen - , Mnriek-
veklelüung

gMU
'Sttde , Scimlnvrnei,

Große Auswahl

Mäßige Anzahlung
Strengste Diskretion

Billige Preise
Leichte Abzahlung

XpEckilksus

MM / ^

Weger - Verein
Lov-öargvokn

ZW WilSlllllssest ln MsVenke
am 10 . Juli Abmarsch pünktlich 1 Uhr vom
Bereinslokal . Musik an der Spitze.

Der Vorstand.

Nächste Versammlung
am 14. Aug ., abends 7 Uhr , im Vereinslokal.

KM. - Verein „SrWeuckski"
Am Sonntag , dem 10 . Juli

Anfang des Festballes um 6 Uhr
Erstklassige Jazz -Kapelle

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand und Gastw . Schmerdtman«

Unter meiner Nachweisung ist ein

WWlWkMS
im Zentrum der Stadt Jever belegen , mit
sofortigem Antritt zu vermieten.

Adolf Funke,
" Auktionator und Rechtsbetstand .

'

Jever, Bahnhofstratze 33.

Umständehalb , gebe
billig ab

Mi ötillke
EattenlMd.

mit Rotkohl bestand.
Am Schützenplatz 57,

bei Bölts A .-G.

ILmleßsi I
IHM MM

als 1 . Hypothek auf
große schöne Besttzg.
zu Novemb . gesucht.
10 Prozent Zinsen.
Ang . unt . M M 371
an die Geschst. d. Bl.

Anzuleihen gesucht
auf etststellg . Gold¬
markhypotheken zu
gutem Zinssatz

15 000 Mark.
10 000 MM,

8 000 MM.
5 000 MM.
3 000 MM.
1 800 MM.
1 088 Mark.

588 Mark.
E . Heimsath , Aukt .,

Bergstraße 17 a,
— Fernruf 536. —

Anzuleihen gesucht
4000 als 1. HHP-
auf ein Geschäftshs.
(gem . Wert 21000
Mark ) gegen gute
Zinsen . Angebt , un¬
ter M V 406 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Anzuleihen gesucht
auf großes Grund¬
stück mit Neubau

s - rm MM

Sk 1 . » Mi « .
Angb . unt . M P 401
an die Geschst. d . Bl.

PsrlidM Kilstkük

kl.
Sonntag , den 10 . Juli

R . Münchmetzer , Telephon 239
Als Spezialität Erdbeeren mit Schlagsahne

UMkMvk

m f^rsitLg , cisni Z . Gwl ! 1S2V , ^vsoGs lost,
Gsn k^ ssis .or ' s .riOms - i_i . Ks .s .Idrsti -ists
clss LltHsksointsoi . .ftloicisnstiofs " HHSo-
wsiirnsn . / V̂ fr7-,srl < SLn ->sts 8sciisnuing
2eislc :st,sop >ct . Gitts uion gsoiSigtsn ^ uspouLst,

grün mit weiß , in
Ahlhorn Verl . Bitte
abzugeb . Bahnhofs¬
wirtschaft Ahlhorn.

MN. ZM» ,
auch volle Pension.
Roggemannstr . 19 o.

Sch ., gut m . Zim¬
mer . Blumenstr . 56.

Perfekter Jazzschlä-
ger frei . Angeb . un¬
ter M L 370 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Suche f . m . etwas
kränkt . 19jhr . Sohn,
der ber . 1 I . auf e.
Gut tätig war , f. so¬
fort Stelle als Bo-
lontär -Eleve a . grß.
Gut , wo ders . tägl.
ein . Std . in Land-
wirtsch . o. Gärtner,
beschüst. werd . kann.
Fam .anschl . Beding.
Bet gut bürg . Ver¬
pflegung vergüte ich
fährt . 900 Angb.
u . Nr . 4660 an A .-A.
Körte , Münster , W.

3MM

MtlimeWse.
18 I ., in gem . Be¬
trieb gelernt , sucht z.
sofort zwecks weiter.
Ausbildg . Stellung.
Baumschule bevorz.
Angeb . unt . N B 409
an die Geschst. d. Bl.

Alleinstehende
junge Witwe

sucht zum 1 . August
oder später passend.
Wirkungskreis in e.
frauenlos . Haushalt
oder bei e. einzelnen
Dame . Zuschrift , er¬
beten unt . M O 400
an die Gesch. d. Bl.

W
Ges . mbl . Zimmer

mit 2 Betten f. mich
u . 2 Töchter von 9
und 10 I . bis Ende
Juli , mgl . Dobben-
vtertel . Schristl . An¬
gebote erbeten an

Frau Hartmann,
Parkstrabe 10.

Zimmer mit Bek.
im Heiltg .viertel od.
Bürgerfelde sof . ges.
Alexanderstratze 114.

UrMW
2 UkllN . 2 WjM

Mil lm . KijWW
auf sofort zu Perm.

Brüderstratze 28.

Zu vermiet , eine
Werkstelle

mit kleinem Laden.
Lindcnstraße 56.

Auf sofort

MMMs,
4 mal 6 Meter , mit
Zimmer zu vermie¬
ten in der Nähe der
Stadt . Zu erfragen
Geschäftsstelle d. Bl.

2 XvntMZllM
nNt KZMkAV

auf sofort zu verm.
Rosenstratze 46.

MM
Ende der 40er , sucht
Beschäftigung i . Bu¬
reau oder Lager.
Keine Versicherung.
Angeb, . unt . L U 357
an die Geschst. d. Bl.

MMZ!M
Bewerbungsmaterial
mutz t. Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift ., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MäNnliche
Gesucht f . größere

Landwirtschaft aus
sofort ein tüchtiger

WM Msilkl,
der selbstdg . arbeitet
und gut mit Pferd,
umg . kann , g. gutes
Gehalt und Famil .-
anschlutz . Angeb . un¬
ter M K 369 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Aelterer gelernter
ksimaü um! MonsämMsmkel
welcher an selbständiges Arbeiten gewöhnt
ist, auf sofort gesucht, eventl . Dauerstellung.
Schriftliche Angebote an I . Vosgerau,
Fahrräder , Motorräder und Nähmaschinen

Damm 25

lüMM«
Bei der Reichsbahn gut eingeführte

NNMtt!
! in Oldenburg , Schwerin und Dres - !
! den von leistungsfähiger Fabrik!

eines Massenartikels gesucht. Angeb.
unter I . A . 13881 befördert
Rudolf Masse, Berlin 81V 19

Für Büro u . Lager per sofort gesucht

jg. Kaufmann
der techn . Branche . Buchführung , Schreib¬
maschine , selbst . Arbeiten Bedingung . An¬
gebote , mögt , mit Lichtbild , Zeugnissen,
Lebenslauf u . Gehaltsansprüchen u . W . 55
an Filiale der „ Nachrichten " in Varel.

^ nspgiselisi-

MUMkMK
gegen hohe Provision
für den Vertrieb des
erstkl . Trocken -Feuer-
löschers „Protektor"
gesucht . Näh . durch die
Generalvertretung in
Bremen , Fehrfeld 18,
W . Töteberg

Gesucht auf sofort

I Mkl . Ließt
für landwirtschaftli¬
chen Betrieb . Aus¬
kunft erteilt

B . Gerdes , Jade.

Weibliche
Gesucht z. 1 . Aug.

WiS . WWkll
Frau Teebken,
Mottenstraße 2.

Gesucht sofort od.
15. Juls ein Mäd¬
chen für Landwsch.
Angeb . unt . K R 372
an die Geschst. ö. Bl.

3UW5 Mädchen,
das Lust im Haush.
und Laden hat , Al¬
ter 17 bis 20 I -, bei
Famtl -cmschlutz ges.
Käthe , Donnerschw.
Straße 40, 1 . Etage.

Gesucht für Sep¬
tember oder Oktob.

für unseren landw .-
schaftlichen Haushalt
b . Familienanschluß
und Gehalt.

Harry Ehmers,
Brunswarden

bei Rodenkirchen.

Gesucht auf sofort
für unseren landw .-
schastlichen Haushalt

L Mädchen
oder einfach , junges
M-ädchen v . Gehalt
u . Familienanschluß.
Angebt , erbeten un¬
ter 100 postlagernd
Großenmeer.

1
1 Lehrling für Sägerei u . Holzhandel,

5 bis 6 Arbeiter aus sofort gesucht.
Hermann Bruns , Dampssägerei , Holzhdl .,

Kayhaufen , Post Bad Zwischenahn.
Telephon 348.

KMMsr

kür den Verdank srststlassmsr , dsvtsostsr
dsttbwasestinsn Segen boks krovision nnci
teste lZeriNSS gssnobt . Ungsbots nntsr
P O 37809befördert Rndolk Nasse . iZrsinsn

Ges . auf baldmög¬
lichst ein

Knecht
D . Grube,
Neuenbrok.

Tüchtiger

gesucht . Angebt , mit
Zeugnisabschr . und
Gehaltsansprch . un¬
ter M F 404 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Vertreter ges. , w.
Manns ., Schneid , o.
Sattl . bes ., z . Mit¬
nahme gut . Hosen-
träg .koll. ( kl . Form .)
aeg . hohe Provision.
Angb . unt . M G 340
an d . Zentral -Zei-
tungsbureau , Mün¬
ster i . W.

Gut mbl . Zimmer
ohne Wäsche zu vm.

Mühlenstraße 161.

Z . v. kl . Wohn - u.
Schlafs , mit 1 Bett.
Sonnenstr . 8 oben.

Im Aufträge habe
ich zu Septbr . d . I.

Mi Läden
Mit Wohnung

an Hauptverkehrsstr.
zu vermieten.

Büppelmann,
RcchnungSsteller,

_̂ Varel.

TW . Vertreter,
nachw . in Haush .-
gesch. gut eingesührt,
u . d. evtl . d . Ver¬
kauf a . Prw . organ.
können , für meinen

„ Uso " -Einkochglas-
verschluß , D . R . G.
M ., g . Provision u.
(bei Eignung ) spät.
Fixum gesucht.

Carl Schomvurg,
Bad Oeynhausen

( Westfalen ) .

Gesucht auf sofort

tüchtiger Knecht
und

WerWger
Weiter

für meine Landw .-
schaft.

Theodor Bäcker,
Gut Schohusen

- hei Himtlosen.

Suche für meine
Landwirtschaft einen

KZrechL
von 16 bis 18 Jah¬
ren . Zu erfragen

Nelkenstratze 30.

Gesucht aus sofort
oder später ein Mel¬
ler für 9 Kühe und
zum Füttern von
Schweinen.

Bernh . Fortmann,
Grüppenbühren 1
bei Delmenhorst.

Wucht tüchtiger
jünger . Klemmer.

August Wende,
Einswarden.

Für m . Getreide-
und Futtermittelge¬
schäft suche ich einen

m» Ul»
z . bald . Antr . Schr.
ausführliche Bewer¬
bungen mit Zeugn .-
abschriften erbeten.

Heinrich Lange,
Oldenburg i . Oldb .,

Pferdemarkt 10.

Gesucht auf gleich
eiu iüWM
MlergeWe.

Fr . Abken,
Seghorn bei Varel.

Gesucht auf sofort

Gustav SPlieth,
Dampfbäckerei,

Rastrde i . Oldb.

Gesucht auf sofort

der an sauberes und
selbständig . Arbeiten
gewöhnt ist.

B . Wessels,
Malermeister,

Elsfleth i . Okd.

mit guter Schulbil¬
dung gesucht.
Angeb . unter L 2498
an Büttners Ann .-
Exped ., Handelsbof.

Gesucht auf sofort
ein Erntearbeiter.

Wwe . Haye,
Tweelbäke.

Suche zum 1 . Aug.
kill MmMm,

MMN
s. Küche und Haus.
Frau Eitel Vecning,

Osterstratze 16.

Gesucht

ZiZUMsäcbeir
von 18 bis 20 Jah¬
ren . Wo , sagt die

Geschäftsstelle d. Bl.

Suche zum 1 . Aug.
oder etwas später e.

Mädchen
von 14 bis 18 Jah¬
ren für Garten - und
Haus artest.

Heinr . Backhus,
Molkerei

Kirchhatten.

Suche z . 15. Juli
ein MMm,

MM , MMN
zur Erlernung der
Küche , schlicht um
schlicht.

Frau Straßburg,
Goldenstedt,

Hotel am Bahnhof.

Gesucht zum 15. d.
M . oder 1 . Aug . ein

Mädchen
für die Landwirtsch.

Gerls . BSdecker,
Ofen.

Tüchtige

Verkäuferin
per sofort gesucht

Achternstraße 46

Suche zum 1. oder 15. August für den
Haushalt ein

öMkMS jg. RWlM
welches auch nähen kann.

Fra » Rechtsanwalt vr . Deitmers
Ratsherr -Schulze -Strahe 5

Wir suchen zum baldmöglichsten Ein¬
tritt eine

die auch Registraturarbeiten mit
zu erledigen hat . Angebote mit Angabe
oes frühesten Eintritts , der Gehaltsan¬
sprüche unter Beifügung von Zeugnisab¬
schriften erbeten.

UZM i . W.

Stenotypistin
(nur allererste Kraft)

mit langjähriger Praxis und prima Re¬
ferenzen , für Dauerstellung gegen gutes
Gehalt zum 1 . August 1927 gesucht . An¬
gebote mit Zeugnisabschriften und Ge-
haltsansprüchen unter M I 368 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.
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2 . BeLlage
zu Nr . 180 der „ Nachrichteu für Stadt und Land" non Donnerstag , dem 7 . Juli 1027

Glossen Luv RultuvAeselnekte.
Richard Gsell zum Abschied!

,Nun flattert wieder wie in jedem Jahr
Aus unserm vielgeliebten Musenhaus
Die noch viel mehr geliebte Mimenschar.
Als erster stelzte „ Corl" gerührt hinaus;
Ihm folgten all ' die Männer und die Mädchen:
Marcks , Ritsch l , Worth , Hans , Else und zwo Kätchen;

Und auch die Diva , splkmäiäa,, äivwZ,!
Denn leider wandert unsereGorina
Aus lichtem Rosenhag , so hört man sagen,
Mehr uo - als voieas nach dem finstern Hagen.
(Die Jugend schaute unter Mitgefühl
Bald hier bald dort Gott Amors loses Spiel.
Jedoch Apollons treue Diener wissen,
Me schmerzlich schnell ein holdes Band zerrissen .)

Da tropsenweis ' die Kunde uns gekommen,
Ward freilich arg bekümmert uns 're Seele;
Doch haben wir 's mit Fassung ausgenommen:
Noch ragte hoch im Tempel eine Stele,
Stolz und mit „marmorblankem Kapitale " ,
Die uns als Ruhepol im Kunstgetriebe,
So wähnten wir , noch lang erhalten bliebe.

Nun trägt das Schicksal auch die Säule fort:
Herr Richard Gsell verläßt den „kühlen " Ort,
An dem er durch drei Jahre durste wirken,
Und wandert aus nach wärmeren Bezirken.

Ob jemand einem Meister übel nimmt,
Der oft zum Siege seine Schar geführt,
Wenn er, durch dunkles Ränkespiel ergrimmt,
Die Szene wechselt und sein Bündel schnürt
Und dorthin gehet , wo in weitem Feld
Man ihn aus eine hohe Warte stellt?

Laut pries der Beste aus der Künstler Schar,
Was er als Mensch und Führer ihnen war,
Und wie sie seiner liefen Meisterschaft
Verdankten ihres Wesens beste Kraft!
Glaubt man denn wirklich , daß die Mimen blind
Vor eigner Zunftgenossen Fehler sind?
Ihr Künstlerurteil , sollte jeder meinen,
Muß sicher, klar und wohlbegründet scheinen.

Wir wollen nicht bloß blankes Lob erteilen:
Auch uns hat von den Bühnenspielen allen
Dies weniger und das auch nicht gefallen;
Doch wenn Herr Gsell mal Seitensprünge machte
( Womit er manche zu erstellen dachte) ,
Mein Himmel , selbst Homerus schläft zuweilen!

Auch sind fürwahr nicht einfach zu ergründen
Die „schlichten, bied 'ren " Oldenburger Psychen,
Denn was die einen „schick " und köstlich finden,
Das nennen andre „mehr .als hahnebüchen ".

Die einen liehen knüppeldicken Spott
Auf dieses Lebens Dumm - und Albernheiten,
Wogegen andern , welche mehr bigott,
Dergleichen Dinge Aergernis bereiten;
Die einen schätzen pampige Moral
In Filzpampusch ' und Jägerunterkleiden,
Was Wieder andern eine Seelengual,
D i e mögen gern den „Garten Eden " leiden;
Noch andere stellen sich rein -teutsch und rassisch,
D e r ist für Shaw , und der „sogar " noch klassisch!

Am schlimmsten aber dünkt uns die Erscheinung
Der üblen Kritiker und Kritikaster,
Die aus dem Geist der ewigen Verneinung
Verleiten nach System der andern Meinung.
Und diese Sucht grenzt beinah schon an Laster,
Weil 's auch bei uns das Volk der Puten gibt,
Das urteilslos nur nachzukakeln liebt.

Was Richard Gsell uns war , wir wissen's jetzt.
Doch ahnet niemand , wer ihn uns ersetzt.
( O Ausschuß , Ausschuß , werde bloß nicht weich!
Fielst du auf ihn von Hellas ' altem Adel,
Das brächte nicht nur Aerger , Zorn und Tadel,
Das käme förmlichem Selbstmordo gleich!)

Ihm aber , der umjubelt von uns scheidet,
Ihm , der verehrt , verkannt , geliebt , umneidet,
Wir drücken ihm die Hand und stellen fest:
Das , was Herr Richard Gsell hier hinterläßt,
Ist eine Fülle von Erinnerungen
An Werke, wie sie keinem je gelungen;
Es ist ein Beispiel ernsten , heißen Ringens,
Des Suchens , Wagens , Führens und Vollbringens;
Ist eine immer wachsende Gemeinde
Der ehrlichen und dankerfüllten Freunde,
Die feine hohe Künstlerschast ermißt
Und das , was er uns schenkte, nie vergißt.

Die wünscht , das ihm im Land der roten Erde
Des reinen Strebens reicher Segen werde,
Und eine Zukunft groß und stolz und hell.
So leb denn Wohl und glücklich , Richard Gsell!

S —Ha.

Luv jkvsZe Äes KoukovÄats.
Für den am Montag im „ Haus Niedersachsen" statt¬

gefundenen Vortragsabend des Windthor st bundes
war als Redner der Hauptschriftleiter der „Oldenbg . Volks-
Zeitung "

, Herr Vikar Morthorst, Vechta , gewonnen, der
zu dem gegenwärtig so lebhaft diskutierten Thema „Konkor¬
dat " sprach . Die Ausführungen des Redners bewahrten
einen ganz ruhigen , sachlichen Ton ; sie hatten keinen anderen
Zweck , als Klarheit zu schaffen , nicht aber durch rhetorische
Mittel Stimmung zu machen.

Der Redner ging aus von der grundsätzlichen
Bestimmung des Konkordatsbegrifss . Er betonte wie¬
derholt , daß gerade die Päpste die Konkordate definieren als
Abmachungen, bei denen der Staat als vollkommen
ebenbürtiger Partner anzusehen sei . Die von den
Gegnern des Konkordats immer wieder vorgebrachte Be¬
hauptung , das römische Kirchenrechtbewerte die Konkordate
stur als jederzeit widerrufliche Privilegien , stehe mit

der Geschichte und auch mit der herrschenden katholischen Auf¬
fassung im Widerspruch. Der Redner behandelte weiter den
so häufig festzustellendenVorwurf , das Konkordat schaffe zwi¬
schen den katholischen Staatsbürgern und der staatlichen
Autorität eine internationale Zwischeninstanz.
Zuzugeben ist nach den Ausführungen des Referenten , daß
der Papst als internationale Instanz von jedem wahren
Katholiken angesehen wird - Aber diese Stellung zur päpst¬
lichen Gewalt ergibt sich nicht erst aus dem Konkordat, son¬
dern aus dem Wesen der katholischen Kirche.
Dieses Verhalten gegenüber dem Papst hat seinen Bestand
und wird seinen Bestand haben auch ohne ein Konkordat.
Man darf darum nicht das Konkordat dafür verantwortlich
machen.

Gegen das Konkordat wird eingewendet, es ermögliche
der katholischen Kirche kirchenpolitische Abmachungen mit
völkerrechtlich bindender Kraft. Der Abschluß
solcher Verträge sei anderen Religionsgemeinschaften versagt,
müßte darum aus Gründen der Parität auch der katholischen
Kirche nicht zugebilligt werden. Auf Liesen Einwand ist zu
antworten , daß die Abmachungen zwischen dem Staat und
den einzelnen Kirchen und Religionsgemeinschaften sich zu
richten hätten nach der Natur und dem Charakter der ein¬
zelnen Kirchen. Daß die Vereinbarungen zwischen Staat
und Landeskirchen in formaler Hinsicht anders beschaffen
seien als die Vereinbarungen zwischen dem
Staat und der katholischen Weltkirche, das
sei zu erwarten und könne von niemand als Unrecht, An¬
maßung oder Bevorzugung angesehen werden.

Der Vortragende ging dann ein auf einzelne, besonders
heftig beanstandete Punkte des bayerischen Konkor¬
dats. Redner stützte sich bei seinen Ausführungen hier¬
über auf eine große Rede des protestantischen Uni¬
versität s p ro f esso r s und liberalen Politi-
kersDr . Lent , Erlangen, der in überzeugenden Dar¬
legungen die Berechtigung des bayerischen Konkordats nach¬
wies , und vor allem den Vorwurf , als sei das Konkordat
ein Attentat aus den konfessionellen Frieden , gänzlich ent¬
kräftete. Der Redner betonte mit besonderem Nachdruck , daß
die Aussprache über das Konkordat von keiner Seite mit
Schlagwortmethoden geführt werden dürfe. Eine Aus¬
einandersetzung , die beiderseits ohne Vor¬
eingenommenheit unter ehrlichem Streben
nachWahrheitundRechtzuWerkeginge, werde
auch in dieser Frage das beste Resultat erzielen.

An den Vortrag , der mit großem Interesse ausgenom¬
men wurde, schloß sich eine kurze Aussprache.

kimisv - ^iektluflbaÄ.
Man schreibt uns:
Von dem Plane ist es in letzter Zeit auffallend still ge¬

worden . Der Stadtrat hat zwar in zweiter Lesung der Er¬
richtung in Sandkrug zugestimmt; die Ausführung
scheint aber noch nicht weiter gediehen zu sein. Die Jahres¬
zeit ist inzwischen bereits so weit vorgeschritten, daß für
dieses Jahr damit Wohl nicht mehr zu rechnen ist . Aber ab¬
gesehen davon , scheinen der Ausführung auch Bedenken an¬
derer Art entgegenzustehen.

Ob die Einrichtung in Sandkrug überhaupt zweckmäßig
ist ? Zunächst, wer wird seine Kinder dahin schicken „können" ,
d . h . , wer wird imstande sein, die Kosten dafür aufzuwen¬
den ? Für die Allgemeinheit, d . h . die Mehrzahl der Ein¬
wohner , namentlich der unteren Bevölkerungsschichten, aber
auch des sogen. Mittelstandes , käme die Anstalt schon der
Fahrtkosten wegen nicht in Frage . Man gebe sich doch dar¬
über keinem Zweifel hin ! Anfangs gewiß, und später viel¬
leicht auch Sonntags ( gutes Wetter vorausgesetzt !) , werden
manche Familien hinausfahren , aber täglich, mit mehreren
Kindern ? Wenn eine solche Anstalt ihren Zweck erfüllen
soll, muß sie vor allem leicht und ohne Kosten erreichbar
sein. Eins der größten natürlichen Hindernisse für die all¬
gemeine Benutzung der vorhandenen Badeanstalten ( Städt.
Flußbadeanstalten hinterm Schloßgarten und Lichtlustbad
des Naturheilvereins am Melkbrink) ist ja ihre Abgelegen¬
heit für die meisten Stadtteile . Um wieviel mehr wird das
der Fall fein für eine ganz außerhalb liegende Anstalt?
Auch abgesehen von den Fahrtkosten wird es schon allein
aus diesem Grunde nie zu einer allgemeinen Be¬
nutzung kommen. Die Anstalt wird den größten Teil des
Jahres unbenutzt daliegen , höchstens an Sonntagen das
Ziel einiger Ausflügler sein.

Wenn man eine Einrichtung schaffen will , die allen
Volkskreisen, insbesondere auch den minderbemittelten
Schichten, zugute kommen soll, so muß sie möglichst für alle
Teile günstig gelegen und die Benutzung muß unentgeltlich
sein. Das wäre natürlich nur zu erreichen, wenn möglichst
für jeden Stadtteil eine solche Einrichtung getroffen würde.
Mit dem zur Verfügung stehenden Gelde, etwa 25 OOO Mk .,
ließe sich das machen, nur müßte von großen „Baü ' plänen
abgesehen, an deren Stelle einfache Anlagen geschaffen wer¬
den, wie sie z . B . das Lichtluftbad des Naturheilvereins
darstellt. Ein Grundstück von 1500 bis 2000 Quadratmeter,
mit einer drei bis vier Meter hohen Planke eingezäunt,
Rasen , etwas Buschwerk, Kleiderablage , Brause und einige
Turngeräte , alles einschließlich des Grunderwerbs je 7000
bis 8000 Mk . Passende Grundstückewerden sich ohne Mühe
auftreiben lassen.

Statt der einen Anstalt in Sandkrug könnten deren
drei aus den vorhandenen Mitteln neu errichtet werden:
eine im Westen ( Nähe des Gerberhofs für Haarentorviertel
und Eversten) , eine im Süden ( Nähe Festungsgraben für
Osternburg und innere Stadt ) , eine im Norden (Heiligen¬
geisttorviertel) . Vielleicht gelänge es , die letzte mit der des
Naturheilvereins zu vereinigen, was die Einrichtung we¬
sentlich verbilligen würde . Der Zweck , die Volksgesundheit
zu fördern , würde jedenfalls durch mehrere, wenn auch ein¬
fach gehaltene Anlagen , die allen Kreisen zugänglich sind,
besser erreicht, als durch eine einzelne, abseits gelegene An¬
stalt, die nur einigen wenigen zugute käme.

Ein Bürger.

Ton - rinÄ Tovkwevke Zekavvel.
Der Finanzausschuß des Gesamtstadtrats hat in seiner

Sitzung am 6 . Juli 1927 die Verhältnisse von Scharrel und
auch verschiedene Möglichkeiten künftiger Regelung bespro¬
chen . Da jedoch umfangreiche Darstellungen noch in den
letzten Tagen , insbesondere von der Betriebsverwaltung in
Scharrel , eingegangen waren und einer genauen Prüfung
noch nicht hatten unterzogen werden können, sich bei der Be¬
sprechung auch die Zweckmäßigkeit der Klärung weiterer
Fragen ergab , hat der Finanzausschuß einstimmig be¬
schlossen , die Angelegenheit noch nicht auf die Ta¬
gesordnung der nächsten Sitzung des Gesamt¬
stadtrats zu setzen . _

Lweii Kvisgev §esekieB »1ev.
Unter den hochschattenden Bäumen des „Union "-

Gartens fand am Montagabend eine erhebende Feier
statt . Bald nach 8 Uhr rollten von allen Seiten Kraft-
Wagen, von Stahlhelmleuten gelenkt, vor den Gartenetn-
gang . Ihnen entstiegen ehrwürdige Gestalten, die Alt¬
veteranen Oldenburgs aus den Kriegen 1866 und 70/71!
Kaum einer von ihnen hatte es sich nehmen lassen, heute
zur Stelle zu sein, denn es galt ja , den feierlichen Eintritt
des gesamten „ Veteranen Vereins Oldenburg"
in die Stahlhelmkreisgruppe Oldenburg zu begehen. Und
wo die Alten einzogen, da versammelten sich auch die Jün¬
geren zu Haus, so daß schließlich im ganzen „Union " -Garten
kein freier Stuhl mehr zu finden war . Wohl an 1000 Mit¬
glieder der Stahlhelmkreisgruppe Oldenburg waren zur
Stelle . Mit dem hellschmetternden Fansarenmarsch „Bar¬
barossas Erwachen" begrüßte Meister Holzheuer mit
seinen Mannen die Altveteranen.

Dann hielt der Führer der Kreisgruppe Oldenburg
eine außerordentlich eindrucksvolle Ansprache, in der er
den nunmehr vollzogenen Uebertritt des „Veteranenver¬
eins Oldenburg " samt Fahne kundgab und den alten Vor¬
kämpfern für Deutschlands Größe und Macht den Gruß der
Frontsoldaten des Weltkrieges entbot . 83 Altveteranen
Oldenburgs gehören nunmehr der Stahlhelmkreisgruppe an.
Redner erinnerte an die großen Schlachtentage des deutsch¬
französischen Krieges , an das Hissen der deutschen Reichs¬
sahne schwarz-weiß-rot unter dem Altreichskanzler Bismarck
auf dem Schlosse zu Versailles , an den jubelnden Empfang,
den ein zweites deutsches Volk seinen heimkehrenden Sieges¬
heeren 1871 bereitete. Und wie auch in den nachfolgenden
Jahrzehnten die Feiern dieser Siege mahnend aus Deutsch¬
lands Jugend einwirkten . Wie anders war dagegen die
Heimkehr der im Felde unbesiegten Fronttruppen des Welt¬
krieges ! Verbittert sah der Frontsoldat , wie aufgehetzte
und irregeführte Leute mit roten Armbinden , Arbeiter - und
Soldatenräte den verdienstvollen Führern Säbel und
Achselstücke entrissen. Aus dieser Verbitterung entstand der
Stahlhelm , anwachsend trotz allen Verboten und Verfol¬
gungen zum mächtigen, festen Bund . Konnten die Mit¬
kämpfer von 1870/71 in den Kriegervereinen allein sich
mir der Pflege der Tradition und Kameradschaft
begnügen, so mußte nach 1918 die Frontsoldatenbewegung
Deutschlands weit größere Aufgaben übernehmen. Rämer
wandte sich scharf gegen die offene Drohung des
Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold, daß es
auch in einem Verteidigungskriege dem eigenen Volk das
Genick brechen werde durch Kriegsdienstverweigerung und
aktive Kriegssabotage . Der Reichswehr und dem Stahlhelm
hat die Bundeszeitung des Reichsbanners wörtlich zu-
gerusen: „Mit einem müßt ihr fest rechnen; Wenn ihr nocheinmal die Riesendummheit begehen solltet, die ich euerm
Vorstande allerdings glatt zutraue , daß ihr einen neuen Ver¬
teidigungskrieg entfesselt, dann werdet ihr , nicht nur wieder,wie damals , die ganze Welt geschlossen und einig gegen euch
haben, es wird euch vielmehr ein neuer Feind erstehen, den
ihr noch nicht in seiner ganzen Kampfkraft kennen gelernt
habt , und der euch dann zu allererst das Genick brechen wjrdL
das deutsche Reichsbanner. "

Das sind die Leute, die vor wenigen Tagen noch prah¬
lend ausposaunten , sie würden mit 7—10 000 Mann in
Oldenburg ihre große Gaukonferenz abhalten . In Wahrheit
sind am Sonntag nach genauen mehrfachen Zählungen im
Zuge des Reichsbanners aufmarschiert: 78 Fahnen und
Wimpel, 138 Spielleute , 109 Musiker und 2043 Mann , also
insgesamt 2349 Mann ! Redner erwähnte noch weitere
Drohungen des Reichsbanners und stellte dessen Gefallenen¬
ehrung im Gegensatz zu der beim Stahlhelm üblichen.

Dann wandte er sich wieder an die Altveteranen , deren
geschlossenen Eintritt in die Reihen des Stahlhelms er als
ein Zeichen gemeinsamer Gesinnung ansah und des gemein¬
samen Strebens , nicht zuzugeben, „daß unser Deutschland
Knechtsland bleibt." Waren „sie Zimmerleute des zweiten
Reiches, so wollen wir die des dritten sein . . .

" Er dankte
dem Vorsitzenden des Veteranenvereins , von Gruben , fürdie erfolgreichen Verhandlungen , gelobte der Fahne des
Veteranenvereins Schutz und ehrende Heimstatt beim Stahl¬
helm und erklärte die Vereinigung für vollzogen. Zu Ehrender Altveteranen ein freudiges dreifaches Frontheil!

Lautschallend hallte der Frontsoldatengruß in den stillen
Sommerabend . In bewegten und doch kernigen Worten
dankte Herr von Gruben im Namen der Altveteranen;
auch er gelobte treue Kameradschaft und ließ seine Altkame-
raden den Stahlhelm mit einem dreifachen „ Hurra ! " be¬
grüßen.

Fürwahr , hier standen in diesemAugenblickzwei deutsche
Kriegergeschlechter Hand in Hand, und man brauchte es nie¬
mand zu verargen , wenn seines Herzens schnelleren Schlag
ihm die Augen feucht werden ließ. Der Netteste der Alten,
im Februar 1839 geboren, also gut 88 Jahre alt , ließ es sich
nicht nehmen, sich persönlich bei dem Führer der Kreisgruppe
zu melden. Der Führer gab noch einen Kartengmß bekannt,
mit dem eine Abteilung von „ Scharnhorst"

, des jüngsten
Stahlhelmgewächses, von ferner Wanderfahrt die Altvetera¬
nen bedacht hatte.

Der linde Sommerabend , die Klänge der Hörner und
Kesselpauken , die Weisen altlieber Soldatenlieder , alles dies
trug dazu bei , daß dieser Achend eine unvergeßliche Feier¬
stunde für jeden Teilnehmer wurde . Ja , für manchen Viel¬
leicht gar zu früh, erscholl das Kommando : „Stillgestanden!
Weggetreten !" H. Bg.



Die Welt des Kindes Klnöer -BeiLage
der „ Nachrichtenfür Stadt und Land"

Märchenerzählen.
Wenn die Schatten länger werden
Und die Sonn ' zur Rüste geht,
Wenn die Vöglein müde werden
Und der Wind nun kühler weht,
Sammelt Mütterchen die Kleinen
In der Dämmerung um sich hin
Und erzählt dann mit der feinen,
Lieben Stimm '

, nach Kindersinnt
Von den Elfen , Heinzelmännchen,
Von den Schäfchen und den Lämmchen.

Und die Kinder um sie her
— Schweigend, wie im Traum verloren —,
Seh 'n und hören fast nichts mehr,
Lauschen mit gespannten Ohren
Der Geschicht '

, bis Schlafenszeit
Mutter nun zum Schluffe zwingt.
Alle sind auch gleich bereit,
Denn das weiche Bettchen winkt.
Und sie danken Mütterlein,
Geh'n zur Ruh ' und schlafen ein. F.

Am Strande.

Nettes Spiel für die Ferien.
In den Schulferien kommen auch die Spiele im Freien

wieder zu ihrem Recht. Das folgende Spiel kann auf einer
Wiese, oder wenn Ihr mit Euren Eltern an der See seid,
auch am Strande gespielt werden . Ihr stoßt einen Spaten
in die Erde , und in gehöriger Entfernung davon zieht Ihr
eine Linie ( auf der Wiese legt Ihr am besten eine Leine
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aufs Gras ) . Die Kreuzchen auf der Zeichnung geben an , wo
die Teilnehmer stehen müssen. Dann werden allen Jungen
und Mädchen, die mitspielen , die Augen verbunden , und auf
ein gegebenes Zeichen müssen alle auf den Spaten zulaufen.
Wer die Hand zuerst auf den Spatengriff legt, hat gewonnen.

Dieses Spiel wird Euch allen sicherlich viel Spaß
machen; Ihr werdet sehen, wie schwer es ist, mit verbun¬
denen Augen gerade auf den Spaten zuzülaufen.

Ein neuesKnickerspiel.
Hier zeigen wir Euch ein neues Knickerspiel, das Ihr

leicht selbst anfertigen könnt. Zuerst zeichnet Ihr auf Wei¬
ßen Karton einige Figuren , wie Ihr sie hier abgebildet seht.
Dann malt Ihr diese Puppen aus und gebt jeder eine an-

GretchensSchmetterling.
Hier seht Ihr die Grete abgebildet, die bei dem schönen

Wetter sich mit dem Fangen von Schmetterlingen vergnügt.
Dieses Bild muß nun ausgemalt werden , entweder mit
Wasserfarbe oder mit Buntstift . Wie Ihr seht, ist Grete im
Begriff , mit ihrem Netz einen besonders schönen Schmetter¬
ling zu sangen . Es ist eine kleine Elfe, die in der warmen
Sonne von einer Blume zur andern schwebt . Welch ein
Schrecken wird das sein, wenn Gretes Netz sie bedeckt!
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Hier ein Bild zum Ausmalen . Zuerst müßt Ihr es Euch
einmal genau ansehen. Dann werdet Ihr bemerken, daß die
kleine Anni , die zum Geburtstag Spielzeug für den Strand,
nämlich eine schwimmende Puppe in Form einer Meernixe,
bekommenhatte , diese in einem Netz gefangen hat . Ein böser

Junge hat in die Gummipuppe heimlich ein Loch gestochen,
so daß die Meernixe nicht mehr schwimmen konnte, sondern
untersank . Anni konnte die Puppe gerade noch retten , in¬
dem sie schnell mit dem Netz nach ihr fischte . Der ungezogene
Junge lief natürlich schnell weg.

Nun sollt Ihr Euch einmal selbst überlegen , welche Far¬
ben ihr beim Ausmalen benutzten wollt.

Professor Lustig putzt Fenster.
' Die ganze Zeichnung mutz aus ein Stück nicht zu dicken
Karton aufgeklebt werden ; dann erst werden die drei einzel¬
nen Stücke ausgeschnitten. Danach müßt Ihr sehr sorgfältig
die vier Fensterscheiben längs der dicken Linien ausfchneiden.
Dann macht Ihr ein Loch bei X und ein etwas größeres
bei X ; ebenso bei 0 , L im Kreise, und bei v auf dem Bein
des Professors . Auch den Spalt X müßt, Ihr vorsichtig aus-

schneiden. Nun legt Ihr X auf I ) und steckt etwas Draht hin¬
durch; dann steckt Ihr von hinten nach vorn durch 6 und X
etwas Draht und biegt vorn die Spitze um . Noch ein Stück
Draht muß dann durch X gesteckt werden und durch X , wäh¬
rend Ihr die Leiden Enden auf der Rückseite des Spaltes um¬
biegt. Die Enden des Drahtes durch v und X benutzt Ihr
als Handgriff und dreht die Scheibe in der Richtung der
Pfeile , also in entgegengesetzterRichtung mit den Uhrzeigern.
Ihr werdet sehen, wie der Herr Professor hie Fenster putzt,
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dere Nummer . Danach nehmt Ihr eine Anzahl Korke, macht
darein einen Schnitt mit dem Messer und steckt die Puppen
darauf , daß sie stehen können. Die Spieler stellen sich nun
in einer beliebigen Entfernung auf und versuchen, einer
nach dem anderen , mit den Kügelchen nach den Puppen zu
schießen . Fällt eine Puppe um, die von einer solchen Kugel
getroffen ist, so wird deren Nummer unter den Namen im
Mitspielerverzeichnis geschrieben . Wer zuerst die vorge¬
schriebene Anzahl Nummern geworfen hat — man kann
dies ganz nach eigener Wahl festsetzen — hat das Spiel
gewonnen.

Die unvorsichtigen Igel.
Eines Tages , als die Dämmerung über das Land zu

sinken begann , machte sich eins alte , weiße Eule auf zu einem
Flug über das Märchenland . Mit ihren scharfen Augen
konnte sie alles sehen und beobachten, was tief unter ihr ge¬
schah . So bemerkte sie plötzlich ein kleines Wesen, das ganz
verlassen durch die Wiese sich hinbewegte. Sie senkte ihren
Flug , ließ sich neben dem kleinen Lebewesen nieder und er¬
kannte darin ein Feenkindlein , das sich verirrt hatte . Schnell
entschlossen , faßte sie das Kindchen auf dem Rücken am Kleid
und erhob sich damit wieder in die Luft . Wohin nun damit?
Nach kurzem Besinnen lenkte sie ihren Flug nach dem Nest
ihres Freundes . Bald war sie mit ihrem Funde beim Igel,
genannt Stachel.

Vorsichtig legte die alte Eule das Kindchen vor dem
Freunde nieder , und nun beratschlagten sie, was zu tun sei.
Mit einem Male fiel dem Igel ein, daß in der Zeitung ein
Aufruf des Königs vom Feenreiche gestanden habe, worin
jeder aufgefordert wurde , das Königskind, das verschwunden

sei , zu suchen und , wenn er es ge¬
funden habe, im Königspalast ab¬
zugeben. „Dies wird das ver¬
lorene Königskind sein ! " sagte die
Eule . „Ich werde sofort zum Kö¬
nig fliegen und ihm Mitteilen,
daß ich ein Kind gefunden habe.
Ihr müßt aber auf das kleine
Wesen gut aufpassen, damit es
nicht fortläuft ! "

Der Igel Stachel hatte nämlich
zwei Freunde , auch Igel , zu Be¬
such . Die drei versprachen, das
Kindlein gut zu versorgen , ihm

Honig zu geben und bei ihm zu bleiben, bis die Eule mit
dem König zurück käme . Die Eule machte sich nun auf den
Weg und flog davon.

Nach einer Weile sagte Herr Stachel : „Ich werde schnell
an den Waldrand gehen und dort von den Blättern die
großen Tautropfen holen , damit wir der Prinzessin etwas
zu trinken geben können.

"
Eiligst lies er fort , die Tautropfen zu holen . Natürlich

war dies nicht im Handumdrehen geschehen , sondern es
dauerte geraume Zeit , bis Herr Stachel wieder zurückkehrte.
Unterdessen versuchten die beiden anderen Igel die kleine
Prinzessin zu unterhalten , aber allmählich fanden sie es
langweilig , und der eine von ihnen kam auf die Idee , sie
wollten sich leise davonmachen, dem Fesntanz zusehen und
die schöne Musik hören . So war das Feenkind denn ganz
allein . Da es keine Gesellschaft mehr hatte , ging es auch
fort , so gut es eben konnte, um seine Gespielen zu suchen , .

Nun gebt Euch einmal Mühe , diese Zeichnung recht schön
auszumalen . Die Kleider des Mädchens sind in munteren
Farben gehalten , der Himmel ist wolkenlos und blau ; inj
Hintergrund seht Ihr Wald , der gerade über die Hügel her¬
überschaut. _

Rätsel - Ecke.
Wir alle haben „eins " gehabt.
Es hat uns alle stets gelabt
Mit Liebe, Freud ' und Sorge fein,
Als wir noch waren hilflos , klein.
Von „eins " wir lernten „ zwei" gar bald.
Was wir als Kind nur so gelallt.
Doch später , in der Schule dann,
Wurd ' „ zwei" geübt , bis wir als Mann
Das Leben kennen lernen mußten
Und „zwei" recht zu gebrauchen wußten.
So wurd ' aus „ eins " und „zwei" ein „drei "§
Voll Schönheit , Wohllaut mancherlei.
Dies „drei "

, das Ganze haltet hoch
Dies „drei"

, das Ganze haltet hoch:
Nichts macht das Herz so freudig frei,
Als aus „ eins -zwei" das schöne „Drei ". G . F.
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Bald danach traf der König mit der Eule in der Woh¬
nung des Herrn Stachel ein, um zu sehen, ob das gefundene
Elfenkind die Königstochter sei ? Aber wie erstaunten sie,
als niemand da war , keine Igel und auch kein Feenkind.
Und die Eule hatte den drei Igeln doch so sehr eingeschärst,
sorgsam über dem Kinde zu wachen. Selbstverständlich war
der König sehr böse über die Unzuverlässigkeitder Igel . Als
endlich Herr Stachel mit mehreren Tautropfen zurückkam
und seine Kameraden und das Kind nicht vorfand , war er
ebenso erstaunt und böse wie der König . Der König lobte
ihn , daß er so für die kleine Prinzessin hätte sorgen wollen,
aber auf die anderen Igel war er sehr schlecht zu sprechen.
Er , die Eule und Herr Stachel machten sich auf, das Feen¬
rind zu suchen . Lange liefen sie aus den Wiesen und im

Walde umher , bis sie es endlich
im Walde fanden . Dort war es
zwischen den Sträuchern hindurch¬
gekrochen und , müde von dem
ungewohnten Gehen, unter einem
großen Pilz eingeschlafen. Der
König erkannte sofort die ver¬
lorene Prinzessin und war sehr
erfreut, sie wiedergefunden zu
haben.

Die leichtsinnigenIgel sollten aber doch ihre Strafe haben,
und so ging der König nochmal zurück zur Wohnung des Herrn
Stachel, wo sich inzwischen die anderen beiden Igel auch
eingefunden hatten . Der König ließ sie vortreten und sagte
in strengem Tone zu ihnen : „Ich will Euch lehren , wie man
auf kleine Kinder aufpaßt ! Ihr seid doch ganz unzuverlässige
Leute, denen man nichts anvertrauen kann ! Von nun an
sollt Ihr immer Kinder beaufsichtigen! "

In der Nähe der Wohnung stand ein alter , hoher Baum;
es war eine Kastanie. Als der König die sah, befahl er den
beiden ungehorsamen Igeln , auf den Baum zu klettern.
Dann zog er feinen Zauberstab unter dem Mantel hervor
und sagte: „Weil Ihr so ungehorsam gewesen seid , sollt
Ihr künftig und für alle Zeiten auf der Kastanie bleiben
und deren Kinder, die braunen Kerne, bewachen.

" Mit
einem Mals waren die Igel keine Igel mehr , sondern saßen
wie angewachsen an den Zweigen des Baumes fest . Auf
solche Weise wurden sie für ihre Unvorsichtigkeitbestraft. —
Wenn man im Herbst an einem Kastanienbaum vorüber¬
geht, kann man sehen, wie die Früchte dieses Baumes auf
ihrer grünen Schale Stacheln tragen . -

Nun wissen wir auch , warum die grünen Außenschalen
der braunen Kastanien so spitze Stacheln haben : es sind die
Stacheln der verzauberten Igel.

Herr Stachel aber war von dieser Zeit an recht still und
lebte zurückgezogen; denn seine Freunde fehlten ihm sehr. ,

RDM
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Ob die Heraufsetzung des Diskantes dazu beiträgt , das

deutsche Kapital zu veranlassen , im Inlands nach Unterkunsts-
mögltchkeiten zu suchen , ist fraglich . Dafür hat der Abfluß nach
dem Auslande schon zu lange gedauert . Man fand Interesse
au internationalen Werten , die von einer behördlichen Stran¬
gulation frei sind . Dazu kam verschiedentlich für viele das
Neue , hier unbekannte Effekten - und Beteiligungsarten , und
schließlich auch noch der Spekulationsreiz , der nach Betätigung
verlangte . Jnflations - und Deslationsnachwehen sind an vie¬
len Börsen auch heute noch nicht abgeschlossen , erst jetzt beson¬
ders verlockend , wo unser eigener Wertpapiermarkt vorläufig
seinen Knacks weg hat . Ob nun eine Anlage im Wege des
Privatdiskontes , oder in Beteiligungen vor sich geht , oder ob
man Anleihen und Aktien kauft , in allen Fällen sind solche
Transaktionen im Endessekt gleich : Kapitalabfluß nach dem
Ausland . Die Beteiligung an fremden Unternehmungen voll¬
zieht sich meistens stillschweigend ; wo die brettere Öffentlich¬
keit davon erfährt , handelt es sich schon um Vorgänge welt¬
wirtschaftlicher Bedeutung . Hierbei kommt aber der Gewinn
erst in zweiter Linie . Es gilt zunächst die Geschäftserweite¬
rung , Sicherung von Absatzgebieten und dergl Kredite an aus¬
ländische Gesellschaften gelten auch nicht der bloßen Investie¬
rung , wie sie bei Ausländsanleihen beabsichtigt sind . Hier kann
es sich sehr gut um Einflußbestrebungen handeln . Inwieweit
kurzfristige deutsche Geldangebote vorliegen , ist nicht ersichtlich;
fest steht jedoch , daß die zu Anfang dieses Jahres eingesetzte
Zinsermätzigung beträchtliche Summen dem Londoner Privat¬
diskontmarkt zugesührt hat . Sie hören natürlich sofort aus,
sobald es bei uns eine bessere Beschäftigung für still liegende
Gelder gibt.

Nicht der Fall braucht das hingegen zu sein , wenn der Er¬
werb fremder Gesellschaften einsetzt . Ein solcher Erwerb ist
formal auch der Aktienkauf , wenn auch die Erwerbs a b s i ch t
nicht vorltegt . Gleichgültig ist es , ob derartige Geschäfte in
der freien Begebung , z . B . bei Kapitalerhöhungen oder Neu¬
gründungen , getätigt werden , oder ob der Börsenkaus von

- lAktien bereits bestehender Firmen in Frage kommt.
Vor dem Kriege waren die Berliner und Frankfurter

^ Börse führend in ausländischen Papieren . Davon ist heute,
Namentlich bei Aktien , wenig übrig geblieben . Die Folge des
Friedensvertrages mit zwangsweiser Ablieferung der bei uns
umlausenden Effekten oder die Sequestrierung der Original¬
titres , die man der Einfachheit wegen nicht etnführte , hatten
aus der Fülle erstklassiger und vor allem auch einwandfreier
ausländischer Anlagewerte nur einen bescheidenen Bruchteil
übrig gelassen . Standardwerte dieser Art sind heute eigentlich
nur einige Wiener Bankaktien und in gewissem Umfange auch
die schon größere Summen erheischenden Chade - und Sali-
trcra -Aktien . Heute verlangt das Kapital Ersatz , womit das
Interesse wieder reger geworden war . So wurden denn auch
einige neue Papiere freudig ausgenommen , die zunächst an die
Hauptbörse , Berlin , kamen . Da sind zu nennen : Bank von

. Danzig , Oesterreich . Eisenbahnverkehrsanstalt , bereits im amt¬
lichen Handel , projektiert ist die Zulassung für österr . Alpine-
Montan , österr . Siemens -Schuckert . Soweit besonderes In¬
teresse erst geweckt werden muß , legt man jetzt wieder Aktien
freihändig auf ( Svenska Taendsticks ) . Auch hier denkt man
an Einführung . Die Stücke sollen als zu uns herüberkommen,
ein dauernder Umsatz soll sich entwickeln . Aus der anderen

.Seite treibt man unter der Hand Propaganda für Papiere,
die im Ursprungslande bleiben sollen . Der Erwerb vollzieht
sich ausschließlich im Ausland . So verlautet z. B -, daß die

Herausgegeben vom Deutschen Handelsdienst in Verbindung mit
der Preisberichtstelle beim Deutschen Landwirtschaftsrat.

Produktenmärkte vom 4 . Juli 1937.
(Preise verstehen sich je 1000 Kilogramm .)

Berlin . Breslau . Frankfurt . Hamburg . Stettin.
Weizen : —. 305 , 312,50 norm , 293- 295 , 2SL
Roggen : 263—265, 277, 285—287,50, 266—267, 268.
Sommergerste : 240—273, 257, —, 255—260 , —.
Futtergerste : —, 235, —, —, 253—270.
Hafer : 252—259, 260, 260, 250—252 , 259—263.
Weizenmehl : 367,50—387,50 , 420 , 410—412,50 , 355—375.
Roggenmehl : 347,50—367,50 , 385 , 387,50—390, 350—360.
Weizenkleie : 137.50, —, 130—132,50, —.
Roggenkleie : 157,50, —, 147,50- 150, —.
Raps : —, —, —, 170—175.
Leinsaat : —, 360, —, 190—192,50.

Mais : 186—188, —, 190 , 176—178.
Erbsen Viktoria : 440—560 , —, —, 420—460.
dto . kleine : 280—320 .

'

Futtererbsen : 220—230.
Rapskuchen : 154—158.
Leinkuchen : 196—199:
Soya -Schrot : 190—197.
Kartoffelslocken : 332—335.

Berliner Getretde -Termin -Notierungen:
Weizen : Juli 287—287,50 , Sept . 272,50—273,50 , Okt . 273,50

bis 274,50. — Roggen : Juli 256,50, Sept . 235, Okt . 235,50 . —
Hafer : Juli 220 und Geld , Sept . —, Okt . —.

Königsberger Produktenmarkt:
Amtlich : Weizen — , Roggen —, Hafer inl . 243 . — Außer¬

börslich : Weizen 280—290 , Roggen 270—272 , Gerste 245—255,
.'Hafer 230—246.

Hamburger Rauhfutterr
Unverändert.

Nürnberger Hopsenmarkt:
Zufuhr : —, Umsatz : 15 Ballen . Tendenz : unverändert

ruhig . Markihopfen 330, Hallertauer 305—370 , Württem-
bcrger 385.

Biehmärkte vom 4. Juli 1937.
D̂ortmund . Elberfeld . Köln . Chemnitz . Mannheim . Essen.

chsen: 66- 67, 65—67, 65- 69, 63—65, 61—63, — ; 63—65, —.
59—64. 57—62, 50—54, — ; 61—62, 60—62, 54—58, 52—55,
52—59, 60—63; 58—60, —, 40- 50, 52—55, 38—44, —; 52
bis 57, 50—56, —, 40—48, 32—36, 53—57 ; —, —, —, 33
bis 38, 30—32, —.

»llen : 61—64, 60—62, 58—62, 60—64, 53—55, 57—60 ; 58—60,
52—56, 52—57. 54—58, 44—47, 54- 56 ; 55—57, 45—50, 46
bis 50, 48—52, 34—36, 50—53 ; 48—54, —, —. 42—44, 30
bis 34, —.

ühe : 63—65, 56—58, 57—61, 56—61, 48—53, 60- 62 ; 59—62,
48—54. 50—55, 48—55, 35- 42, 54—57 ; 48—58, 38—44, 40
bis 48, 38- 45, 28- 30, 46—52 ; 32- 47, 25—30, 26—38, 25
bis 35, 16—20, 30—38.

»Färsen : 66—69, 64—66, 60—65,' bis 62. 53—58, — , 52—55,
^ - . 36- 40, - .

Fresser : 42---4S. 42- 50,

- , 62—64, 64—68 ; 60—65, 60
8—60 ; 50—59, 50—54, 45—50,

42- 43. T;

Vorzugsaktien der Victor Talking Co . ( Grammophone ) sehr
stark aus Deutschland gefragt wurden ; man sprach von einer
siebenstelligen Zahl . Was spricht mehr für eine erhebliche Aus-
landsorientterung als die Nachfrage nach dem ganzen zur
Verfügung stehenden Emisstonsbetrage?

Ein Interesse an ausländischen Werten beschränkt sich aber
nicht auf die Beteiligungen ; auch die Darlehnsform war früher
beliebt . Sie war sogar bedeutend größer als für Aktien . Der
Berliner und Frankfurter Kurszettel zeigen uns noch heute,
wie weit vor dem Kriege die Arme des deutschen Kapitals
reichten . Doch auch hier ist kaum etwas von Wert zurückge -'

lassen . Neben den oben erwähnten gesetzlichen Maßnahmen
kamen hier noch Währungszerfall und Zusammenbruch des
meistens öffentlichen Schuldners hinzu . Nur die Schweiz und
einige nordische Staaten können noch mit Emissionen auswar¬
ten , die aber heute kaum noch ins Gewicht fallen , weil solche
alten Serien nur noch aus Resten bestehen . Und die ganze
Reihe der am Kriege beteiligt gewesenen Staaten stellt heute
nichts anderes als eine Bankerott - oder höchstens Liquida¬
tionsquote dar ; die Umsätze sind Ablösungsgeschäste , vor allem
aber , das Kapital bleibt in Deutschland , denn die Stücke ruhen
bet uns seit Jahren . Zu Investierungen diente heute über¬
haupt nur ein einziges Papier , die Pfandbriefe der Danziger
Hypothekenbank . So mutzte denn auch hier das Kapital eigene
Wege gehen , man zeichnet direkt im Ausland . Da wurde z . B.
die letzte Pariser Guldenanleihe mit 23 Millionen Fl . aus
Deutschland verlangt , während die Auflagehöhe nur 20 Mil¬
lionen war . Also auch hier das gleiche Bild überstarker Aus¬
landsinteressen.

Soweit die internationalen Papiere an unsere Börsen
kommen , vorausgesetzt , daß es sich dabei um ausgereifte , erst¬
klassige Effekten handelt , dienen dergleichen Transaktionen mit
der Erweiterung der Arbitrage von Land zu Land , etner selbst¬
verständlichen Zugabe für Weltbörsen . Eine Einführung in
bescheidenen Grenzen , in allererster Linie auch unseren Kapital¬
verhältnissen entsprechend , ist demnach nicht nur nicht unge¬
fährlich , sondern sogar begrüßenswert . Dagegen ist die Anlage
in Wertpapieren , die wahrscheinlich nicht zu uns kommen Wer¬
den , bedenklich . Zunächst fehlt jegliche Kontrolle über den Er¬
werb solcher Gläubigerrechte . Für den einzelnen sind darüber
hinaus Gefahren vorhanden , er operiert mit Effekten , die er
Wohl meistens selbst nicht kennt , die Liquidität ist fraglich,
wenn nicht gar Verlust deutschen Vermögens aus dem Spiele
steht . So sehr nun auch das Bestreben , durch Auswahl guter
Papiere Risiken zu heseitigen , zu schätzen ist, man mag zweier¬
lei Meinung sein , ob Banken sich in den Dienst der für die
Gesamtheit unwirtschaftlichen Propaganda für Auslandswerte
stellen dürfen . Ein Volk , das wie wir noch starken Anspruch
auf Auslandsgelder hat , darf nicht mit der einen Hand neh¬
men und mit der anderen geben . Das ist schon nattonalwtrt-
schaftlich ein Unding ; unser Land ist noch sehr aufnahmefähig
für deutsches Geld . Dahin gehört es in allererster Linie . Dann
kann eine übermäßige Betätigung auch reparationspolitisch
nachträgliche Folgen haben , wenn sie sich zumeist ja auch nur
um auf Kurschancen gerichtete kurzfristige Geschäfte handeln
mag . Eine falsche Vorstellung vom deutschen Leistungsver¬
mögen wird zweifellos erweckt ; die chauvinistische Presse Frank¬
reichs macht bereits auf die verborgenen Kräfte des deutschen
Kapitals aufmerksam und sieht in der Abwanderung französi¬
scher Aktien ein unerwünschtes Vordringen deutschen Macht¬
hungers.

Banken von Ruf sollten deshalb sich ihrer auch national-
politischen Bedeutung in der Wirtschaft erinnern.

Hans Steffen , Heidelberg.

Kälber : —, —, 85—115, —, —, 95—115 ; 82—85, 80—83, 75—83,
78—80, 78—82, 72—82 ; 70 - 81, 65—75, 68- 74, 70—75, 70
bis 74, 62—70 ; 54—69, 50—60, 53- 65, 40—65, 54- 66,
55- 60.

Schafe : 50- SS , - . - , - . 55- 57 ; - . - , - . 55- 50. - .
—. —; 47- 49, —, —, 48—54, 38- 45, —; 40- 46, —. —,
—, —. 40- 45 ; 30—39.

Schweine : 58—60 , 58—59, 55—60 , 60—61, 58—60, 56—60 ; 60—61,
60- 62, 58—63, 60- 62, 59—61, 60- 62 ; 61- 63, 60- 62, 58
bis 64, 60—63, 62—64, 60—61 ; 60—63, 58—59, 50—62, 60
bis 62, 61—62 , 58—60 ; 58- 61 , 56—57, 50—60, 58—60, 59
bis 60, 56—58 ; —. 52—55. —. —, 52—56, —.

Sauen : 54—56, 50—56, 50—56, 52- 58, 50—52.
Austrieb: Rinder : 642 , 557 , 1254 , 641, 1158, 343; Kälber:

525, 385, 1332, 527, 650 , 701; Schafe : 57, 35, 56. 176, 52, 34:
Schweine : 3454, 3173, 7332, 2535, 3257, 5193.

Tendenz: Rinder : Mittel , mittel , ruhig , langsam , mittel¬
mäßig , mittel ; Kälber : mittel , mittel , ziemlich lebhaft , langsam,
ruhig , mittel ; Schafe : mittel , —, —, langsam , —, mittel;
Schweine : langsam , mittel , flau , mittel , ruhig , mittel.

Die Deutsche Bank über die Börsenlage.
In ihrem Monatsbericht führt die Deutsche Bank aus:

Der Liquidationsprozeß am Effektenmärkte , der durch die Kurs¬
stürze im Mai eingeleitet worden ist , hat schon erhebliche Fort¬
schritte gemacht , wenn er auch noch nicht als abgeschlossen be¬
zeichnet werden kann . Durch die starke Ermäßigung des Ni¬
veaus ist die Börse ziemlich unempfindlich gegen Einflüsse ge¬
worden , die von Vorgängen in der äußeren und inneren Politik
in der letzten Zeit hätten ausgehen können , und so konnte sich
der Besitzwechsel bisher unter Schwankungen vollziehen , die
das normale Maß nicht überschritten haben . Die bislang für
Mai und Juni vorliegenden statistischen Ziffern lassen den
Schluß zu , daß die Kursrückgänge auf den Verlauf der Wirt¬
schaftskonjunktur keinen merkbaren Einfluß ausgeübt
haben.

Die Zukunft des Geldmarktes.
Für die weitere Gestaltung des Geldmarktes wird viel

davon abhängen , ob durch die Diskonterhöhung und die Wie¬
dereinführung der Kapitalertragssteuerbefreiung ein größerer
Zustrom von Ausländsanleihen einsetzen wird , der
natürlich dem Geldmarkt eine fühlbare Entlastung bringen
würde . Wie verlautet , befinden sich bereits zahlreiche Aus¬
ländsanleihen in Vorbereitung . Dem kommenden Ultimo steht
man in Bankkreisen nicht leicht entgegen . Einmal handelt es
sich um den Halbjahrsultimo , der an sich immer gesteigerte An¬
sprüche bringt . Auf der anderen Seite ist der Ultimo gleich¬
zeitig Stichtag für die Zweimonytsbilanzen , so daß die Geld¬
geber mit Rücksicht auf das Aussehen ihrer Bilanz stärkere Zu¬
rückhaltung üben werden . Man nimmt an , daß die Reichsbank
Wieder in erheblichem Umfang in Anspruch genommen wird,
zumal der Wechselumlauf innerhalb der Wirtschaft anscheinend
im Steigen begriffen ist.

Keine Erhöhung der Brikettpreise.
Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , hat der Reichs¬

wirtschaftsminister nunmehr den Einspruch gegen die Herauf¬
setzung der Preise für Braunkohlcn - Hansbrand - Briketts be¬
stätigt . Neue Preiserhöhungsanträge sind von den Braun¬
kohlensyndikaten gegenwärtig nicht beabsichtigt , ,

i MZ NMchMung M üer
I nsiM KMMgkiMillik.

Die umsaffende Ft n an z st a t i sti k , die kürzlich vom
Statistischen Reichsamt veröffentlicht worden ist, bezieht sich
zwar auf das nunmehr stark zurückliegende Jahr 1925 . Immer¬
hin dürsten die Verschiebungen in den Größenordnungen , die
seither cingetreten sind , nicht so erheblich sein . Deshalb behält
auch die Steuerbclastungsberechnung für 1925, deren wichtigste
Ergebnisse das folgende Schaubtld wiedergibt , ihren Wert . Dis
Graphik gibt an , wieviel Reichsmark pro Kopf der deutschen
Bevölkerung aus die wichtigsten vom Reich , von den Ländern unh
Gemeinden erhobenen Steuern und Steuerarten entfallen.

AL M

Die höchste Belastung ergibt sich natürlich bet der Ein¬
kommensteuer . Es folgt dann die Umsatzsteuer und die Haus«
zinssteuer . Bei diesen beiden Steuern sind allerdings in dex
Zwischenzeit ziemlich starke Verschiebungen eingetreten.

Zu ? WMWMklur in Ser SZulMMiMllrie.
Höchster Beschäftigungsgrad in der Industrie , aber ?

rückgängige Baumwollversorgung . ? '

Deutschlands Baumwollversorgung — d . h . dep
Einfuhrüberschuß von Rohbaumwolle — batte Mitte des Jah¬
res 1926 einen Tiefstand erreicht . Von oa ab stieg , wie der
obere Teil des Schaubtldes zeigt , der Einfuhrüberschuß außer¬
ordentlich schnell. Im Dezember 1926, als der Baumwollpreis
sehr niedrig war , war der Einfuhrüberschuß an Baumwolle;
am größten.
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Im Jahr 1927 ist nun die Baumwollversorgung eher rück-
gängig . Offenbar hat in den Monaten November und Dezem¬
ber 1926 und Januar 1927 eine gewisse Uebervorratung mit
Baumwolle stattgefunden , die den Bedarf der deutschen Baum-
Wollindustrie für längere Zeit deckt. Der Beschäftigungsgrad
der deutschen Baumwollindustrie ( Vollbeschäftigte auf 100 Mit¬
glieder des Deutschen Textilarbeiterverbandes ) ist nämlich , wie
der untere Teil des Schaubildes zeigt , bis in die letzte Zeit
gestiegen, während die Rohbaumvollversorgung sich in ab¬
steigender Linie bewegt . Ein Beweis dafür , daß der Baum-
wollkonsum der Industrie teilweise von den in früheren Mo¬
naten importierten Vorräten zehrt.

Aös ' se Asick MAMte.

Bremen , 6. Juli . Getreide. (Preisbericht des Bremer
Vereins von Getreide -Importeuren E . V .) Weizen, Mani¬
toba 1 14,65 , Manitoba 2 13,35, Barusso (78 Kg .) 13,00.
Roggen, amerikanischer 10,55, La Plata 10,80. — Gerste,
La Plata 10,05, amerikanische Nr . 2 Federal grade 10,10, Ka¬
nada 3 10,25 , do . 4 10,05. — Hafer, schott . Weitzhafer 11,20,
La Plata 9,10 , Kanada 3 10,25 , America white clipped 38 lbs.
9,00, do . 36 lbs . 8,80. — Ma i .s , La Plata 7,30, Donau Galfox
7,30. — Per Zentner pari unverzollt waggonfrei Bremen -Unter¬
weser per Kassa loko, soweit nichts anderes bemerkt .— Tendenz:
Ruhig.

O

Leer , 6. Juli . Zum heutigen Zucht - und Nutzvieh¬
markt waren angetrieben 573 Stück Großvieh und 202 Stück
Kleinvieh . Auswärtige Käufer waren ziemlich zahlreich ver¬
treten . Handel mittelmäßig . Es kosteten : Hochtragende Kühe
1 . Sorte 700—800 Rm .. 2. Sorte 575—675 Rm ., 3 . Sorte 400
bis 500 Rm . ; hoch- und niedertragende Rinder 350—650 Rm .,
jährige Zuchtbullen 350—800 Rm ., HMHrige Kuh - und Bullen¬
kälber , 1—2jährige güste Rinder 250—450 Rm ., Zuchtkälber bis
2 Wochen 40—75 Rm . Bessere Tiere über Notiz . Ferkel 8—15
Rm ., Läufer 22—55 Rm ., Schafe 25- 45 Rm.

Emden , 5. Juli . Ost friesischer Zentralvieh¬
markt. Handel langsam . Es war hauptsächlich erstklassiges
Zuchtvieh aufgetrteben . Hochtragende Kühe 1 . Sorte 600—750
Rm ., 2 . Sorte 500—600 Rm . , 3. Sorte 406 - 450 Rm ., hoch¬
tragende Rinder 1 . Sorte 550—675 Rm ., 2. Sorte 450—550
Rm ., 3 . Sorte 300—400 Rm ., srischmelke Kühe 450—550 Rm .,
güste Rinder 250—350 Rm ., Zuchtstiere 500—700 Rm ., Weide-
stiere 250—350 Rm ., Läufer 20—40 Rm ., Ferkel 7—10 Rm .,
einzelne Tiere aller Gattungen über Notiz.

Brinkum , 6 . Juli . Ferkelmarkt. Auftrieb 1151 Stück.
Preis für Läufer 45—50 Pfg . pro Pfund . Handel flau . Ferkel
von 6—7 Wochen kosteten 8—12 Mk ., 7—8 Wochen 12—16 Mk.
das Stück . Es verblieb Ueberbestand.

Berlin , 6 . Juli . Schlachtvieh markt. Austrieb : 1128
Rinder , 2200 Kälber , 4975 Schafe , 11304 Schweine , 151 Aus-
landsschwcine . (Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold-
Pfennig .) Ochsen : a ) 64—66, b) 60—62, c) 54—56, d) 40—50.
Bullen : a ) 60—61 , b) 57—58, c ) 53—58. d) 50—52. Kühe : a)
50—54, b ) 42—46, c ) 30—36, d ) 24—27. Färsen ( Kalbtnnen ) :
a ) 63—65, b ) 56—58, c ) 50—52. Mäßig genährtes Jungvieh
( Fresser ) : 44—50. Kälber : b) 72—82, c ) 60- 70, d ) 50—58.
Schafe : Stallmast 51—57, a ) 42—49, b) 37- 40, c) 3S—35.
Schweine : b) 60 c) 5g—60, d) 57—59, e) 55—57, g ) 51—54.
Marttverlauf : Bei Rindern , Kälbern und Schafen ruhig , bei
Schweinen glatt.



Jaderbollenhagen . Landwirt HinrichSommer , daselbst , läßt wegen gänzlicher
Aufgabe der Landwirtschaft

Sonnabend , den 9 . Füll.
nachmittags 2 Uhr:

1 ältere gälte Ltnte
„ Aminette Nr . 23 894"

( bestes Arbeitspferd ) ,
1 rzädrlge 8tu1e,

W . „Aminette Nr . 23 894"
, V . „ Gerno " ,

( ein -- und zweispännig , fromm ) ,
s mllktienäe Mö belegte linde

(davon 1 Septbr . kalbend ) ,
1 kinchiMe,
2 lillkirlnäer,
3 liuli- unö Liillkälder,
1 8ckZk mit 2 Iränunern,
1 Liege,

10 ltükiner, 10 junge Luten,
3 Körbe Kienen,

2 Ackerwagen m . Aufz . (1 davon neu ) ,1 Federwagen , Erdwüppe , Ackerwalze,
Staubmühle , Dreschmaschine mit Göpel,
Pflug , 2 Eggen , Kettenegge , Sandtrog,
Schwetnekasten , Schweinetrog , Torshek-
ken, Borf - u . Gropenkarre , Handwagen,
Tauholz , 2 Einspanndetchseln , 2 Wagen-
ftühle , Wagenkette , Pferdegeschirre , Pfer¬
detrippen , Reepe , Posten Dielen , Dezi¬
malwage m . Gewicht ., Viehkessel , große
Fruchtkiste , Honigpresse , Eimer , Etappen,
Milchkannen , Sensen , Lote , Haumesser,
Harken , Forken;

.sowie : 1 gr . eich. Kleiderschrank , 1 Vertiko,
Kaffeetisch , gr . Spiegel , Wanduhr , Li-

- fche, 4 Stühle , Küchenschrank , Küchen¬
borte m . Porzellangarnitur , 1 vollst . Bett,

- Herrenfahrrad , Waschbalge , Waschma-
/ schirre und was sich sonst noch alles vor -.

findet:
seiner : >

3 M gut beichte ; Mäbgrur,
13 3kb .-3. bellen lkeggeu,

§ 8kb .-§ . bellen linker ',' s kuck Nnckveiöe lKleiland ).
8—3 3üilr klnüMlöe belrn linule,

im ganzen oder geteilt,
öffentlich meistbietend auf längere Zah¬lungsfrist verlausen.

Ferner wird mitverkauft:

- 1 3jäbi'
lge 5tute,

s! M . „ Karnippe "
, V . „ Saul"

) ( ein - u . zweispännig , fromm ) .
linnkre 5 Llbrniöt, AM..

Großenmeer.

lisiS ^ idlüstk»!
und

in HrmLlosen.
' Der Vollmeier Wilh . Freye , das ., läßt

Km

> Sonnabend , dem 16 . FW 1937,
nachmittags 3)4 Uhr anfangend:

v . 113 5kb .-3nnt beiten Koggen,
1 . Absaat , Petkuser,

rs . S3 §üi. -5ss1 linker,' bester Qualität,
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
perkaufen.

Alsdann werden in Schmidts Gasthaus
in Huntlosen folgende Grundstücke zur
Verpachtung auf 10 Jahre aufgesetzt:
Ackerland und Weideland „ Kurze Heide ",ca . 6)4 Hektar , an der Wildeshauser

Chaussee belegen,
Ackerland „ Hehmesch "

, ca . 4)4 Hektar,
.Weideland „ Tange "

, ca . 3 Hektar,
Rieselland , direkt an der Chaussee belegen,

ca . 2 Hektar,
Rieselland „ Riehen "

, ca . 1 Hektar,
Weideland ,,im Witten "

, ca . 13)4 Hektar,
nahe Charlottendorf belegen.' Diese Grundstücke werden sowohl par¬

zellenweise , im ganzen , sowie auch in jeder
gewünschten Einteilung zur Verpachtung
aufgesetzt.
- Kauf - und Pachtliebhaber ladet ein

^ ' D . Gloystein , Auktionator,
Wardenburg . — Telephon 203.

Im AufträgeSesirWMWM
Kn bester Lage der Stadt Jever belegen,
mit Antritt nach Vereinbarung , zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung eignet sich besonders für
Bäckerei und Schlachterei.

, Auskunft erteilt:
A . Funke,

Auktionator und Rechtsbeistand,
Jever, Bahnhofstraße 33.
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revtrslkelraii
Für die Uebergangszeit empfehlen wir uns zur Instandsetzung
der Zentralheizungsanlagen . Ebenfalls übernehmen mir das
Reinigen der Kessel mit einem patentierten Reinigungsmittel.
Für Neuanlagen halten wir uns bestens empfohlen.
Beste Referenzen — Fernspr . 259K — Billigste Berechnung

VerelMts WMMmWr i»MÄn«« eMs
Zentralheizungsbau / Isolierungen gegen Wärme u . Külte / Fabrik fürKühlanlagen

VSÄKllÜMN Z. G . , SLMMWLSlS 'SSL s

7rucht - verkauf
Dingstede,

lassen am
I . H . Cordes Erben , das .,

Montag , dm 11 . FW.
nachmittags 6 Uhr:

33 8Ä.- 3 . koggoa Zok öm kokio,
23 KZksr 8uk öm kiaiin,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Hude . H . Hüverkamp , Aukt.

Ich habe Auftrag,

Tcheffelsaat

und die Nachweide
(eingefriedigt)

zu verkaufen.
Gerb . Böning , Auktionawr,

Oldenburg -Eversten , Hauptstraße 27.
Telephon 1914.

Um5tel!ong Vk 3rek!5tmm
Elektrische Umstellungsarbeiten und Anschluh-
leitungen führen wir schnell und billig aus.
Kostenfreie Prüfung der bestehenden Haus-
installationen durch erfahrene Fachingenteure

bebMes « Sgaek » «eiüMMlzMIIr
Konzessioniert — Fernruf 1594 Konzessioniert

S« ZWrM» SM« Bl

LotorM
57Z

WGAlMGLM
ist die größte Wohltat für kranke wie
gesunde Zähne, von erster , ärztlicher
Znstanz empfohlen . Nvirtuslvu befreit

,ie sofort von Zahnschmerzen . Die
ahnnerven werden gestärkt , lockere

Zähne wieder fest. Zahnfleischentzün¬
dung schwindet gar . nach einigen Tagen
Vsnt » 8i .in ist ein homöop . Mittel , daher
absolut unschädlich. .Bestellen Sie sofort
1 Dose Mk . 3 .40. Allein . Herst , u . Versand
Heinrich Kavier , Morzheim -Dillstem
(Baden ). - Prospekte gratis
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Inbetriebnahme der Schleuse„Olbenburg"
Von Regierungs -Baurat Popkers.

MM

"
. . WWW

AnWt gegen die Untertore u. die eiserne Larssen -SPundwanö.
Unterer Vorhafen ohne Wasser,

Ausblick aus der Schleuse „Oldenburg" gegen den unteren
Vorhafen, bei geöffneten Untertoren.

Nach langen Verhandlungen zwischen dem Oldenburger
Staat und der Stadt Oldenburg ist vor einigen Wochen der
Vertrag über den Ausbau des neuen Wasserkraftwerkes
neben der Schleuse, über Stromlieferung und Außerbetriebs¬
setzung des alten Kraftwerkes an der Amalienstraße neben
her Post beiderseits unterzeichnet worden.

Die Inbetriebnahme der großen Schleuse „Oldenburg"
konnte vor Abschluß des Vertrages nicht erfolgen, da das
Betriebswasser durch die Mühlen -Hunte , an den Bade¬
anstalten vorbei , dem alten Werke zugeführt werden mutzte;
die Restarbeiten zum Ausbau des Küstenkanals muhten an
dieser Stelle daher z . T . eingestellt werden . Seit einigen
Wochen ist das alte Kraftwerk an der Post außer Betrieb
gesetzt und die Mühlen -Hunte ist noch einmal auf ihre vor-
geschriebens Tiefe ausgebaggert worden ; der Sand konnte
günstig für den Bau der neuen Stratzendämme der Um¬
gehungs - Straße „Eversten—Osternburg " verwendet werden.
Der Trennungsdamm zwischen Kanal und Mühlen -Hunte
konnte in den letzten Tagen so weit Vorgetrieben werden,
daß von Montag , den 4 . Juli , ab die Schiffahrt ihren alten
Weg durch die Mühlen -Hunte und durch die alte Holzschleuse
am Torsplatz necht mehr nehmen konnte; die Schiffe werden
vielmehr von diesem Tage ab die neue Schleuse „Olden¬
burg " zum Auf- bzw. Abstieg in das Ebbe- und Flutgebiet j
der unteren Hunte benutzen müssen.

Bevor dieser eben erwähnte Trennungsdamm gegen die
Mühlen -Hunte ganz aus seine volle Höhe gebracht und die
dichtende Tonschichtan dieser Stelle eingebracht ist , vergehen
einige Monare . Es mußte daher von der Bauverwaltung
eine Vorkehrung getroffen werden , daß die Schleuse „Olden¬
burg " auch bei nicht angestautem Oberwasser in Hunte und
Kanal — das Oberwasser liegt jetzt noch um 1,70 Meter
niedriger als später — dem Betrieb übergeben werden
konnte. Zu diesem Zwecke ist über dem Obertor der Schleuse,
über dem Oberhaupt , eine Konstruktion eingebaut worden,
die es vorübergehend ermöglicht, das Klapptor auch bei
niedrigem Oberwasser umzulegen , so daß die Schisse in die
Schleuse einfahren können. Diese behelfsmäßige Konstruk¬
tion wird bei gehobenem Wasserspiegel, also vielleicht zum
Oktober, wieder beseitigt werden , da alsdann ein ein¬
gebauter Lustkessel das Heben und Senken des Tores durch
eine einseitige geringere Kraft zuläßt ; dieser Lustkessel kann
zurzeit noch nicht ausgenutzt werden . Zu diesem Zeitpunkt
wird denn auch die alte Schleuse II bei Kilometer 5,00 des
Kanals ausgebaut werden können, da der Wasserspiegel an
dieser Schleuse II im Ober- und Unterwasser gleich hoch steht.

Die Schleuse „Oldenburg " ist seit langem fertiggestellt;
und mögen nachstehendeAufzeichnungen dieses größten und
wichtigsten Bauwerkes im Hunte-Ems -Kaual von einigem
Interesse sein.

Die Schleuse „Oldenburg " liegt im Süden der Stadt
bei Kilometer 1,8 der vom Reich ausgebauten Teilstrecke des
Hunte-Ems -Kanals . Das Gelände , der sog . Buschhagen, auf
dem die Schleuse gebaut wurde , liegt zwischen dem großen
Diluvialrücken Hundsmühlen — Eversten — Oldenburg und
dem Flugsandrücken Oldenburg — Wardenburg , und seine
Höhe über NN . beträgt durchschnittlich -ft 2,75. Zwischen
diesen beiden Höhenrücken hat die Hunte seit Jahrhunderten
hin und her gependelt und mit der Zeit ein 5 bis 6 Meter
mächtiges Alluvium abgelagert . Wie der Name schon sagt,
stand hier , nachdem die Sümpfe immer mehr verschwanden
und zuwuchsen, ein großer Bruchwald , der dann aber im
18 . Jahrhundert abgeholzt wurde , so daß das Gelände mit
der Zeit in fruchtbares Wiesen- und Weidenland umgewan¬
delt wurde . Marschboden ist in dieser Gegend nicht zu
finden , sondern die Hunte hat hier nur grob- und feinkörnige
Sande abgelagert , die streckenweise durch Eisenoxydhydrats
rostrot gefärbt sind und an vielen Stellen harte Ortsteinbänke
bilden . Durch den Lebens- und Fäulnisprozeß der Pflanzen
ist in früheren Zeiten in dem alten Huntebett ein Nieder¬
schlag von schlammigem Eisenoxyd bewirkt, der wiederum
Lager von erdigem Eisen , Raseneisenerz, bildet . Unter der
obersten Sandablagerungsschicht verläuft in einer Tiefe von
1,50 Metern unter Gelände eine ziemlich mächtige Vivianit-
schicht (phosphorsaures Eisen) ; diese Schicht fällt dem 3tz-

Vas Zrrme Monokel.
Roman von Guido Kreutzer.

Copyright Carl Duncker Verlag, Berlin 1926.
6. Fortsetzung . lNachdruck verboten.)

„Ein Zufall , daß ich zu solcher Stunde diese Wege pas¬
siere . Aber vor wenigen Minuten erlitt mein Auto unter¬
wegs auf der Rückfahrt vom Theater Reifenschaden. Dort
drüben liegt es . Ich aber wollte die letzte Strecke zu Fuß
gehen. Um diese Zeit begegnet man ja sonst keinem Men¬
schen mehr.

"
Sie rang nach Atem.
„ Ganz schnell laufe ich. Im Rauschen der Bäume haben

Sie mich gar nicht gehört . Mit einmal schaue ich achtlos
zur Seite und sehe , wie Sie auf der Bank sitzen — den Kopf
hintenüber gelehnt, die Augen geschlossen — und heben den
Revolver gegen die Schläfe und —und —"

Alles andere ertrank in lautlosein Ausschluchzen.
Henner von Traß konnte den fassungslosen Augen von

drüben plötzlich nicht mehr begegnen. Sein zorniges Auf¬
begehren zerstob.

Ueberhaupt , was noch vor zwei Sekunden Tragödie
und Todeswille gewesen, das hatten Erziehung , Selbst¬
disziplin und seit dem Kadettenkorps eingehämmerte Kor-

^
Später

^
natürlich , wenn man erst wieder allein sein

würde —
Doch für den Augenblick — — eine Dame, die vor

einem stand, während man hier wie ein infamer Schlapp¬
jochen —

Jaches Rot der Scham schlug ihm ins Gesicht . Er
murmelte:

„Verzeihung , aber ich — "
„Kommen Sie !"
„Kommen? Wohin denn kommen? "
„Zu mir ."
Seine Augen wurden groß.
„Ich soll zu Ihnen — Verzeihung , gnädige Frau , aber

ich soll — "
„Dort drüben wohne ich. Am Kronprinzenufer . —

Gleich hinter den Zelten . Nur ein paar Minuten von
hier — "

„Und da soll ich jetzt tief in der Nacht —"
Noch immer taumelte ihre Stimme haltlos . Noch inr-

Me » jagte Schauer um Schauer durch ihre Glieder.
„Sprechen muß ich mit Ihnen . Begreifen Sie denn

nicht, daß ich jetzt mit Ihnen sprechen muß ? Deshalb wer¬
ben Sie mich in meine Wohnung begleiten."

Poch einmal brauste er auf.

„Mit welchem Recht, gnädige Frau , drängen Sie sich
in meine persönlichen Angelegenheiten ? Ich bin kein un¬
mündiger , dummer Junge mehr . Ich allein habe — "

Sie flehte ganz still und fast demütig:
„Bitte , kommen Sie doch endlich! Ich bin müde und

abgespannt und friere so . Diese feuchten Herbstnächte sind
Gift für mich . Man darf doch eine Dame nicht ohne Not
solchen Situationen aussetzen.

"

Doch als er darauf schwieg , sprang verzweifelte Energie
in ihren Augen auf.

„Wenn Sie sich weigern , mir zu folgen, dann Weiche
ich nicht von Ihrer Seite , sondern bleibe so lange bei
Ihnen , bis es Tag wird und Menschen kommen und ich
einen Sipo finde, der Sie — "

Da gab er seinen Widerstand aus.
Diese Frau in ihrer rücksichtslos entschlossenen Hysterie

wäre fähig gewesen, die unmöglichsten Komplikationen zu
schaffen und ihm jede Freiheit späteren Handelns zu neh¬
men, wenn er ihr jetzt nicht zu Willen war.

Er neigte den Kopf.
„Also — da Sie es durchaus wünschen, gnädige

Frau — "
Sie hatte sich schon in Bewegung gesetzt . Sie ging rasch,

als fürchte sie , daß seine Nachgiebigkeit ihn wieder reuen
könne. Er blieb an ihrer linken Seite.

Nun sprachen sie kein Wort mehr , verließen stumm
den Park , kreuzten die Straße an den Zelten , durchquerten
eine kleine Nebenstraße und verhielten endlich vor einem
alten , vornehmen Hause.

Ein selbsttätiger Lift, der lautlos zum ersten Stockwerk
glitt . Eine Diele mit weißen Peddigrohrmöbeln . Ein Sa¬
lon im Geschmack des zur Neige gehenden Empire . Chip¬
pendale- Möbel , die dem anschließenden Wohnzimmer einen
Hauch heimeliger Geborgenheit gaben. Endlich ein kosiges
Boudoir in Silber und Rosenholz mit viel Teppichen, Kis¬
sen , Fellen , Bildern , Photos , kostbaren Bric - L-bracs.

Auf ein Klingelzeichen erschien das Hausmädchen, das
seine Herrin offenbar erwartet hatte.

„Nehmen Sie mein Cape und die Uebersachen des
Herrn , Anna . Und bringen Sie Mokka , Likör und Ziga¬
retten .

"
Sie machte gar keinen Versuch , ihn und sich durch ba¬

nale Phrasen über die Fatalität dieser ersten Minuten des
Alleinseins und die Zwischenzeit, bis das Befohlene ser¬
viert wurde , hinwegzuhelfen.

Zu einem kleinen venezianischen Spiegel trat sie und
ordnete mit rascher Hand die blauschwarze Fülle des locki¬
gen Haares , schob ein Armband zurecht, hauchte mit der
Puderquaste über die Wangen.

Dann erst wandte sie sich ihrem nächtlichen Gaste zu.
Stutzte , daß da mitten im Zimmer stumm wartend nicht ein
reduziert aussehender , von Not und Entbehrungen zer¬
mürbter Schiffbrüchiger stand, sondern ein vollendet cn-
gezogener Gentleman , der durch Haltung , Gesichtsschnitt
und das Einglas unter der linken Braue seine Zugehörig¬
keit zur großen Welt bewies.

Das nahm ihr die Sicherheit . Sie fand sich nicht so¬
fort zurecht. Zögernd und fast unsicher war die Handbewe¬
gung , mit der sie auf einen Sessel wies.

„ Wollen Sie nicht, bitte , Platz nehmen ? "
Er schüttelte den Kopf.
„Nein , Gnädigste — so geht das nicht!" versetzte er

rauh . „Wer Sie sind , wußte ich sofort, als Sie unten im
Tveppenhause das Licht einschalteten: Jnez Nionn , die ge¬
feierte Operettendiva , die ich auf der Bühne , auf Photos
und im Film oft sah. Damit ist es aber nicht getan . Denn
nun — "

Der Eintritt des Mädchens ließ ihn abbrechen. Auf
niedrigem Tischchen zwischen brokatbezogenen Sesseln ord¬
nete sie in einer Boudoirecke schnell und geschäftig Mokka¬
geschirr, Kristallkarasfe, Gläser und Zigaretten , um dann
das Zimmer wieder zu verlassen und leise die Tür hinter
sich zu schließen.

Sekundenlang noch schwiegen sie.
Und dann sagte der nächtliche Kavalier knapp:
„Fräulein Rionn — ich bin der Rittmeister a . D. und

Botschaftsrat von Traß aus dem Auswärtigen Amt ."
Da geschah etwas Seltsames.
Ein abgerissener, kurzer Laut , der auch ein Aufhüsteln

hätte sein können, kam jäh über die Lippen der Diva . Einen
Schritt wich sie zurück . Griff in verlorener Bewegung mit
der Rechten nach der Schläfe. Ließ die Hand wieder sinken
und zog wie fröstelnd die Schultern zusammen.

Henner von Traß maß sie verständnislos.
„ Was haben Sie , Gnädigste ? Es scheint , als ob Sie

mein Name erschreckt .
"

Sie hatte sich schon wieder in der Gewalt . Tief atmete
sie auf, ließ sich in einen Sessel sinken , starrte auf das Mu¬
ster des Teppichs unter ihren Füßen.

„Jetzt muß ich Ihnen " — wie in schwerem Traume
bewegte sie den Kopf, raffte sich mühsam auf . „Bitte , setzen
Sie sich mir gegenüber. Rauchen Sie eine Zigarette , neh¬
men Sie eine Tasse Mokka und sprechen Sie irgend etwas.
Es ist ja ganz gleichgülig. Nur , Sie werden einsehen — o
mein Gott , was wollten Sie vorhin tun ? "

Sofort hob sie die Hände , streckt sie ihm förmlich ab¬
wehrend entgegen.

(Fortsetzung folgt .)



schauer durch seine leuchtend grüne und im trockenen Zustand
blaue Färbung ins Auge. Bei den Bohrungen zum Auf¬
schließen des Untergrundes stieß man an manchen Stellen
auf moorige Schichten (Darg ) , die als die letzten Ablager-
slächen der Hunte angesprochen werden können.

Die Unterkante der Schleusenbaugrube , die auf — 7,18
NN . , also etwa 10 Meter unter Gelände , zu liegen kam,
reicht noch einige Meter tiefer als das Huntealluvium und
liegt im Diluvium . Dieses Diluvium besteht aus hartem,
aber sehr feinem tonigen Sand , der von Weißen Sandadern
durchzogen ist . Dis angetroffenen Tonnester sind wahrschein¬
lich Ausläufer oder Abdrucke der bedeutenden und mächti¬
gen Hnndsmühlcr Tonlager . An der Struktur und den La¬
gen der einzelnen Bodenschichten war zu erkennen, daß
große Verschiebungen und Pressungen stattgefunden haben,
deren Ursprung Wohl in Gletscherschiebungenzu suchen ist.
Die Beschaffenheit des Bodens war derartig verworfen , daß
sich Schichtenlinien gleicher Beschaffenheit nicht aufstellen
ließen . Ueberall wurden in den verschiedenen Höhenlagen
Schichten von Wurzeln , Laub und Aesten und Baumstümp¬
fen angetroffen , die darauf schließen ließen , daß das Gelände
mehrmals stark bewachsen gewesen sein mußte , und wo das
Pflanzenlepen durch Ueberschwemmungen oder sonstige Na¬
turereignisse wieder vernichtet wurde . Die Bohrergebnisse
gaben von dem Untergrund ein sehr unsicheres Bild , die
Fundierung der Schleusensohle konnte daher erst bestimmt
werden , als die genannten Erdmassen aus der Schleusenbau¬
grube herausbefördert waren , und eine genaue Kenntnis
des Untergrundes vorlag . Das Grundwasser, das in der
ganzen Hunteniederung etwa 1 Meter unter Gelände stand,
wirkte bei den Ausschachtungsarbeiten außerordentlich
störend, da vor allen Dingen mit sehr starkem Wasserandrang
zu kämpfen war . Während das Oberflächengrundwasser bis
auf schwache Beimengungen verhältnismäßig rein war,
waren die schädlichen Bestandteile im tiefen Grundwasser in
starker Menge vertreten.

Nach Beendigung der Vorarbeiten wurde Anfang
August 1922 von der „Tiefbaufirma Julius Berger , Ber¬
lin "

, mit den ersten Erd arbeiten für den Aushub der Schleu¬
senbaugrube begonnen ; die Baugrube wurde unter der Nei¬
gung 1 : 1,5 durch einen großen Trockenbagger bis zur sog.
Rammebene der Spundwand etwa 4,75 Meter unter Ge¬
lände ausgehoben , und das sich sammelnde Wasser wurde
durch eine Kreiselpumpe oben abgepumpt. Die Abreiten
gingen im Sommer gut vonstatten , und rund 40 000 Kubik¬
meter Bodenmassen wurden in die Kanaldämme und den
Materialienlagerplatz geschafft, so daß im Januar 1923
diese Schleusenbaugrube ausgehoben war . Bis zum Früh¬
ling 1923 Wurde die Baugrube unter Wasser gesetzt , und
Mitte März 1923 erhielt die „ Siemens Bauunion , Berlin " ,den Auftrag , eine Grundwasserabsenkungsanlage einzu¬
bauen ; diese bestand aus einer einstaffeligen Brunnen -An¬
lage mit Ringleitung ; es wurden nach und nach 77 Brun¬
nen von 10 bis 12 Meter Tiefe an die Ringleitung ange¬
schlossen . Hierdurch wurde durch ständiges Pumpen das
Grundwasser so tief abgesenkt, daß bis zur Sohle des Bau¬
werkes der Untergrund völlig trocken gehalten wurde , und
die Arbeiten hierdurch begünstigt wurden.

Von der eingangs erwähnten sog . Rammebene , also
etwa 5 Meter unter Gelände , wurden die hölzernen Spund¬
bohlen zur Einfassung des Sohlenmauerwerks abgerammt,
und zwar begannen diese Arbeiten am 2 . Mai 1923 ; zwei
Firmen , Und zwar die „Tiefbaufirma H . Möller , Wilhelms¬
haven -Rüstringen "

, und die Firma „Schomburg L Co.
Nächst , Inh . Wolters , Oldenburg "

, übernahmen diese
Rammarbeiten und stellten je eine Seite der 345 Meter
langen Spundwand fertig . Am 12 . Juni desselben Jahres
war die Spundwand mit Einbau der Anker fix und fertig
gerammt , die einzelnen Bohlen waren am Unterhaupt etwa
9 Meter lang , in der Kammer etwa 7 Meter und am Ober¬
haupt 8 Meter , so daß die Bohlen durchschnittlich 2,5 Meter
tiefer gerammt wurden als die Schleusensohle zu liegen
kam . Die Spundwände , die aus Tannenholz hergestellt wa¬
ren , haben sich ziemlich gut bewährt , der starke Winter des
Jahres 1923/24 wirkte jedoch ungünstig auf die Festigkeit
des Holzes ein, so daß kleinere Einbrüche von der Seite
her erfolgten . Am 6 . August 1923 begann die „Tiefbau¬
firma Julius Berger " mit dem Erdaushub zwischen den

Spundwänden . Mit Lokomotiven und Kipploren wurde der
Boden aus der Baugrube heraus in die Kanaldämme Ver¬
fahren . Die Erdarbeiten wurden im Handschacht ausge-
sührt ; Streiks , Aussperrungen , sowie Witterungsunbilden
verzögerten diese Arbeiten so , daß sie erst am 4 . April 1924
ganz beendet werden konnten.

Im September 1923 erfolgte die öffentliche Ausschrei¬
bung zu dem Bau der Schleuse „Oldenburg " . Es lief eine
große Anzahl von Angeboten ein, und die Konkurrenz war
sehr groß . Den Zuschlag zum Bau der Schleuse erhielt die
„Tiefbaufirrna Kruse L Dethlefs aus Wilster i . Holstein" ,
die am Kaiser- Wilhelm- Kanal schon verschiedeneBauten für
das Reich ausgeführt hatte . Als das Bauamt noch Ende
Oktober mit den Arbeiten beginnen wollte , wurde vom Reich
Einspruch erhoben wegen des nahenden Winters , und die
Sohle wurde erst im Frühjahr 1924 eingebracht. Der außer¬
ordentlich strenge Winter 1923/1924 verzögerte die Arbeiten
sehr, und erst am 3 . Mai 1824 konnte der Grundstein für den
Bau der Schleuse „Oldenburg " gelegt werden . Die Bau¬
maschinen, Gerüste, Gleise usw . wurden zum Teil schon im
Jahre 1923 antransportiert , mit der Baustelleneinrichtung
begann die Firma jedoch erst Ende März 1924.

Das Bauprogramm für die Betonarbeiten war folgen¬
des : Sämtliche Baumaterialien , die von der Bauverwaltung
angeschafft waren , lagen im Freien oder in Schuppen auf¬
gestapelt auf dem Lagerplatz neben der Schleuse und wurden
von hier aus zu den Rutschen bzw. Schüttrichtern befördert.
Die Bockhorner Klinker gelangten in Rutschen zu den Ver¬
brauchsstellen, Kies , Zement und Traß wurden von einem
Gerüst direkt in die Maschinen geschafft . Eine Transport¬
brücke ging etwa in der Mitte über die Schleusenbaugrube,
damit die Kammermauern und auch die Sohle von beiden
Seiten zugleich fertiggestellt werden konnten. Die Schleusen¬
sohle erhielt eine Eiseneinlage von Rundeisen , diese Eisen¬
einlage wurde bis in das Seitenmauerwerk eingeführt . An
Zement wurden etwa 3500To . gebraucht, und zwar wurdenur
Hochofenzement der „Norddeutschen Hütte," Oslebshausen,
verwendet . Der Zement , wie auch der Kies wurden auf
dem Wasserwege hertransportiert . Der erforderliche Traß
wurde von den „Bayrischen Traß - Werken," München, ge¬
liefert und im Winter 1923 angefahren.

Die Toranschläge, Abdeckungenund Kanten wurden aus
Oberkirchener Sandstein von zwei Oldenburger Firmen Högl
und Neumann hergestellt. Dieser Weiße Sandstein hat eine
große Widerstandsfähigkeit gegen Säuren und ist bereits seit
Jahrhunderten bei den oldenburgischen Sielbauten verwendet
worden . Das Gefüge des Steines ist sehr weich , so daß eine
gute Bearbeitung möglich war , und die Dichtungsleisten der
Tore dicht angepaßt werden konnten.

Die Verkleidung des Betons wurde aus Bockhorner
Klinkern hergestellt, da Moorsäure im Kanal in großen Men¬
gen festgestellt wurde , und den Beton zerstört hätte ; an Klin¬
kern wurden etwa 900 000 Stück eingebaut.

Die eisernen Tore wurden von der Firma „Louis Eilers,
Hannover -Herrenhausen "

, geliefert und unten in der Schleu¬
senbaugrube montiert . Im Oberhaupt ist ein Klapptor ein¬
gebaut worden im Gewicht von etwa 21 Tonnen , am Unter¬
haupt wurde ein Stemmtorpaar angeordnet im Gesamtge¬
wicht von zusammen 51 Tonnen . Die Tore wurden nach¬
einander unten in der trockenen Schleusenkammer liegend zu¬
sammengebaut , abgenietet und dann mittels Standbäume
aufgerichtet und in die inzwischen von der Aktien- Gesellschaft
Gruson-Werk , Friedr . Krupp, Magdeburg , vorbereiteten
Lager versetzt , und die Dichtungshölzer passend angebracht.

Die Betriebseinrichtungen für die Schleuse lieferte die
„A.- G. Friedr . Krupp , Gruson - Werk , Magdeburg "

. Für die
Umläufe sind am Oberhaupt zwei Zylinderschütze und am
Unterhaupt zwei Rollkeilschütze als Abschlußorgane einge¬
baut . Sämtliche Bewegungseinrichtungen haben zunächst
Handantrieb erhalten , eine Umstellung auf elektrischen An¬
trieb macht jedoch keinerlei Schwierigkeiten.

Die dreiteilige Blechträgerbrücke über das Unterhaupt
der Schleuse ist vom „Eisenwerk, Bremerhaven "

, geliefert;
diese Brücke ist seinerzeit vom Reiche nur genehmigt worden,
um als Ersatz für den durchschnittenen „ Marschweg" zu
dienen . An die jetzt gebaute Verbindungsstrahe von Eversten
nach Osternburg wurde damals noch nicht gedacht ; aber auch
in diesen Abmessungen wird sie den Verkehr zunächst noch

bewältigen können. Sollte sich die Notwendigkeit Heraus¬
stellen , daß die Schleuse, die zurzeit 105 Meter nutzbare Länge
hat , aus 225 Meter verlängert werden muß , so wird der
Stadt später immerhin die Möglichkeit bleiben, alsdann eine
Verbreiterung vorzunehmen.

Die Einfahrten der Schleuse am Ober - und Unterhaupt
sind , der Neuzeit entsprechend, aus glatten Larssen- Wänden
erbaut worden . Diese Larssen- Wände haben sich besonders
gut bewährt , da sie bei der auftretenden Strömung einen
völlig dichten Verschluß bilden und besonders im Ebbe- und
Flutgebiet das Aufsitzen von Schiffen völlig verhindern . Die
eisernen Spundbohlen sind geliefert durch den Erfinder der
Bohlen „ Baurat Larssen, Bremen "

, gewalzt sind die Eisen
durch die „Vereinigten Stahlwerke in Dortmund " .

Die Abmessungen der Schleuse betragen , wie schon häufig
erwähnt : 12 Meter Breite , 105 Meter nutzbare Länge und
3 Meter Wassertiefe, auch bei tiefster Ebbe in der unteren
Hunte, so daß eine Schiffahrt jederzeit möglich ist . Die
alten Holzschleusen hatten demgegenüber eine Breite von
etwa 5 Metern und die Länge betrug 28 Meter . Die alte
Schleuse I am Torfplatz konnte jedoch bei tiefer Ebbe nicht
benutzt werden , da sie apt Überhaupt zu hoch lag ; die Be-
eitigung dieses Uebelstaydes wird in Schisfahrtskreisen be-
onders begrüßt werden.

Am 1 . Oktober d . I . wird voraussichtlich auch die
Cäcilien - Notbrücke beseitigt sein und mit ihr das letzte Ver¬
kehrshindernis auf dieser Kanalstrecke , so daß nach Hebung
des Obcrwasserspiegels die neue Schleuse „Oldenburg " den
Schiffsverkehr zu jeder Zeit voll und ganz bewältigen kann.

Die beiden oben stehenden Lichtbilder gehen Ms einen
Ausblick aus der Schleuse „Oldenburg " gegen den unteren
Vorhafen bei geöffneten Untertoren und eine Ansicht gegen
die Untertore und die eiserne Larssen-Spnndwanh . Der
untere Vorhafen war zur Zeit der Aufnahme noch ohne
Wasser.

Mrmdftmk -Progx . Hamburg, Bremen , Hannober, Kiek
Lambnra 394 .? . — Bremen 400 . — Hannover M . -- Kiel

Freitag , 8. Juli . 16 .15 : Hamburg , Bremen , Hannover : Z.
Liepmann : Seltsame Reise nach Spanien . Gestalten ünö Abenteuer.
G 16.15 : nur Kiel : Prof . Eioy : Bilder aus Alt -Wsrbek und
dem alten Dorfgarten . O 16 .35 : Hamburg (alle Noragsender) :
H . Fr . Blunck: Englische und holländische Kolonien . 8 17:
Hannover (alle Noragsender) : Aus Operetten . Mitw . : Max Eorbofi
und das Norag -Orch. O IS : Hamburg , Kiel, Bremen , Hannover:
Konzert . O 18 .30: Ilebertr . von der Deutschen Welle : Englisch
für Vorgeschrittene. G 18 : Hamburg , Kiel, Bremen , Hannover:
Volkstüml . Konzert . «H 19 .20 : Hamburg lalle Noragsender) : Jurist.
Briefkasten. 8 19 .40 : nur Bremen : Vorsicht. Fahrraddiebe ! Krim .-
Plauderei von K . Prsihner . 8 19 .42 : nur Kiel : Tel .-2nsp . Lüdtke:
10 Minuten Rundfunktechnik. 8 20 : Hamburg , Bremen , Kiel:
Da draußen vor dem Tore . K 20 : nur Hannover : Heiteres aus
der Klavisrliteratur , vorgstr . von W . Cransy . G 21 : nur Han¬
nover : Hannoverscher Mandolinen - und Eitarren -Verein . Bach:
Frühlingserwachen . — Salvetti : Murmeln des Meeres . — Giovanni:
Roma -Torino . — Munisr : Konzertwalzsr . — Skala : Tarantella.
— Wölki: Der Wald , Fant . — Schuppe : Paraphrase über Wie 's
daheim war . — Festmarsch. — Anschi . : Konzert aus Bremen.

Rnndfunk - Vrogramm Langenberg (Welle 4 «8 .8>. Münster!
(Welle 241 .9 ». Dortmund (Welle 283 » ans Sen Sende-
räumen Köln , Düsseldorf . Münster . Dortmund . Elberfeld.
Es bedeutet : La : Langsnberg , Mü : Münster , Do : Dortmund , EI:
Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben; zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Freitag . 8. Juki . 13.05 : Elberfeld lLa . Mü . Do) : Mittags-
wnzert . 14 Darbietungen . 8 14.30 : Köln (La , Mü , Do ) : 5
Minuten der Hausfrau . G 16L0 : Rektor Simon -Köln : Wunsch¬
nachmittag. Heitere Geschichtchen , Gedichts und Märlein . G 17 .30:
Köln lLa , Mü , Do) : Orchesterkonzert. Marschnsr: Ouo . Vampyr.
— Humperdinck: Drei Stücke aus Was ihr wollt . — Mozart:
Zwei Arien aus Entführung aus dem Serail . — Verdi : II Finto
Stanislao , Sinsonia . — Wagner : Albumblatt , Viotinsolo. —
Unser : Bilder aus dem Orient . — Tschaikowsky : Barcarole.
G 18 .30 : Elberfeld lLa , ML , Do) : Dr . Ereeff : Anleitung zum
Verständnis musikalischer Kunstwerke. G 19.15 : Dortmund lDo,
La , Mü ) : Inhaltsangabe u . Ansage d , „ Postillons von Loniumeau" .
Uebertr . aus dem Dortmunder Stadtthsater . G 19 .40 : Köln <La,
Mü , Do ! : L. Rhode : Aus der Geschichte des Rundfunks . G 20:
Köln <La , Mü , Do ) : „Der Biberpelz" . Diebskomödie von Eerhart
Hauptmann . 8 22 .15 : Köln <La , Mü , Do ) : Der Große Preis
von Deutschland für Steher . Uebertr . des letzten Laufes von der
Radrennbahn Köln -Rieht . — Anschi .: Köln (La, Mü , Do) :
Kapelle Fritz Hoffmann.

il! MiMZ b . Mrdeilwg.
Brinksitzer H . D. Brüggemann in Ober¬

lethe verkauft wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft am

Montag, dM 11 . 3uli 1927.
nachmittags 6 Uhr,

bei seinem Hause:
7 M .- 8 . kniff Mt KW . 1» ßW

— Dreschengras —,
5 5Ü1.-5 . kktnn PMM WW,
2 5Ä .- 8 . kitM ZÄNM -WZ !

'
,

öffentlich meistbietend aus längere Zah¬
lungsfrist.

Kaufliebhaber ladet ein
August Millers , Auktionator.

Wardenburg b . Oldenbg. — Fernruf 231.

Gras - Verkauf
in Oberhäuser ;.

Herr Sanitätsrat vr . Schmeden läßt
aus der früheren WübbenhorstschenHaus¬
mannsstelle in Oberhausen am

Sonnabend , dem 9 . 3nli,
nachmittags 4 Uhr:

Ü35 NZ5 VW 56 INMNMK
Mt KWm MMM,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber wollen sich bei Tönjes

Land a. d. Wettern versammeln.
^ Hude, H. Haverlamp, Aukt.

Ms ».
Verlink 219V.

kt- i- iiück 8 « I« n — MIUtUi -kEklLtsil — ZUvt^ ll - iiütt !i « « t » tik » tt -ttk- » it -1

Bardenfleth. Landwirt August Cordes
in Bardenfleth, will den von ihm selbst be
Wirtschafteten Teil seiner

LandsteÜe
auf mehrere Jahre verpachten.

Die zur Verpachtung kommend . Grund-
stücke bestehen aus den Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäudennebst Garten - , Grün -, Heu-
und ASerländereien, groß zusammen 13
Hektar 35 Ar 21 Quadratmeter , gleich
M Jück.

Berpachtungstermin steht an auf
ZWMdead. den 9 . M d . 3.,

nachmittags 5 Uhr,
in Otto Gräpers Gasthaus zu Eckfleth , wo¬
hin ich Pachtliebhaber freundlichsteinlade.

Elsfleth . Ehr . Schröder, Aukt.

4-Sitzer, mit Allwetterverdeck und
allen Schikanen ausgestattet, in
tadellosemZustandesehr preiswert

Garrel i. Oldbg. — Fernsprecher17

Ois

WMUMkL VZMenttsle
äug. Wck L Ls.

iütitt seiet ctsn dismsn

MkMiüWcke VIüisstiÄe
» elnk. Vlclunsiiii » lo.

Herr Kug . Kuck , Lotiiäts bei Sems ist nicht
mehr iVijtgüscl unserer Ssselischstt

MeMiMiis VisIirMklsIe
iikl

'
U . MSlMWLLs.

Esssüschsttsr sinci : llslnr . Wiohmsnn , O . Ltsgsns,
<Z. löünsr , 11 Denker , bi . hlergens , Liegt . Oossphs,
ietetsrsr Esschöttstührsr

Aufklärung
über die Marinemeuterei 1917 bringt die am Sonnabend , dem 9.

Juli , abends 8 Uhr, im Saale „Ziegclhos" stattfindende
öffentliche Berfa MMZrrug

ES sprechen der damals zum Tode verurteilte Matrose Weber
und der Kaiserliche Seeoffizier Kraschutzki

Eintritt 30 Pfennig
Deutsche Friedensgesellschaft (Ortsgruppe Oldenburg)

ZMchMs . UmMMej
» M « Wl

L . « iU » » , MIWM » <. !

Llii » süi r krt :»ii Olilc i' vin 'p: lbs-
i»«r»vi7v8 , Iivri -svlisktl.

MMWMiMM
mit 8ol » « r»vii» rri- t «- ir.
1418 >< «iiNL
St l, „ > «»li >»» ii «i
tim »! «lls Sliilvr - «rckei- t) ?>«>--

Ist lbermAsDosI , » » olr
von . » ?! > » lii-i -«. — — — — —

W « EN » VLGL ' ZLG
H » <1 «> - -- t , » mitHulLlloustve
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